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Die französische Rüstung.
Wir müssen vorsichtig mit linserem Urteil sein, die

Selbstbezichtigungen der Schwäche und Lückenhastig¬
keit, wie sie von Paris jetzt zu uns dringen , sind wohl
besser mit einer guten Beigabe von Mißtrauen als mit
bereitwilligem Glauben aufzunehmen . Es ist etwas
gar zu kräftig und laut , etwas gar zu absichtsvoll und
zugespitzt, was wir da zu hören bekommen. Wir er¬
innern uns , ähnliche Alarmrufe vor Jahren und dann
in gemessenen Zwischenräumen immer wieder aus Eng¬
land vernommen zu haben. Es gab englische Kritiker,
und zwar berufene, nach denen, wenn man ihnen hätte
glauben und vertrauen müssen, die englische Marine so
gut wie wertlos geworden sein sollte. Wir sind über¬
zeugt davon, daß bei uns kein Marinefachmann jemals
gemeint hat , diese düsteren Schilderungen von Verfall
und Minderwertigkeit entsprächen der Wahrheit . Wir
sind der Ansicht, daß auch jetzt unsere Militärs die fran¬
zösische Rüstung ganz anders bewerten, als es die
Herren Humbert und Clemenceau soeben im Senat ge¬
tan haben. Jedenfalls bestehen dringende Gründe da¬
zu, unsere westlichen Nachbarn unb ihre Rüstung so
ernst wie nur möglich zu nehmen. Vieles von dem, was
im Senat klagend und anklagend vorgebracht . wurde,
trifft gewiß zu, und trotzdem braucht es nicht so schlimm
damit zu stehen. Der leidenschaftliche Eifer,.. mit dem
an der Vervollständigung der französischen Rüstung ge¬
arbeitet wird , will cs bogreislicherweise nicht dulden,
daß sich an irgendeinem Punkte Schwächen zeigen
könnten. Gibt es deren doch, so soll das Äußerste âuf-
geboten werden, um sie schnell und gründlich zu beseiti-
aen ; zu diesem Äußersten aber gehört es, daß nicht nur
-ichts vertnM und beschönigt, sondern daß alles aufs
n-ellste und Wohl gar mit taktisch verständlichen Über-
wibunqen koloriert wird . Um so eher, so wird die
'irnndempfindung sein, wird alsdann jedes nur denk-

Opfer gebracht werden, um auch die letzte
"'stimgslücke zu schließen.

Auf alle Fälle werden wir vom deutschen Stand-
unkt aus gut daran tun , die Dinge so anzusehen und
ns nicht durch die französischen Alarmrufe in das
jährliche Gefühl einer garantierten Über-
egenyeit  hineinmanövrieren zu lassen. Gewiß ist
s wahr , unsere Nachbarn haben mit der dreijährigen
Dienstzeit und mit den durch sie bedingten Änderungen
stirer Heeresverfassung etwas geradezu Unge¬
heures  auf sich genommen, von dem es schwer zu
sagen ist, wie sich die Last auf die Dauer tragen und
ertragen lassen könnte. Die unheimlichen Zahlen über
Krankenbestand und Todesfälle in der französischen
Armee reden eine deutliche Sprache und die finanzielle
wie die wirtschaftl' che Belastung von Staat und Nation
grenzt an das Unmögliche an . Trotzdem wird sich bet
uns kein verständiger Beurteiler beifallen lassen dürfen,
ch.e französische Rüstung zu unterschätzen. Dies wird
schon darum nicht statthaben , weil wir uns doch stets
sagen müssen, daß die Republik es im Kriegsfall immer
nur mit einem c i n z i q en starken Gegner zu tun hat,
nämlich knit uns , während wir unsere Kräfte m Ost
und Messt werden teilen  müssen . Die überraschende
Teilmob 'lisierunq in Italien mag welche Gründe
immer haben, so zeigt sich jedenfalls ber dresem unge¬
wöhnliches Anlaß , wie gering die wirkliche Starke des
italienischest Heeres ist. Die Kompagmestärke von
achtzig MMn ist bisher kaum jemals erreicht worden,

es herrscht zu dem ein bedrohlicher Mangel «n Offi¬
zieren und Unteroffizieren , und mit der Ausbildung
der Truppen soll es , wie auch von italienischen Fach¬
blättern zugegeben wird , nicht besonders gut stehen.
Frankreich würde an seiner italienischen  Grenze
in keinem Falle solche Anstrengungen zu machen
brauchen wie an der deutschen, seine Armee könnte fast
in ihrem ganzen , trotz aller Mängel und Schwächen ge¬
waltigen Umfange ihre ganze Stoßkraft  gegen
uns richten. Das weiß man bei uns , und darum bleibt
unser westlicher Nachbar furchtbar und gefährlich, so un¬
zufrieden er selber mit dem Ergebnis seiner jüngsten
militärischen Anstrengungen auch sein mag.

Nun aber kommt noch ein Moment in Betracht, das
besonders betont werden muß , nämlich, daß die scharfe
Kritik an der militärischen Rüstung zweifellos eben¬
sosehr, wenn nicht mehr, durch innerpolitische
Rücksichten und Taktiken als durch die. in der Sache
selber liegenden veranlaßt wird . Es sind die Feinde
des heutigen Ministeriums,  welche die laute¬
sten Warnungsrufe ausstoßen , und die Gegner haben
sich gerade den Augenblick ausgesucht, in welchem der
Präsident Poincarä sich anschickt, seine Reise nach
Petersburg anzutreten , auf der ihn der Miuisterprasi-
dent Di Viani  begleiten sollte. Wir deutschen Beob¬
achter werden wohl daran tun , diese Sache mehr unter
dem Gesichtspunkte innerer Kämpfe, die uns schließlich
doch nur wenig angehen, als unter dem einer objektiven
Sachdarstellung zu- betrachten. Dabei hindert uns
selbstverständlich nichts, die französischen Kritiken an
der eigenen Rüstung auf ihren wirklichen Wert hm mit
aller Genauigkeit zu prüfen , was denn von unseren
Militärs als den nächsten dazu zweifellos kühl und mit
fachmännischer Vertrautheit geschehen wird.

Papst , Bischöfe und Zentrum.
Vom Annuarius Heldenberg.

In der Wochenschrift des Grafen Oppersdorfs
„Klarheit und Wahrheit " (12. Juli ) wird die Zuschrift
eines badischen Geistlichen wiedergegeben, welche die
ganze Verwirrung grell beleuchtet, welche durch die Ver¬
urteilung der Wackerschen Schrift entstanden ist. Sie
lautet:

„Das Hauptorgan der badischen Zentrumspartei,
der „Badische Beobachter", registriert in seiner Nummer
178 die Nachricht vom Schreiben des Papstes an den
Bischof von Como und erlaubt sich dazu die Bemerkung'
„Um die Bedeutung dieser Nachricht würdigen zu kön
neu , müßte man . . . wissen, ob der Papst aus
eigener Initiative dieses Schreiben verfaßt hat , oder ob
er von anderen dazu veranlaßt wurde ." Muß man
diese zentrumsjournalistische Behandlung des Hl. Vaters
nicht als eine unerhörte Leistung bezeichnen?

Zur Indizierung Wackers schrieb das „St . Lroba
Matt", Sonntagsblatt der Erzdiözese Freiburg : „Seinen
Anhängern ist es schwer, den Ausgleich zu frn
den zwischen ihrer Ehrfurcht vor dem
Heiligen Stuhl und ihrem unbedingten
G l a u b e n a n W a cke r ." Jetzt scheut man sich nicht,
auf diesen Ausgleich in aller Form zu verzichten. Wäh
rend der indizierte Wacker mit einer Unmasse unbe
dingtsster Vertrauenskundgebungen prunken kann, die
ihm unwandelbare Treue versichern, wird der Stell¬
vertreter Christi , der die Kirche Gottes zu leiten hat,
vor aller Öffentlichkeit als ein Mann hingestellt , der

nicht einmal in seinen Briefen „aus eigener Initiative
pricht, sondern gänzlich das Instrument

einer ihn völlig beherrschenden Kama¬
rilla  i st, die ihn zu seinen Kundgebungen „veran¬
laßt ". Das ist die Ehrfurcht) welche die Wacker-Be-
geisterung dem Heiligen Vater überläßt , und die, wenn
ie schon in einem katholischen Hauptorgan so offen zum
Ausdruck, kommt, in Privatgesprächen Formen an¬
nimmt , daß es einem dem Heiligen Stuhl ergebenen
Herzen geradezu grausen mag. Was man vor 80 und
40 Jahren in katholischen Kreisen für Wahn , Bosheit
und Unmöglichkeit gehalten hätte , das beginnt beson¬
ders seit der Indizierung Wackers fast zu einer Selbst¬
verständlichkeit zu werden. Die wegwerfendsten
Redensarten kann man von zentrumstüchtigen Laren
und Geistlichen hören über „die in Rom ". „Dene n
sollt ' man einfach keinen P eterspfennrg
mehr schicken  für das , was sie unserem Wacker
angetan haben", sprach dieser Tage ein Priester ; und
ein anderer gar verstieg sich zu der unerhörten Äuße¬
rung : „Wenn dieser Papst nur einmal sterben tät '." Das
müssen allerdings die wünschen, die ü ln „Badischer
Beobachter" den gottqestellten Lenker der Krrche als
eine so trost- und hoffnungslose Figur betrachten, daß
ihm sogar in seinen Briefen die „eigene Initiative
abgeht."

Diese Zuschrift bestätigt das , was im Leitartikel des
„Wiesbadener Tagblatts " „Ein Appell an die deut¬
schen Bischöfe" über den Unmut in Zentrumskreisen
im allgemeinen und unter den badischen Katholiken im
besonderen ausgesührt wurde , sie legt aber darüber
hinaus Zeugnis ab, daß Wacker auf einem falschen
Wege ist und seine Anhänger auf einen Irrweg führt.
Und das namentlich deswegen, weil Wacker gar
nicht mehr weiß , was er eigentlich will.
Die Erklärung , die Wacker seiner erzbischöflichenBe¬
hörde abgegeben hat , steht mit seiner Rede in Essen in
Widerspruch. Er schreibt in seiner „Unterwerfungs¬
erklärung " : „Die dogmatische und kanonistische Seite
der Sache, also die Frage nach der Z u st ä n d i
feit der kirchlichen Autorität an  s >ia,,
habe ich mit Bedacht beiseite gelassen , wie
ich ausdrücklich bemerkte. Es war also nicht mcrne Ab¬
sicht die kirchliche Autorität in Frage zu stellen, son-
dern auf Gefahren für dieselbe hinzuweisen. Niemals
habe ich die Meinung gehegt oder ausgesprochen, daß
die kirchliche Autorität kein Recht habe, katholischen
Politikern im allgemeinen und Zentrumspolitikern rm
besondern, seien sie Priester oder Laien , nach irgend-
einer Richtung hin etwas zu sagen. Es smd aber zwei
sehr verschiedene Fragen : Ob ein Recht besteht und ob
von demselben Gebrauch gemacht werden soll und ge¬
macht werden kann. Man kann die eine beMen und
doch die andere verneinen müssen."

Ob Wacker nicht mehr weiß, was er in Essen gesagt,
und nicht mehr nachgelesen hat , was er in seiner
Broschüre in weiterer Ausführung geschrieben hat —
die Erklärung ftinunt -mit seiner Rede
nicht überein . Wacker hat ausdrücklich
die Autorität der Bischöfe und des
Papstes in weltlichen D i n g e n g e l e u g n e t.
Auf Seite 13 seiner Schrift steht: ..Mr glauben , daß
die Bischöfe unserer Kirche Träger apostolischer Gewalt
sind, wahre Fürsten im Sinne des göttlichen Wortes.
. mein Reich ist nicht von dreier Welt!
Also haben die Bischöfe in weltliche Dmge — und die

Um Finne Wieck dns Lnnd der
nnberechtmien Superlative.

Origin,qlbricfe von E. Baron Bindcr -Krieglstein.
- San Antonio (Texas ), Juni.

Seit drei Tagen geht es rum . . . rum . . . -rum . . . rum.
ohne Aufenthalt bei Tag und Nacht durch Nordamerika nach
dein Süden . Stationen fliegen vorbei — wogende, m Glut¬
hitze der Ernte entgegenreifende, meilenlange Weizen- ^und
Kornfelder — kleine saubere Farmen — dann wieder taufend-
Iihriger Urwald — Brackwasser mit grünem Schlamw —
..wunderbare Badegelegenheit für Alligatoren ", meint mem
Gegenüber — dann elende, erbärmliche Negerdörfer — wei.er
südwärts stundenlange Prairien in ewiger Sonntagsruhe —
dann Busch und Käktuswälder ohne Schaven . . . . Vorbei!
. . Vorbei ' Mit hundert Kilometer Geschwindigkeit pro
Stunde — ein Hetzen und Jagen ohne Unterlaß . Wir poltern
über Brücken . . . endlich für einige Stunden Ruhe, um dre
Gedanken sammeln zu können — und morgen früh wieder
weiter bis Laredo und dann über die Grenze nach Montercy
■—- auch dann wieder zwei oder drei oder fünf Tage Eisen-
bahnrahrt , « s wir bei Villa vor Zacateoas stehen, und endlich
statt des Pnllman -Car wieder Pserderücken besteigen können.

Das müssen Sie mitmachen, verehrter Leser! Man
springt nicht von Berlin aus mit beiden Beinen in einem
Schwupp gleich in eine mexikanische Schlacht herein es gilt

vorher Meere und Länder zu durchqueren, und die Reise
dauert ja zwanzig Tuge, die auf vier ReifÄriefe verarbeitet,
doch nur einen ganz flüchtigen Überblick über die ungeheueren
Strecken zu geben vermögen, die man bewältigen muß , ehe
wir auf den Kriegsschauplatz gelangen . .

Wie hieß der Wann , der mir in New York mit teuer Be¬
scheidenheit, die dem Amerikaner eigen ist, vorschwärmte, wie
wundevbar bequem und luxuriös das Reisen in Amerika sei? !
Wie (hieß er nur — der Judas —, der Märchenerzähler , der
behauptete, etwas Ähnliches sei in Europa unbekannt , und
dem ich mit der Naiven Gläubigkeit eines , minderwertigen
Europäers vertraute ? Sein Name mag der Vergessenheit an-
gehören und wenn er schlau ist, wird er eine Begegnung mit
mir vermeiden, falls ich über New York g-urückkehre.

Der Engländer und der Franzose , sie schimpfen und kriti-
steren im Auslände und sind absolut nicht schüchtern, zu be¬
haupten , daß bei ihnen zu Lande alles besser, schöner und be¬
quemer fei. Nur wir Deutschen — Gott sei's geklagt — be¬
staunen und bewundern alles Fremde . Dafür sind wir be¬
kannt in fünf Weltteilen — dafür hält man uns im Aus¬
lande auch immer zum Narren . Allerdings nicht allzulange,
denn schließlich wird auch der 'gutmütige Germane smart.
Rur muß er es erst hageldicht gekriegt haben.

So stehe ich — ein im besten Mannesalier stehender, und
wie ich es wohl von mir sagen darf , nicht ganz ungebildeter
Deutscher — nicht an , über die amerikanischen Eisenbahnen
ein allumfassendes Anathema auszusprechen. Kommen Sie.
bitte, nur mit ! Sie werden sehen! . . . . . Atemloser , schwü¬

ler , lürmdurchbrauster Morgen auf dem New Yorker Bahn¬
hof der Pennslstvcmiabahn — der besten in den Vereinigten
Staaten . Man zählt hier etwa ein Drittel mehr als "auf
KonkurvenKahnen , denn es fuhren vier verjchiedene Lmien
über St . Louis nach dem Süden . Ein Mulatte nimmt die
Fahrkarte ab — ein Neger übernimmt das Handgepäck und
wirft es aus einen schmalen, meterbreiten !fJ^ 000.*
von 40 Meter Länge, wie ein Straß (st Lahnwagen ein
Mittelgaug — beiderseits schmale Sitze für je  zwo . Personen.
Neben mir ein HaMndianer (üble Ausdunstungen, , vor mir
eine dicke, unförmliche Mulattin m -mom Zustande den dr»
unlogische Menschheit als bereits ' ntereffant bezeich¬
nen würde - hinter mir eine GosfenMnmpe nnt zerknüllter
Bluse und zerzaustem unmoguchen ^ deryut - links davon
ein italienischer Hausierer mit Orangen und Bananen und
soweit ich blicke, keine Mitfühlende Seele — kein Men,ch, der
als Reisegesellschaft oder nur als gelegentliche Ansprache in
Frage kommen könnte.

gto _ ja !", lagen Sie , „wenn ein gebildeter Merpch
aber auch Dritte fahrt.

„Hall, Schätzbarster! . . . Wer soll so leben? . . . Wie
haben Sie gesagt? . . . Dritte ? . . . Dritte !, haben Sie
gesagt?"

Oho! Las . ist die erste — die erste und einzige Wagen-
klafse, denn wir sind in einer freien Republik (frei nach Be-
licben zu verhungern !), und da ist der Indianer , der Mulatte
und das Fräulein aus dem Rinnstein genau so viel wert wie
Sie . . . ja — ia . . , schütteln Sie Nicht den Kops und sagen



Teitr S. Morgen-Ansgsbe, 1. Blatt.
Politik ist nun einmal ein weltlich Ding — nichts hin¬
einzureden. Ihr Reich ist nach Wacker „nicht von die¬
ser Welt". Diesen Gedanken spinnt Wacker weiter auf
Seite 16 und 17, wo er sagt : „Wo nach Lehre und
Vorschrift der Kirche ein Abhängigkeitsverhältnis zwi¬
schen den Gliedern der katholischen Kirche und den
Trägern ihrer Autorität und Gewalt besteht, da kann
es keine Diskussion über dessen Geltung geben. Es
muß anerkannt und beachtet werden. Zweifellos wird
es auch tatsächlich von treugesinnten Katholiken bereit¬
willigst und vorbehaltlos anerkannt und beachtet wer¬
den. . . . Wo ein solches Abhängigkeitsverhältnis nicht
durch Lehre und Vorschrift der Kirche festgestellt ist und
auch nicht als naturnotwendige Konsequenz aus einer
Lehre und Vorschrift der Kirche sich ergibt , da soll
man es nicht willkürlich schaffen wollen.
Man leistet auch der kirchlichen Autorität keinen Dienst,
sondern gefährdet und schädigt sie und erschwert ihren
Trägern die pflichtgemäß und notwendige Geltend¬
machung, wenn man deren Zu st ä n d i g ke i t u n-
nötiger und unbegründeter Weise  auszu¬
dehnen sucht."

Der Begründung dieser Sätze galt die lange Rede
von 30 Seiten . Es ist schwer zu verstehen, warum
Wacker heute nicht mehr gesagt haben will, was er klipp
und klar als Grundgedanken  seiner Rede und
Hauptziel der ganzen Essener Veranstaltung bezeichnet
hat. Noch schwerer ist zu verstehen, daß ihm nicht Be¬
denken gekommen sind, ob eine solche hinfällige Er¬
klärung das Licht der öffentlichen Meinung vertragen
könne. Etwas Überlegung hätte ihm ' verbieten müssen,
auf die Anzapfung der „Mannheimer Volrsstimme"
Rede und Antwort zu stehen. Wenn Wacker heute selbst
erklärt , er habe das nicht sagen wollen — was er aber
gesagt hat —, er habe das Recht der kirchlichen Autori¬
tät , dem Zentrum Weisungen zu geben, nicht bestrei¬
ten wollen — es aber doch in der Tat bestritten hat —
wie will e i n vernünftiger Mensch der
römischen Kurie es übel nehmen , wenn sie
sich ihr von Wacker z u e r st bestrittenes
und jetzt anerkanntes Recht suchte und
gegen Wacker  v o r g i n g? Papst und Bischöfe
haben nur getan , wozu Wacker sie selbst in seiner Rede
aufgefordert hat, als er sagte: „Wenn es in unseren
Tagen vorkäme, daß hochgestellte Herren weltlichen
oder auch geistlichen Standes ohne Bischofswürde die
Meinung betätigen wollten, unsere Bischöfe ständen
eigentlich unter ihnen und könnten und dürften von
ihnen „gemeistert" werden, so müßte nicht minder
energisch dagegen protestiert werden."

Wackers Rede und Broschüre war aber so ein
„Meistern " der Bischöfe. Er bestritt  ihnen zuerst
das Recht, in die „Z e n t r u m s p o l i t i k hinein-
z u r e d e n, und wollte ihnen noch in seiner letzten Er¬
klärung an das Erzbischöfliche Ordinariat verbieten , von
dieseni ihnen gnädiglich zngestandenen Rechte Gebrauch
zu machen. Man sollte doch glauben , die deutschen
Bischöfe verstünden so viel von den deutschen Verhält¬
nissen politischer Art , daß sie selbst entscheiden könnten,
ob es zum Nutzen oder Schaden der Kirche ausschlage,
wenn sie sich einmal in die Politik des Zentrums ein-
mischen. Einer Belehrung durch Herrn Wacker bedürfen
sie nicht. Es klingt daher wie. eine Selbstverhöhnung,
wenn das Organ Wackers nach den Bischöfen ruft , die
ein „klares und entschiedenes Wort gegenüber Rom"
sprechen sollen. Hat Wacker die Bischöfe vor¬
her nicht notwendig gehabt , so mag er sich
jetzt auch selbst helfen.  Der Appell an die deut¬
schen Bischöfe wird wirkungslos verhallen . Die Bischöfe
haben Besseres zu tun , als für Wackers brüchige und
von ihm selbst preisgegebene Theorie einen Finger zu
rühren . Glaubt denn Herr Wacker, der Papst und die
hierin zuständigen Kardinale hätten dem Kardinal
Hartmann bei seinem Aufenthalt in Rom die damals
schon feststehende Indizierung nicht mitgeteilt ? Kann
er ernstlich annehmen , der Erzbischof . von Freiburg
habe davon nichts erfahren , als Kardinal Hartmann
aus der Rückreise im Erzbischöflichen Palais zu Frei¬
burg abstieg? Und wer noch im Zweifel war , konnte
sich durch das kühle Schreiben des Erzbischöflichen
Ordinariats eines Besseren belehren lassen. Die
Kanzlei erlediat den Fall Wacker ganz s ch ab Ionen-
mäßig,  als handle es sich um eineip gewöhnlichen
Kaplan . Man hätte erwartet , der Erzbischof lasse den
Geistlichen Rat Wacker zu sich bitten , um mit ihm den
Fall zu besprechen und für ihn ein Wort in Rom ein-
zulsgen. Keine Spur ! Und erst recht wird Erzbischof

Sie nicht „Skandalös !", weil Ihre Frau Gemahlin diesen
Ausspruch auf etwas anderes beziehen könnte, sie weiß ja
nicht, was Sie eben lesen . . .

Wissen Sie , was mir mein Freund Loque (Neffe des
irischen Kardinals ) und fixer Reporter der „Tribüne ", in mein
Stammbuch schrieb: „Erinnern Sie sich stets, daß jeder
Amerikaner sich einbildet, genau so zu sein wie Sie — und
noch ein ganz verdammtes Endchen besser." Der Mann hat
ganz recht . . aber nun lassen wir ihn . . .

Herrliche Waggons ! Wäsche wechseln? . . . Unmöglich!
Schlafen, so wie wir es gewohnt sind, schon in die Ecke ge¬
drückt, selig und selbstvergessen, gibt es nicht. Die Lehnen sind
viel zu niedrig , der Kopf kriegt keinen Halt . Seitwärts sind
die Fenster und fliegt einem der Kohlenstaub in die Augen . . .
alles sitzt in Hemdsärmeln — an beiden Enden des Ganges
hängen Blechlusten, in welche der Neger mit seinen unge¬
waschenen Pfoten allstündlich große Brocken Eis wirft . Die
Passagiere trinken ans Papierbechern , trinken und trinker-
fortwährend das Eiswasser und wundern sich, daß ganz Ame¬
rika magenleidend ist.

Wir sausen durch Pennshlvanien , das vornehmlich von
deutschen Farmern bewohnt ist. Herrliches , gottgesegnetcs
Land mit schwellenden Wiesenteppichen, sanften Hügeln,
Vaumgruppen und weißen Farmen am Horizont . . . . Ein
Stück Heimat — ein deutscher Traum.

Und die Leute, die dort leben, sind seit Generationen
deutsch göbltebeu, chre Kinder und Enkel und Urenkel sprechen
ihr Pennsylvania -Deuftch, und sie haben treu und bieder ihre
Eigenarten unter den Yankees bewahrt.

„Lunch! . . . Lunch! Genüemen !" Ein anderer Neger

Nörbsr nichts tun wollen, nachdem im „Badischen Be¬
obachter" aufs neue der Versuch geinacht wurde , die
Bischöfe zu „meistern" und sie zu mahnen , daß sie ihre
Pflicht zu erfüllen hätten . Alle Wacker-Begeisterung
seitens der Zentrumsvereine , die nicht zu wissen
scheinen, was sie tun und um was es sich handelt , wird
es nicht verhindern , daß die Niederlage des badischen
Zentrumsführers durch seine eigenartige „Unter¬
werfung " noch größer wird.

pMtische Übersicht.
vom Zentrum.

Von einem guten Kenner der Unterströmungen im Zen¬
trum wird uns daS Folgende geschrieben: Einen konzentrischen
Ansturm aus den Vatikan unternimmt gegenwärtig der poli¬
tische deutsche Katholizismus . Wie ein Mann erhob sich zu¬
nächst das ganze Zentrum für Wacker. Dann kam der Appell
an die deutschen Bischöfe, die in dem leitenden badischen Zen-
trumsblatte aufgefordert wurden , Rom über das Wesen der
Integralen (von den Zentrumspuristen mit „Quertreibern"
verdeutscht) aufzuklären und dort ein mannhaftes Wort zu¬
gunsten der deutschen Katholiken, lies des deutschen Zen¬
trums , einzulegen . Gleichzeitig nahm das Organ der Jesuiten,
deutscher Nationalität , die „Stimme aus Maria -Laach", in
wohlabgewogener, aber entschiedener Weise zugunsten der
Kölner Stellung und betonte mit guter Berechnung die Ein¬
mischung der Integralen in die lehramtlichen und richterlichen
Befugnisse des Heiligen Stuhles . Jesuiten und Dominikaner
ringen um den größeren Einfluß in Rom. Wenn darin auch
nicht die sachliche Stellungnahme der deutschen Jesuiten im
Zentrumsstreit wurzelt , so gibt es doch ihrem Auftreten mehr
Nachdruck und Schärfe . Die Einnahmen der Rcichspost aus
Brief - und Drucksendungen nach Nom dürften in den letzten
Wochen bedeutend gewachsen sein. Denn jeder Beleg für die
Mißstimmung und Verbitterung der deutschen Katholiken er¬
füllt seinen Zweck erst durch seine Beförderung über die Alpen.
Es heißt jetzt: die Masse muß es bringen . Aber auch in Rom
ansässige Freunde des Zentrums blieben nicht zurück. Als
auch Frhr . v. Hertling in seiner „Bayerischen Staatszeitung"
den Hirtenbrief des Bischofs von Como rügte , wurde ihm die
Richtigkeit seiner Auffassung auf Veranlassung des bayerischen
Gesandten beim Vatikan im „Osservatore romano " bescheinigt.
Kurz , es ist ein konzentrisches Vorrücken an einem für günstig
gehaltenen Zeitpunkt . Der Vatikan soll mürbe gemacht wer¬
den. Aber große Hoffnung aufs Gelingen hegen die Partei¬
häupter des Zentrums wohl selbst nicht. Wenn den Herren
wohl zu Mute wäre , so würden nicht ihre eigenen Auslassun-
gen zwischen trübstem Pessimismus und geheuchelter Zufrie¬
denheit schwanken.

Deutschland als Kolonialmacht.
Es genügt nicht ohne weiteres , daß wir in Deutschland

nun längst eingesehen haben, daß Kolonien als Lieferer der
Rohprodukte unserer Industrie und als Abnehmer ihrer Er¬
zeugnisse notwendig für uns sind, eS genügt auch nicht, daß
wir immer mehr einsehen, daß die Gebiete, die uns bei der
großen Aufteilung unseres Erdballes in den letzten Jahr¬
zehnten des vorigen Jahrhunderts zufielen , nicht ganz so
schlecht sind, wie sie anfänglich gemacht wurden — wir müssen
auch zu der Erkenntnis kommen, daß wir in den 32 Jahren,
seitdem wir Kolanialpolink treiben , manches gelernt haben
und AchtungSwertes erreichten.  Dabei dürfen wir aber
auf der anderen Seite auch ebensowenig vergessen, daß wir
Deutschen in kolonialer Hinsicht Neulinge sind, was mannig¬
fache Fehler verzeihlich erscheinen läßt . Abgesehen von dem
bekannten Versuche deS Großen Kurfürsten , der scheitern
mußte an der mangelnden Geschlossenheit des Heimatlandes,
sind wir ja erst seit 3v Jahren  unter die Kolonialvölker
getreten . Am 24. April 1884 ließ Bismarck  durch den
deutschen Konsul in Kapstadt amtlich erklären , daß die Er¬
werbungen des Herrn Lüderih nördlich des Oranje unter dem
Schutze des- Deutschen Reiches ständen. Es darf auch nicht
übersehen werden, daß die anfängliche Zurückhaltung der
deutschen Finanzwelt vor deutschen kolonialen Unternehmun¬
gen mit der -J irgend  des Reiches und mit der anfänglichen
Geldknappheit  in Deutschland in Zusammenhang stand.
Unsere Geldleute wollten und konnten sich nur an einiger¬
maßen sicheren Unternehmen beteiligen , Unternehmen , hinter
denen auch wirklich eine Weltmacht  als 'Schützer stand —
und eine solche wurde das Deutsche Reich erst mit der Be¬
gründung einer achtunggebietenden Flotte , während es vor¬
her nur Kontinentalmacht  gewesen war.

Daß die deutsche Finanz an sich dem kolonialen Geschäft
nicht feindlich gegenüberstand, beweisen ja zur Genüge die
Niederlassungen unserer großen hanseatischen  Handels¬
häuser in allen Weltteilen in den sechziger und siebziger
Jahren und diese Niederlassungen gaben ja zum Teil den An¬
stoß dazu, daß Fürst Bismarck seine anfängliche Zurück¬

ruft zum Mittagessen. — Gedeckt wird nicht. Lieber nicht!
Wer weiß, ob sich Neger und Indianer nicht in die Servietten
schneuzen würden — lassen wir also Tischtücher lieber fort!
. . . An der Langseite des „Speisewagens " ein Büfett , davor
ein langer , schmaler Tisch mit Gläsern , Gabeln und Messern
— kein Raum für Ellbogen oder bequemes Sitzen. Na , wenn
schon! . . . „Geben Sie einen Cocktail!" (Hcchnenschwanz-
schnapsfl Der Nager zwischen Tisch und Büfett sieht mich an,
wie man etwas sehr Minderwertiges mißt , und wirft mir die
Speisekarte hin mit einer Bewegung, die selbst in einer
sozialistischen Kneipe Entrüstung Hervorrufen würde . . . .
„Keine scharfeü, nur leichte Getränke — Limonade , Ingwer,
TLaubensaft " . . . „Wieso? Pennsylvania ist doch noch feucht?"

„Macht nichts — die Bahn ist trocken!" . . .• Das heißt
auf gut Deutsch, daß wir auf der ganzen , vier Tage währen¬
den Fahrt auch nicht cittmal den Pfropfen einer Whiskyflasche
zu riechen kriegen, weil die augenvevdrehenden, winselnden
Methodisten samt Anhang die frivole Behauptung ausgestellt
haben, der liebe Herrgott habe einen großen Mißgriff be¬
gangen, als er den Weinstock schuf, ohne erst die Methodisten
darüber zu befragen . Nun streichen sie ihm den Weinstock,
und wenn sie, was -in etwa fitnlf Iähren zu erwarten ist, ganz
Nordamerika „trocken" gemacht haben, werden sie eine andere
seiner Schöpfungen bekämpfen — vielleicht die Liebe . . .
Der weiß?

Das hat er nun davon, daß er so mir nichts, dir nichts
drauflos erschaffen hat , ohne auf Rockefeller und Konsorten
Rücksicht zu nehmen.

Also eS ist nichts mit dem treüdeutschen Mannestrunk.
Weder tsiichna-ps, noch Wein, noch Bier . Dafür ist aber da»
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Haltung überwand und die Gründung von Kolonien inS ^ luge
faßte . Allerdings wollte Bismarck anfänglich lediglich S chUtz'
gebiete  schaffen, Gebiete nämlich, in denen eine kon¬
zessionierte Gesellschaft  die Hoheitsrechte ausübte,
während dem Reiche lediglich der Schutz der Gesellschaften
oblag. Doch die Entwicklung drängte bald zur Ausübung der
Hoheitsrechte durch das Reich . Nur in Neu-Guinea und in
Ostafrika hielten sich bekanntlich die Gesellschaften längere
Zeit , während sie für unsere übrigen Kolonien, denn wir
haben de facto Kolonien und keine Schutzgebiete,
wie der amtliche Titel in geschichtlicher Erinnerung noch
immer lautet , teils überhaupt nicht gebildet wurden , teils
nicht in Aktion treten konnten.

Der Erinnerung an unsere erst 30 Jahre alte Kolonial¬
macht ist ein vom Kaiser -Wilhelm-Dcmk herausgegebenes
Werk gewidmet unter dem Titel „Deutschland als
Kolonial mach  t ", dessen Reingewinn zur Unterstützung
bedürftiger Kolonialkrieger und Ansiedler Verwendung finden
soll. Kolonialkenner haben die einzelnen Abschnitte be¬
handelt , die Fehler der ersten Jahre sind nicht verdeckt, im
großen und ganzen können wir aber stolz auf die Leistungen
sein und wollen dankbar jener Männer gedenken, die uner¬
schrocken und zielbewußt nicht nur den Gefahren des Landes
getrotzt haben, sondern auch der ablehnenden Haltung im
Mutterlande die Stirn boten. Aber wir müssen auch Weiter¬
arbeiten,  das klingt aus jeder Zeile des wirklich empfeh¬
lenswerten Werkes heraus:

Staatliche Elektrizitätswerke.
Es ist von stärkstem Interesse , die Verdrängung der

privaten Elektrizitäisgesellschaftcn durch den Staat in ihren
einzelnen Etappen zu beobachten. Der Vorgang vollzieht sich
in der Form von anscheinend außer Zusammenhang stehen¬
den einzelnen Schritten , aber er geht unaufhaltsam von-
statten . Zu den wichtigsten Ereignissen auf diesem Gebiet ge¬
bürt die von beiden Häusern des bayerischen Landtags be¬
schlossene Anlage eines großen Elektrizitätswerkes am
Walchen-See , das den Kraftstrom für die Elektrifizierung der
Eisenbahnen liefern , außerdem aber noch 67 Millionen Kilo¬
wattstunden an private Abnehmer hergeben soll, ferner das
gewaltige staatliche Kunstwerk an der Edertalsperre , von dem
aus ganze Provinzen mit Kraftstrom werden versehen werden
können, sodann der Ausbau des badischen Murg -Werkes, end¬
lich die bedeutenden Ankäufe von Braunkohlenfeldern am
Hohen Fläming , aus denen der Kraftstrom für die Eisen¬
bahnen von Magdeburg nach Halle, von Halle nach Berlin
und für die Elektrifizierung der Berliner Stadtbahn gezogen
werden wird . Die Überflügelung der Privatgesellschaften
durch die Staaten wird nun aber (und das ist besonders be¬
merkenswert ) von der dadurch betroffenen Privatindustrie
selber als eine ganz natürliche Entwicklung beurteilt , gegen
die ein Widerstand nicht mehr möglich ist. In diesem Sinne
hat sich auch vor einiger Zeit der Generaldirektor der A. E.-G.,
Geheimrat Rathenau , in einer Unterhaltung mit einem Ver¬
treter des „Tageblatts " ausgesprochen. Es dünkt uns als ein
schönes Beispiel von nicht gerade häufiger Selbstlosigkeit,
wenn dieser Leiter des überhaupt größten Elektrizitätsunter¬
nehmens aus der Erde, einzig durch seine klare und objektive
Einsicht bestimmt, unumwunden anerkennt , die privaten
Elektrizitätswerke könnten mit den staatlichen auf die Dauer
nicht konkurrieren . Der ganze billige Strom , wie er zu
Kraftzwecken gebraucht werde, sei nur in Betrieben herzu¬
stellen, die über das Ausmaß auch der größten bisherigen
Zentralen weit hinausgehen . Es sei also natürlich , daß der
Staat , zumal bei der fortschreitenden Elektrifizierung der
Eisenbahnen , Kraftwerke bauen müsse, deren Leistungsfähig¬
keit diejenigen der größten Privatwerke und Überland-
zentralen übertreffe . Die "Abgabe des Stroms an Private
ergebe sich ganz van selbst. Wenn der Strom aus einem
solchen staatlichen Riesenwerk billiger bezogen werden könne,
dann liege für die Industrie kein Grund vor, sich gegen eine
derartige Strombeschaffung sperren zu wollen. Die techni¬
schen Möglichkeiten der Stromerzeugung im Großen seren
nahezu unbegrenzt . Geheimrat Rathenau hielt es sogar für
möglich, daß der ganze Bedarf Europas an elektrischer Energie
an einem Orte hergestellt werde. Die elektrisch- Fernüber¬
tragung wäre durchaus imstande, diesen zentral hergestellten
Strom über ganz Europa und noch weiter zu versenden. Frei¬
lich werde es in der Praxis dazu nicht kommen, aber über die
jetzige Zersplitterung werde man jedenfalls hinausgelangen.
So Rathenau . Die Entwicklung selber bringt den Beweis
dafür , daß dieser Fachmann keine utopistischen Phantasien hat
spie len lassen. . . ___ __

Deutsches Mich«
* Der gegenwärtige Notstand ans dem Ban - nnd

Jmmobilien -Markt hat den über ganz Deutschland ver¬
breiteten Verband vereinigter Baumaterialienhändler
Deutschlands, E. V., veranlaßt , aus seiner letzten General¬
versammlung eine Entschließung zu fassen, welche nunmehr

_ —. .  ,

Essen auch ungenießbar . Sticht nur für Schlemmer und Bon¬
vivants , sondern e-infach und schlechterdiuigs nicht herunterzu¬
würgen . Unsauber zubereitet und schmierig serviert . . . oh
Germany — oh Vaterland , warum Hab' ich dich verlassen!
. . . Kein Eisbein — keine Linsensuppe mit Schweinsohr , son¬
dern mur Steaks und Kotmetts, zerbraten , verkohlt, so hart,
daß man Nüsse damit aufschlagen könnte, und dazu wässeriges,
nur so leichthin durch Salzlauge gezogenes Gemüse . Immer¬
hin kostete das „Lunch", d. h. ein Gang , ein Stück Käse, Salat
tmd Brot , die Kleinigkeit von einem Dollar sechzig Cent, d. s-
sie-ben Mark ! . . . Hungrig geblieben — im wahrsten Sinne
des Wortes — und dafür stöben Märker zum Teufel — das
sind die berühmten , amerikanischen Diningcars , von denen
Ihnen Ihre Bekannten und Verwandten von jenseits des
gross?» Teiches in Briefen und Erzählungen vorschwärmen;
die Ärmsten dürfen es Ihnen ja nicht eingestehen, wie erbärm¬
lich elend sie hier leben . . . sie müssen begeisterte Bürger der
Bereinigten Staaten sein und alles herrlicher, ^ besser und
großartiger als in der alten Heimat finden, sonst lacht man
sie ja aus : „Wozu wäret Ihr denn sonst hinübei gegangen?

Nun will ich mir einen „Pullman -Car " leisten. Es ist
gang und gar ausgeschlossen saußer für Landstreicher oder
Neger !), vier Tage in einem gewöhnlichen̂ 'amerikanischen
Waggon zu fahren . Dafür hat man den „Schlafwagen " pro
Nacht 22 M. Der Pullman -Wagen ist um kein Saar prak¬
tischer eingerichtet als die anderen Wagen alles in der¬
selben Reihe — Mittelgang — rechts und links die Bänke, fr'«
nachts heruntergeklappt und in Beben verwandelt werdew
Es werden grüne Vorhänge vorgezogen und nun krieche hi«'
ein. Wenn man gelernter Schlangenmensch ist, wird es einerN
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an dis Regierungen des Deutschen Reiches sowie sämtliHer
deutscher Bundesstaaten , ütt die Betwüliungen aller größeren
deutschen Stadts sowie an sämtliche deutschen Handels¬
kammern und Hypothekenbanken zum Versand gekommen ist.
Auch hat genannter Verband seine Unterverbände ersucht,
diese Entschließung bei ihren Handelskammern und Städte-
Verwaltungen zu unterstützen. Die Entschließung lautet:
„Der Verband vereinigter Baumaterialienhändler Deutsch¬
lands , E. V., erblickt in dem gegenwärtigen Notstand auf dem
Bau - und Jmmobilienmarkte eine Gefahr für das gesamte
deutsche Wirtschaftsleben. Der Verband bittet daher dringend
die verbündeten Regierungen des Reiches und die Kommunen,
auf Mittel zu sinnen, um den Grundbesitz steuerlich zu ent¬
lasten. Der Verband richtet ferner an die verbündeten Negie¬
rungen des Reiches die Bitte , die gesetzlichen Maßnahmen zur
Beschränkung der Miets - und Zinszessionen zu beschleunigen
und Unzulänglichkeiten des Zwangsverwaltungs - und Zwangs¬
versteigerungsverfahrens zu beseitigen. Alle diese Verhält¬
nisse haben dazu geführt , daß sich das Privatkapital für zweite
Hypotheken ganz vom Baumarkte zurückzieht und selbst erste
Hypotheken nur sehr schwer und teuer zu erhalten sind. Zur
Beseitigung dieses Notstandes ist die Hilfe der verbündeten
Regierungen des Reiches und der Kommunen dringend er¬
forderlich. Der Verband bezeichnet es im übrigen als eine
unbedingte Notwendigkeit, auf die Hypothekenbanken
in dem Sinne einzuwirken , daß sie den wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen Rechnung tragen und von erschwerenden Be¬
dingungen bei der Rückforderung fälliger Hypotheken durch
Zinssteigerungen und Provisionen Abstand nehmen, damit
nicht auch ferner viele Hausbesitzer und Gläubiger zweiter
Hypotheken zugrunde gerichtet werden. Der Verband ver¬
einigter Baümaterialienhändler Deutschlands, E. B., beauf¬
tragt den Vorstand, durch geeignete Maßnahmen auf Ab¬
stellung der gesamten Mißstände hinzuwirken, damit auf dem
Baumarkte bald wieder gesunde, dem gesamten deutschen
Wirtschaftsleben ersprießliche Verhältnisse Platz greifen ."

— Einige Wahrheiten erfährt man zur Abwechslung auch
einmal aus dem Berliner Bnüdllerorgan, der „Deutschen
Tageszeitung ". Freilich stehen sie nicht im politischen Teil,
sondern in ihrer täglichen Unterhaltungsbeilage , und zwar als
Aphorismen . Es heißt da : „Wehe dem Staat , der seinen
Bauern das Leben schwer macht!" Ferner : „Eine richtige
Steuerpolitik ist für den Bauer das halbe Leben." Das sieht
fast so aus , als hätte hier ein Spottvogel dem Großagrarier-
tum die Wahrheit unter dem Strich beibringen wollen.

eli. Gcnoffcnschaftstag des Ncichsvcrbands deutscher Kon¬
sumvereine. In Saarbrücken  trat unter außerordent¬
lich zahlreicher Teilnahme seitens der Delegierten aus allen
Teilen des Reichs im „Konstantia "-Saal der Reichsverband
deutscher Konsumvereine zu seinem diesjährigen 7. Genoffcn-
schaftstag zusammen . Der Vorsitzende Verbandsüirektor
Schlack (Köln-Mülheim ) wies in seiner Begrüßungsansprache
darauf hin, daß entgegen der allgemeinen Annahme der Kamps
gegen die Kansumvereinsbewegnng immer noch zunehme. Nach
einigen weiteren kurzen Begrüßungen gab der Verbandsdirek¬
tor den Vorstandsbericht  bekannt . In demselben wird
u. a. darauf hmgewiesen, daß angesichts der ganzen sozialen
Lage der breiten Volksmassen der Kampf gegen die Konsum¬
vereinsbewegung unverständlich sei; die neutrale Konsnm-
bereinsbewegnng müsse und werde sich durchsetzen. Nach Er¬
stattung des Generalrevisionsberichts wurde eine Resolution
angenommen , in der der engere Zusammenschluß der Konsum-
Vereine empfohlen wird. Nach einem Vortrag des Geschäfts¬
führers A. Deissels (Altenessen) über „Änderung des
G e n o s s e n s cha f t s g e s ehe  s " wurde folgender vom
Referenten vorgelegten Resolution zugestimmt : „Der 7. Ge-
nussenschaftstag des Reichsverbands begrüßt alle Bestrebungen
auf eine bessere, durch die neuzeitliche Entwicklung der Ge¬
nossenschaften bedingte Ausstattung des Genossenschaftsge¬
setzes. In dem dem deutschen Reichstag unterbreiteten An¬
trag des Abg. Dr . Faßbender und Genossen, betreffend Ab¬
änderung des Gesetzes der Erwerbs - und WirtschaftsgLnossen-
schaften, vermag der Genossenschaftstag eine Bessergestaltung
des Gesetzes nicht anzuerkennen . Derselbe ist vielmehr der
Ansicht, daß besonders die in dem ersten Absatz des Antrags
enthaltenen , das Revisionswesen betreffenden Vorschläge der
gesamten Genossenschaftsüewegung nur zum Schaden ge¬
reichen können. So weit die Vorschläge geeignet sind, das
Revisionswesen unter Berücksichtigung der in den einzelnen
Verbänden gesammelten Erfahrungen auszubauen , so weit
ferner eine Regelung der Haftpflichtbestimmungen sowie be¬
stimmte Normen für die Aufstellung der Bilanz und sonstige
Änderungen , z. B. die Zusammensetzung und Befugnisse der
Generalversammlungen in großen, Tausende Mitglieder zäh¬
lende Genossenschaften usw. sich als zweckmäßig erweisen, er¬
klärt der Genossenschaftstag gerne seine Mitarbeit . Bei einer
eventuellen Reform des Gesetzes über die Erwerbs - und
Wirtschaftsgenossenschaften fordert der Genossenschaftstag die
Bildung einer Kommission, in der außer Vertretern der Re¬
gierung und Abgeordneten der einzelnen Parteien Vertreter
sämtlicher Genossenschaftsverbände Sitz und Stimme erhal¬

ten. Der Genossenschaftslag richtet dahek an alle Abgeord¬
neten die Bitte , bet einer eventuellen Reform für die Bildung
dieser Kommission etnzutreten . Ohne gründliche Vorbereitung
durch eine aus Sachverständigen zusammengesetzt« Kommission
hält der Genossenschaftstag jede Änderung für bedenklich." —
Das nächste Referat , das von Sekretär Berlage (Koln-Mül-
heim) erstattet wurde, behandelte das Thema „Konsumverein
und Mittelstand ". — Die weiteren Beratungsgegenstände der
Tagung betrafen zum großen Teil interne Verbandsange-
legenheiten.

Heer und Motte.
Admiral z. D. Ludwig v. Schröder feiert am Freitag , den

17. Juli , seinen 60. Geburtstag . Er wurde 1884 in Hintzen-
kamp im Kreise Nckermünde geboren. Er beteiligte sich an
einer Reihe geschichtlicher  Expeditionen unserer Marine,
an der Fahrt nach Saloniki 1876, um Genugtuung für die
Ermordung des deutschen Konsuls zu fordern , an der Be¬
setzung des deutschen Generalkonsulats und des deutschen
Hospitals in Alexandrien während des Krieges iu Ägypten
1882. 1903 wurde er Chef der Krcugevdivision in Osipmerika,
1907 Chef des zweiten Geschwaders der Hochseeflotte. Vom
Herbst 1910 bis Mai 1912 war er Chef der Ostsee¬
station.  Der Kaiser zeichnete ihn mehrfach aus . Am
27. Januar 1911 wurde er zum Admiral befördert . Im
Februar 1912 erhielt er den erblichen Adel.

Für Militäranwärter . Der Kaiser-Wilhelm-Dank , Ver¬
ein der Soldatenfreunde , hat im Verlage der „Kcnnevadschaft",
BeÄin W - 35, Flottwellstraße 3, unter dem Titel „Die An-
stellungSverhältniffe der Miliiäranwäter bei den Kreis - und
Gemeindeverbänden im Bereich der Preußischen Militärver¬
waltung " ein Buch « scheinen lassen, das die den Militär¬
anwärtern zugänglichen Laufbahnen bei sämtlichen Kreis»
und Gemeindeverwaltungen Preußens und der Bundesstaaten
ohne eigene Militärverwaltung unter Aufführung der ein¬
zelnen Stellen , der Gehaltsverhältnisse und der Zulaffungs-
bcdingungcn behandelt . Das Buch erscheint als ein wertvolles
Hilfsmittel für den stellenfuchenden Militäranwärter und
wird auch inaktiven Offizieren gute Dienste leisten.

Deutsche Schutzgebiete.
Über Unruhen im Amboland berichtet die „Swakopmunder

Zeitung ", die das Schreiben eines Missionars vom 12. Mai
aus Omupanda veröffentlicht. Es heißt darin : Die
Ovamboarbeiter , welche insHcreroland abwcmdern, sind immer
froh, wenn sie wieder glücklich daheim sind. Gegen die Busch¬
leute werden sic jetzt ja geschützt, doch selbst in ihrer Heimat
halben sie oft noch Überfälle oder Berandungen zu erwarten,
und mancher, der schon hoffte, mit seinen gefüllten Kisten bald
bei den Seinen zu sein, wurde noch im eigenen Lande beraubt.
Wenn er dann niemand hat , der für ihn spricht, auch kein
Geschenk für den Häuptling , so sind alle Sachen verloren . Es
geht da oft Gewalt vor Recht im freien Ovamboland . So
erging es einem Trupp Ovakuanjama . Sie kamen von
Okaukuejo, hatten in Lüderitzbucht gearbeitet und eilten
ihrer Heimat zu. Da der Weg durch Oukuambi für sie näher
war , so gingen sie durch Jpnmbus Gebiet . Sie waren
monatelang fort und wußten also nicht, daß die Ovakuanjama
und Oukuambi Streit miteinander hatten . Jpunkbu , der
Häuptling von Oukuambi , ließ diesen Trupp ergreifen und
tötete 21 von ihnen. Drei andere ließ er leben, schnitt ihnen
«aber beide Ohren ab. Die abgeschnittenen Ohren soll er in
einen Blechkoffer geworfen und die Leute damit nach Oukuan-
jama zu dem Häuptling Mandume gesandt haben.

_ausländ.
Ästerreich -Ungarn,

Eine Jahrhundertausstcllung Wien 1915. Wien,
14. Juli . Im Festsaale des Niederösterreichischen Ge¬
werbevereins hat sich heute die große Kommission der
Österreichischen Jahrhundertausstellung Wien 1915
konstituiert . Es sind folgende Gruppe  n in Aus¬
sicht genommen: Kunst und Wissenschaft, Wohnungs¬
wesen, Industrie und Gewerbe, Verkehr, Sport , soziale
Fürsorge , Wirken der Frau im Wirtschaftsleben. Im
Rahmen der Gesamtausstellung findet außerdem eine
pon der K. K. Gartenbaugesellschaft veranstaltete Gar¬
tenbau - und Gartcnkunstausstellung statt . Die Aus¬
stellung soll Ende April 1915  eröffnet werden und
in der Rotunde und in den angrenzenden Parkteilen
stattfinden.

5ronfircfd|.
Die Untcrkommissioncn des HeeresauSschuffes. Paris,

16. Juli . Die infolge der Enthüllungen des Senators H u m-
bert  eingesetzte Unterkommission des Heeresausschusses des
Sen a t s hielt eine Sitzung ab, in der sie ihr Arbeitspro-
gramm aufstellte und insbesondere über die an Ort und Stelle
vorzunehmenden Besichtigungen Beschluß faßte . Die mit der¬
selben Aufgabe betraute Unterkommission des Heeresaus¬

schusses der Kammer,  deren Mitglieder General Pedüycst
Accambrey, Girod, Tregnier und Jauräs durchweg entschie¬
dene Gegner des DreijahrSgesetzeS sind, dürfte durchaus
unabhängig  von der Unterkommission des Senats zu
Werke gehen. . JaurZs erklärte einem Berichterstatter , Laß
das Kriegsministerium seiner Unterkommission die Arbeit er¬
leichtern werde, und fügte ironisch hinzu , daß er vor allem
wissen möchte, was die Festungen in der Rue Saint
Dominique — der Sitz des Generalstabs •— enthalten.

Die Ruhlandrnsc Poincarls . Dünkirchen,  16 . Juli.
Präsident Pomcarä iraj in Begleitung des Ministerpräsiden¬
ten Viviani morgens hier ein. Der Präsident begab sich mit
seiner Umgebung an Bovd der „France ". Um 6.53 Uhr fuhr
das Geschwader nach Rußland ab.

Ein gefährlicher Schachzug des „Figaro " gegen Frau
Eaillaux . Paris,  16 . Juli . Der „Figaro " veröffentlicht
heute ein sehr interessantes Dokument , das seinen Schatten
auf den bevorstehenden Sensationsprozeß gegen Frau Eaillaux

. wirst . Es ist dem Blatt gelungen, aus dem Aktenmaterial
des Untersuchungsrichters einen Brief  zu erhalten , den
Frau Caillaux am 16. März , 10 Uhr vormittags , ihrem
Gatten  auf dem Schreibtisch hinterlassen hat, als sie im Be¬
griff war , in das Redaktionsgebände des „Figaro " zu fahren.
Der Brief lautet : „Mein geliebter Gatte ! Als ich Dir heute
früh den Inhalt der Unterredung mit dem Gerichtspräsidenten
Monier erzählte , durch den ich erfuhr , daß man in Frankreich
kein Gesetz besitze, um sich gegen die Verleumdungen der Presse
zu schützen, sagtest Du zu mir : „Ich werde in den nächsten
Tagen gegen den infamen Calmette tätlich Vorgehen". Ich
habe sofort gesehen, daß Dein Entschluß unwiderruflich ist.
Auch mein Entschluß stand sofort fest. Ich selbst Iverde Ge¬
rechtigkeit üben . Frankreich und die Republik haben Dich
nötig , und ich werde daher die Tat begehen. Wenn dieser
Brief in Deinen Händen ist, werde ich Gerechtigkeit geübt oder
zum mindesten zu üben versucht haben. Vergib mir , aber
meine Geduld ist zu Ende. Ich liebe Dich und küsse Dich von
ganzem Herzen." — Der „Figaro " erklärt in einem längeren
Kommentar zu diesem Brief , daß Frau Caillaux in dem ver¬
hängnisvollen Schreiben mit unumstößlicher Sicherheit die
Tatsache hervorhebe, daß ihr Verbrechen mit ruhiger
Überlegung  geschehe. Nach diesem Brief ist es nicht
mehr nötig , auf den Ankauf der Waffe, auf die Schießversuche
und andere Momente hinznweisen, um den Staatsanwalt zu
veranlassen, die Anklage auf Mord  zu erheben. Das Blatt
bemerkt zum Schluß : Man muß das kalte Blut , die Festigkeit
und den ruhigen Stil des niederschmetternden Briefes be¬
wundern , der mit aller Deutlichkeit offenbare , daß Frau
Caillaux Herrn Calmette ermordete , um den Gatten von
einem politischen Gegner zu befreien.

Der patriotische Herbe. Paris,  16 . Juli . Zum Schluß
der gestrigen Sitzung des Sozialistenkongresses erklärte der
ehemalige Antimilitarist Herbe , daß er gegen  den G ene  -
r a l str e i k als Mittel zur Verhinderung des Krieges stim¬
men werde. Er werde nach Wien gehen, aber nicht, um die
Internationale zu singen.

Die neue Spionagcaffäre . Paris,  16 . Juli , über die
neue Touloner Spionageaffäre wird gemeldet, daß die ver¬
haftete Frau eine Polin  sei , bei der angeblich kompromittie¬
rende, aus Deutschland stammende Briefe gefunden worden
seien.

Diebstahl von Geheimdokumente». Marseille,  16 . Juli.
Trotzdem die Behörden das größte Stillschweigen beobachten,
wird hier bekannt, daß in Algier  vor einiger Zeit wichtige
militärische  Dokumente gestohlen wurden , die von größ¬
ter Bedeutung für die französische Nationalverteidignng sind.
Im Verlauf der letzten Untersuchung soll eine Anzahl von
Verhaftungen vorgenommen worden sein.

Nordische Staaten.
Die Könige von Schweden und von Dänemark auf der

baltischen Ausstellung. Malm  ö, 16. Juli . Die Könige von
Schweden und von Dänemark  besuchten gestern die
Baltische Ausstellung und weilten besonders lange in der von
der deutschen Automobilindustrie  reich beschickten
deutschen Abteilung . Der Vertreter der deutschen Auto¬
industrie Kommerzienrat Dr . Opel begrüßte die Fürstlichkeiten
und geleitete sie durch die deutschen Stände . Er wurde ge¬
beten, der deutschen Autoindustrie das uneingeschränkte
Lob  der Majestäten zu übermitteln.

NnManv.
Ter Ssasonowsche Plan einer Flottcn-Entcnte mit

England. # Berlin, 16. Juli . (Eig. Drahtbericht)
In ' einem Leitartikel seines Chefredakteurs bleibt das
,BerI. Tageül ." heute früh allen Ableugnungen zum

Trotz dabei, daß der Ssasonowsche Plan , der britischen
Regierunc! den Vorschlag zu einer russisch-englischen
Flotten -Entente zu unterbreiten , um durch scheinbar
harmlose Einzelabmachungen allinählich und etappen¬
weise England  in eine Allianz,  in ein festes
verpflichtendes Bündnis hineinzuziehen , noch heute be-

nach genügenden Versuchen vielleicht glücken, sich auszuziehen
—halb hockend, halb zu einemKnäncl geballt —, denn nebenan,
nur durch den schmalen Gang getrennt , Hausen Mutter und
vierzehnjährige Tochter, und es wäre tödliche Beleidigung,
wenn da unversehens nur ein nacktes Bein hinter dem Vor¬
hang Herausgucken würde.

Im Waschraum — dreimal zwei Meter — steht eine Bank
und ein Korbstnhl. Er ist zugleich Ranchsalon . . . Wenn
wir zu sechs dort sind, müssen zwei von uns stehen. — Die
Hitze ist betäubend, überwältigend , Staub und Rauch wirbeln
durch die Waggons . Dreimal an einem Tage habe ich im
W. C., dem einzigen Lokale, „in dem man es darf ", Hemd und
Kragen gewechselt, und wenn ich mich abends selbst angclbettelt
hätte , wäre mein Almosen nicht mehr gewesen als ein Cent.
So verkommen, so namenlos schmierig und rußig sieht mau
wieder nach einer Stunde aus.

Wozu aber auch den Kavalier spielen? Die Amerikaner,
einerlei , ob Millionär oder Strolch, sitzen da im Hemde, ohne
Kragen, mit aufgestülpten Ärmeln und machen nicht den ge¬
ringsten Anspruch auf Sauberkeit oder Eleganz . Sie wissen
nur zu gut, daß es zwecklos ist.

Abends kommen wir in das Gebirge, in die Alle-ghames.
Ein typischer Uankee mit tief herabgezogenen Mundwinkeln,
dem ich anvertraut hatte , daß ich zum ersten Male in dieser
Gegend hier reise, weist mit dem geweihten Stolze des
Republikaners aus die gewiß ganz malerischen, über keines¬
wegs alpenartigcn Hügel hin : „Haben Sie so was in Euro¬
pa?" Und als ich bescheiden und in der Überzeugung meine»
Nichtigkeit entgegne: „Oh nein !" fährt er leichthin, gleichsam

bedauernd fort : „Wir sind hier 800 Fuß hoch — großartig,
nicht wahr ?" . . .

„Oh ja — wundervoll — einzig auf Erden ", meine ich,
„aber unsere Bahnen im alten Europa kraxeln bis 10 000 Fuß
und noch höher !"

Damit war dre so reizend eingeleitete Bekanntschaft zu
einem jähen Abschlüsse gelangt.

„St . Louis !" . . . Sechs Stunden Aufenthalt . Groß¬
artig . Kennen wir zurückgebliebenen Europäer auch nicht,
daß man mit einem durchgehenden Billett irgendwo sechs
Stunden auf Anschluß warten muß . Gegenüber dem Bahn¬
hof eine Bar . Der Wirt ist Deutscher, der Kellner ist Deut¬
scher — man kriegt echtes Pilsener und Nürnberger Tücher
vom Faß . Schmecken tut es allerdings hier ganz — oh —
ganz anders , und damit soll beileibe nicht gesagt sein, daß es
besser schmeckt. Aber es ist Bier — seit achtiindzwanzig Stun¬
den der erste Tropfen , und es zischt nur so die Gurgel her-
unter.

St . Louis hat eine der größten amerikanischen Brauereien
und eine deutsche Tageszeitung — ein deutsches und ein öster¬
reichisches Konsulat — sehr viele Millionäre , noch mehr Autos
und noch viel — viel mehr Neger. Besonders viel Neger,
denn wir sind hier bereits in den Südstaaten , in denen diese
herrliche^ so entwicklungsfähige Raffe Bürgerrechte erhalten
hat . Sie vermehren sich in kaninchcn'hafter Progression und
verdrängen den weißen Mann . Vor der Stadt große Gärten
— schattige Alleen — der Mississippi, der jetzt in der Trocken¬
zeit ein ungemütliches, schlammiges Gewässer ist, das gar
nichts von einem „Vater der Ströme " an sich hat, und darüber

wolkenloser Himmel (seit zwei Monaten kein Rogen), und
drüben sonnverbrannte Prairie.

In der Stadt selbst typisch-amerikanische Hitze — Schmutz,
Gestank — elender Fraß — und Tür an Tür Kinotheater an
Kinotheater . .

Damit ist alles gesagt. Reich und barbarr ;ch, wie es z. B.
in Bukarest ist. Natürlich gibt es auch einige Monumental¬
bauten , die dem Amerikaner glauben machen sollen, daß alt-
hellenische Kultur und heitere Lebensfreude rhn umgeben.
Aber es bleibt 'trotzdem bas L-and 'des Halo fertigen , des
Hastens, der einigen Umbauten, der halbgaren Mahlzeiten
und der noch vorläufig gänzlich unberechtigten Überhebungen
über die alte Kultnrwelt Europas.

Das einzige, was mir im Lande gefall !, sind die Männer
— nicht die Menschen, denn für die amerikanische Frau habe
ich Gott sei Dank keine Bewunderung . ^Die Männer hin¬
gegen sind bei aller Schlauheit und Geschäftshärte wenigstens
Leute, welche wissen, was sie wollen, und zu denen man ohne
Komplimente sprechen kann, wie ein Mann zum anderen
spricht — klar und gerade heraus.

„Und das ist alles, was sie erlebt haben ?" wird der Leser
fragen . — „Gewiß! Was foI£ man hier erleben ? Die Leute
sprechen nur vom Ge;chcrft— davon verstehe ich nichts •— und
mit dem anderen Geschlechte habe ich keine Beziehungen angc-
knüpst.

Allerdings hatte ich die eine oder andere allein reisende
Dame amprechen können. Dann hätte ich freilich was erlebt,
nämlich von seiten der männlichen Reisenden, und da hätten
Sie erst recht nichts davon, denn über dcrartme Erlebnisse ifes
richtet man doch lie&er nicht.
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sieht. Es sei mehr als wahrscheinlich, daß man sich
auch jetzt wieder beim Besuch  des Präsidenten
Poincarä in Petersburg  über den Plan
unterhalten werde, der jetzt allerdings nicht mehr der
englischen Diplomatie , sondern der englischen Admirali¬
tät zur Prüfung vorliege. Der russische Vor¬
schlag e x i st i r e tatsächlich;  es sei zwar von eng¬
lischer Seite keineswegs angenommen , aber auch noch
nicht ab g e I e h n t, und die russischen Bemühungen
gingen toetter. Von Petersburg dränge man sogar zu
einem baldigen Abschluß. Es heißt in einer von einer
unbedingt zuverlässigen informierten Pariser Persön¬
lichkeit stammenden Zuschrift, die Las „Taaebl . ver¬
öffentlicht. wörtlich Wie folgt : „Die militärischenStellen
in Rußland wünschen nicht nur eine Kooperation der
beiden Flotten , sondern auch weitgehende Unterstützung
ihrer militärischen M aßnahmen zu Lande
durch England i m F a 11 e e i n e s K r i e g e s m t t
Deutschland.  Sie wünschen etwas Ähnliches, wie
in den Zusagen lag , die Frankreich von England wäh¬
rend der Marokkokrisis erhalten hat ."

«aittcuistaaten.
Zur Annahme der bulgarischen Anleihe. Sofia,

16. Juli . Die Majorität  der Deputierten beschloß,
wegen der Vorgänge in der gestrigen Sobranje die Ab¬
stimmung über den Anleiheentwurf s chr : f t I r ch zu
bekräftige !: .

Von der bulgarischen Geistlichkeit. Sofia,  15 . Juli.
Die verwitweten  bulgarischen •_Geistlichen verlan¬
gen kategorisch von der Synode die Erlaubnis , zum
zweitenmal  in den E h esta n d z:l treten und
drohen falls diese Forderung ihnen nicht gewährt Wrrd,
aus dem geistlichen Stand auszutreten . Die Synode
ist damit in eine außerordentlich schwierige Lage der-
seist, da sie durch die verlangte Konzession an die Geist¬
lichkeit eine der uralten Kirchenregeln verletzen wurde.
Die Frage erregt Spannung im ganzen Lande.

Ansiedlung in Ncuscrbien. Belgrad,  16 . Juli.
Das serbische Volkswirtschaftsministerium hat bisher
15 000 Familien , etwa 700 000 Köpfe, in Neuserbien
angesiedelt. Eine große Anzahl von Personen haben
un Laufe dieses Monats im Kumanowodistrikt Lände¬
reien erhalten . Die meisten Ansiedler stammen bisher
aus altserbischem Gebiete. Im August soll eine Anzahl
tschechischer  Kolonisten an die Reihe kommen.

Ciirkei
Ein neuer Hafen in Palästina . N.J .K . Jeru¬

salem  14 . Juli . Die jüdische  Kolonie Chederah
zwischen Jafta und Haifa wird bald eine Hasenanlage
besitzen, die dem dortigen Handel zugute kommen wird.
Baron Edmund Rothschild aus Paris läßt die Anlage
auf seine  K o st e n Herrichten _und er wird auch der
Feier der Grundsteinlegung beiwohnen.

Ilordafrika.
Neue Kämpfe in Französisch-Marokko. Rabat,  16 . Juli.

Am 13. Juki schlug Oberst Odry  einen heftigen feindlichen
Angriff bei Heuifra  zurück , wobei die Feinde funs Tote
zuruckließen. Als Odry bereits in das Lager zuruckiehrte, er¬
folgte ' ein neuer Angriff.  Die Eingeborenen wurden

längerte . da konnte man sich des Eindrucks fast nicht erwehren,
als sagten sich seine Richter: Latz ihn laufen : er ist durch een
Verfall  seiner Kaut  i o n von 25 000 M. mehr gestraft, # »
wenn er seine Zeit bei uns abbrummte Mag lein , datz feme
französischen Freunde und Verehrer, die ihm schon den
Tausend-Franken -Preis der Academie franyaise für Htn
deutschfeindliches Buch zuschanzten, ihm uba - diesen B« -
verlust hinweghelfen. mit dem Hut in der Hand sammetnr
für diesen Vorkämpfer französischer Kultur , dieses Opfer
deutscher Brutalität . Auch das sei ihm gegönnt. Die Haupt¬
sache ist. datz die Kosten des Verfahrens mit den 25 Mme ge¬
deckt find. .

Über den Kreuzermangel  in unserer Hoch¬
seeflotte  schreibt die linksliberale „Kieler
Zeitung " :

„In diesen Tagen vereinigen sich bei Stagen die ein¬
zelnen Verbände der Hochseeflotte zur Vornahme ver zweiten
«roßen Verbandsübung des- Dienstjahres der yiotte . der
Sommerüüung . Während nun die Linienschiffe.  ore
Torpedoboote und daS sonstige zu den grötzeren Übungen heran¬
gezogene Material in voller Anzahl an der Sommerreise teil¬
nehmen, eröffnet sich bei den Kreuzern eine f uht var e
Lücke . Nach dem FlottenübungSplan sollen,an ver Sonuner-
reise beteiligt sein die großen Kreuzer „Seydlitz" . „Moltke .uno
„von der Tann " sowie die kleinen Kreuzer „Köln . „Mainz .
„Stralsund " . „Kolbera". Der gesamte Verband , der Lus.
klä-ungsschiffe. der zur Verwendung für drei Limenschms-
geschwader gelangen soll, umfaßt nur sieben Kreuzer, wahrend
die etats mäßige Stärke  fast die rappelte Anzahl,
nämlich zwölf,  beträgt . Es fehlen die Linlenschiffskreuzer
„Goeben". der der Mittelmeendivision als Flaggschikf ment,
fermer der kleine Kreuzer „Rostock", der als jüngstes Schiff
dieser Gattung die Kaiserjacht „Hoh-enzollern" am der Icord-
landreise begleitet und hierbei gleichzeitig seine große Probe¬
fahrt erledigt, sowie „Dresden ". „Breslau " und „Stratzourg ,
die alle drei zum Schub der Deutschen im Ausland tätig find.
Zweifellos ist ih-e Anwesenheit dort unbedingt, erforderlich. Es
kann aber nicht in Abrede gestellt Weden, daß ihr Fahlen  tn
der heimischen Schlachtflotte als ein schwerer übel stand
empfunden wird. Bei der Lösung der schwierigen Aufgaben,
welche heute einem Flottenführer gestellt werden, smelt die
Aufklärung durch die Kreuzer eine ganz hervorragende Rolle.
Es träre deshalb dringend zu wünschen, datz die der Front ent¬
zogenen Kreuzer bald wieder den Dienst aufnehmen konnten,
zu dem sie bestimmt sind. Freilich gibt die Gestaltung der
politischen Verhältnisse im Mittelmeer und in ,Mexiko kaum
Anlaß zri der Hoffnung auf eine baldige Heimkehr dieser
Kreuzer. Wenn dein Kreuzermangel endgültig abgeholfen
werden soll, so wird über kurz oder lang doch an die Bildung
eines auch wiederholt vom Staatssekretär von Tirpitz befür¬
worteten sogen, „fliegenden" Kr  e u z e r g e s chw a d e rs
gedacht werden müssen. Nach der Flottennovelle vom 27. Junr
1912 sollen an Kreuzern vorhanden sein : bei der Schlachtflotte
12 große und 80 kleine Kreuzer, bei der Auslondsflotte 8
große und 10 kleine Kreuzer. In diesen Bestand müssen auch
die älteren Kreuzer, die zum Dienst in der .Hochseeflottenicht
mehr verwendbar sind, mit eingerechnet werden.

durch Artillerie und Maschinengewehre in die Berge zurückge-
schlagen. Auf französischer Seite wurden 7 Mann verwundet,
darunter drei Europäer.

SüöomeMttfi
Revolution in Venezuela. Bogota,  16 . Juli . Nach¬

richten von der Grenze melden: In Venezuela ist eine
Revolution ausgebrochen, die sich weiter ausbremet.
Eine Feuersbrun  st zerstörte bedeutende Geoau.de und
reiche Warenlager.

Zeitungsschau.
In der neuesten Nummer der „Hilfe"  setzt Dr.

G e r t r u d B ä II m e r ihre Betrachtungen über die
Jugendbewegung (vergl . Nr . 321 des Wiesb.
Tagblatts " unter „Zeitungsschau ") fort . Sie schreibt:

Die Jugendbewegung wird die Idee der Selbstver-
wkeit  für die sie heute als für ein innerstes

persönliches Lebensbedürfnis eintritt , <rls Mntzst-ab. in ^ ihr
Arbeitsleben mir hinausnehmen . Dann wird sie un einze.nen
sehen ' was sie heute im ganzen wer« daß die rA ^ hunK-
svsteme immer nur Schatten eines geringen, sozialen, politu

Gesamtzustandes sind, daß man die Dinge  s e l b st
ändern mutz wenn sie einen anderen Schatten werien .sollen.
Ob sic diese' Zusammenhänge heute schon suhlt oder nrcht
die Jugendbewegung ist das liberale Jungdeutschland Dieser
Liberastsmus trägt ein neues Element in sich, das dre alten
etwas verästdert: das ist die Eugenik va? Rassen¬
ideal  Augenscheinlich stehen die meisten Gruppen der
Jugendbewegung unter dem Einslutz, der damit zusammen-
ßgueeriden (6eda ul euaän6e Der Antisemitismus des Wander-
vonstŝ ist" ein einsestmer und abseitiger Ausdruck dafür Im
Grunde liegt die Anziehungskraft der Ranenreformgedanken
für die Jugend nicht m irgend welchen a 11  b eu t:f che n
Äbfchlietzungsgelüsten.  sondern rn dem I u itin11
dafür daß die Qualität des Menschen  das höchste Gut
eines ' V olkes . der endgültige Matzstab für seine K̂ultur , der
eigentliche entscheidende Zweck der Zwecke ist. ^ ndem dre
Jugend ihr eigenes Menschentum gegen dre Überlastung mit
Zivilisation jeder Art verteidigt, indem sie Gesundheit. Natur.
Einfachheit sucht, schafft sie in sich selbst die Swrbedingungen
zu den Wer ideen. in deren Licht sie spat« die Welt sehen und
- im guten Fall ! - gestalten wird. Die Qualität des
den ? scheu Menschentums  als letzter Matzstab für
Volkswirtschaft soziale Ordnung und Politik — das ist der
Neuliberalismus der Jugend.

Ein herzliches Lebewohl wird Hanfs auch vom
„Hannoverschen / kurier"  über dre Grenze ge¬
rufen:

„Wir werden zuletzt, dafür aber , am besten ^ chen. Mit
reinem Vergnügen sehen wir Hnnsi über öle Grenze ver-
schwinden. Er hat als richtiger dummer Schwöb gehandelt,
indem er, sich wurzellos machte. In Deutschland war er em
Schädling,  drüben in Frankreich ist er eine auf¬
geblasene Null,  der binnen Monatsfrist die Luft aus¬
geht Warum hat denn Wetterte lieber die „stickige Luft deut¬
sche' Gefängnisse" geatmet, als daß er sich wie Hansi aus¬
gebürgert hättet Werl er klüger ist. Leider, leider !"

Der „H a m b u r g i sche
schreibt zu dem gleichen Falle:

iorrespond e>nft
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UHesba&eiter Nachrichten.

Als ras winiamrtncn eine  zwei-
uwe Frist für den Antritt seiner Strafe ^ billigte, djese Frist
batm ohne besondere GrundanMbe aus dos Doppelte ver-

— Gastspiel des Kurthcatcrs im Garten des „Cafes
Orient ". Die Direktion des Wiener Residenz-Ensembles
(Kurtheater ) beabsichtigt, im . schattigen Garten des „Cafös
Orient " „Unter den Eichen" auf einer eigens errichteten
Sommerbühne Samstag , den 13., und Sonntag ) den 19. d. M„
nachmittags und abends, ein Gastspiel zu absolvieren, für
welches Stella Nicht e r als Gast gewonnen wurde. Zur Auf¬
führung gelangen die Lustspiele „Der Herr mit der langen
Nase", „Weiberrätsel ", sowie „Das erste Auftreten der Fürstin
Stojanoff ". Diese Vorstellung „im Grünen " soll vorläufig
ein Versuch sein, der, falls er sich bewähren sollte, wiederholt
und unserem Sommerpublikum gewiß willkommen sein dürfte.
Der Vorverkauf der Plätze findet im „Cafe Orient " statt . Die
Hauskapelle des „Cafes Orient " wird die Zwischenaktsmusik
besorgen.

— Die Bautätigkeit in Hessen-Nassau. Über die Bautätig
keit in der Provinz Hessen-Nassau im Juni d. I . sagt der
„Baumaterralien -Markt " : In der Stadt Eschwege ist die Bau
tätigkeit gleich Null gewesen, auf dem Lande war sie gut. Eine
Besserung in der Stadt steht noch bevor. Dasselbe ist von
Frankfurt a. M., Fulda , Hanau , Marburg , Wiesbaden
und auch von Kassel zu sagen. Vollständig darnieder lag der
Baumarkt in Hanau , hier auch auf dem Lande, weil die ver¬
meintliche gute Ernte des vergangenen Jahres sich qualitativ
geringer erwies , als vermutet war , und weil daher auch der
Erlös hinter den Erwartungen zurückgeblieben ist. Die Ent¬
wicklung der privaten Bautätigkeit in Hessen-Nassau hängt
ebenso wie in anderen Bezirken einzig und allein von her
Bessergestaltung der Hypothckenverhältnisse ab. So lange diese
noch ungünstig sind, wird der Baumarkt keine Anregung er¬
fahren . , . r], .

— Schutzmannschaft und Geselligkeit. Die dienstfreien
Beamten der hiesigen Schutzmannschaft waren Mittwochnach¬
mittag im „Waldhorn " in Clarenthal , nachdem eine Polizei-
hundeborführung mit interessanten Übungen stattgefunden
hatte , zu einer geselligen Feier versammelt . Auch Polizei¬
präsident v. Schenck und Polizeiinspektor Rech mann
waren zugegen. Die Veranstaltung nahm bei Konzertvor¬
trägen seitens der Schutzmannskapelle einen gemütlichen Ver¬
lauf . Der Hin- und Rückmarsch erfolgte in geschlossenem Zug.

— Wandernde Zuschneidcunterrichtsinstitute . Die „Zwangs¬
innung für Damenschneider- und -Schneiderinnen " ersucht
uns um folgende aufklärende und warnende Veröffentlichung:
„Zuschneideunterrichtsinstitute sehr zweifelhafter Art geben
des öfteren bei uns Gastrollen . So hatte sich in diesem Jahr
in der Luisenstraße eine „Berliner Lehranstalt für Zuschneiden
von Damengarderobe ' niedergelassen", die in ihren Offerten
vollständig kostenlose Unterrichtserteilung anbot . Die Schüle
rinnen erlebten jedoch bald eine Enttäuschung über die an
dere Für „Lehrmaterial " mußten erst 10 M., dann nachein
ander noch einmal bis 10 M. entrichtet werden. _Ferner er-
Melten die Schülerinnen zugeschnittene Blusen , die zu Hause
angefertigt werden mußten , ohne daß hierfür eine Vergütung
gewährt 'wurde. Schließlich wurde noch ein schwunghafter
Handel mit ziemlich teuren Stoffen getrieben , bei dem sich
die Schülerinnen wider willen in sehr hohe Ausgaben fügen
mußten . Das Schlimmste aber war : der Unterricht bestand
vornehmlich im Abzeichnen von fertigen Mustern , die für die
Schülerinnen zur Benutzung an der Wand hingen. Etwas
über 70 Schülerinnen wurden so „belehrt ". Die „Direktion
aber verduftete spurlos , nachdem sie von mehreren Schüle¬
rinnen , die erst beigetreten waren , die „Materialent¬
schädigung" eingezogen hatte, ohne denselben auch nur eine
Stunde Unterricht zu - geben, bezw. den anderen den Unter¬
richt fertig erteilt zu haben. Eine ganz^ansehnliche Summe
wurde so in ganz kurzer Zeit mühelos eingestrichen. Da nun

' in diesen Tagen wiederum eine ähnliche Einladung erging, er¬

scheint es angebracht, auf diese Geschäftsgebaren aufmerksam
zu machen und zu loarnen . Wer in der Lage ist, seine Fähig¬
keit als Zuschneidelehrer oder -Lehrerin zu bekunden, braucht
zur „Einführung " nicht umsonst zu unterrichten . Eine der¬
artige Reklame ist , zum wenigsten unlauterer Wettbewerb.
Die zuständigen Organe : Innung und Handwerkskammer
sorgen bei wirklicher Befähigung , schon für Einführung . Üm
weitere Schädigungen zu verhüten , wird diesen „Instituten
jetzt eine besondere Aufmerksamkeit zuteil , so daß dem Treiben^
bald ein Ende gemacht wird."

— Eine Hausarbeitswärterin . Unsere Nachbarstadt Frank¬
furt a. M. hat eine vorbildliche Einrichtung getroffen. Man
ist zu der Überzeugung gelangt , daß in den meisten klein¬
bürgerlichen Familien ein Rückgang der wirtschaftlichen und
häuslichen Ordnung zu beobachten ist. Sie stammt aus der
Unkenntnis der Hausftau , sie stammt aus der mangelhaften
Vorbildung in der wirtschaftlichen Schulung , gerade bei den¬
jenigen Mädchen, die vielleicht vorher Arbeiterinnen , Ver¬
käuferinnen oder auf anderem Gebiet tätige Frauen waren.
Bei anderen Frauen sieht man wieder die Unfähigkeit, die
Habe zusammenzuhalten , mit dem Geld auszukommen, das
der Mann 'verdient . Viele der unglücklichenEhen sind unbe¬
dingt darauf zurückzuführen, denn über häusliche Sorgen,
über einen schlecht geleiteten Haushalt könneu sich wohl kaum
große Geister selbst hinwegsetzen, während der Mann aus dem
Volke, der Taglöhner und Arbeiter , ebenso wie der kleine Be¬
amte .die wirtschaftliche Störung als sehr unangenehm empfin¬
det. Die von der Stadt Frankfurt a. M. eingesetzte Haus-
arbeitswärterin ist vom Magistrat angestellt worden, um in
den Arbeiterfamilien Ordnung zu schaffen. Sie soll die
Frauen zur guten und gediegenen Wirtschaftsführung an¬
leiten , sie muß sich auch darum kümmern , daß ihre Ratschläge
befolgt werden. Sind Sorgen materieller Natur in einer
Familie bemerkbar , dann ist es das Amt der Hausarbeits¬
wärterin , Anträge bei der Armenverwaltung zu stellen, damit
hier Abhilfe geschaffen werden kann.

— Das Staubschüttelii und Ausklopfen. Anfragen aus
unserem Leserkreis veranlassen uns , die Vorschriften wegen
Staubschüttelns und Ausklopfens kurz hier anzuführen : Be¬
züglich des Staubschüttelns heißt es im 8 81 der Polizeiver-
or'dnung vom 10. Oktober 1910: „1. Auf öffentlichen Straßen
und in Vorgärten sowie an straßenwärts gelegenen Türen,
Fenstern und Baikonen ist das Auslegen , Klopfen und Aus¬
stäuben von Kleidern, Betten , Matratzen und ähnlichen Gegen-
ständen verboten. Ausgenommen hiervon ist das Anslegen
von Teppichen zur Ausschmückung bei öffentlichen Festveran¬
staltungen . 2. Das Ausklopfen der zu 1 genannten Gegen¬
stände ist in Höfen und Gärten innerhalb der Stadt nur an
Werktagen von 8 bis 12 Uhr vormittags gestattet. Zimmer-
teppiche und Läufer , deren Flächeninhalt 16 Quadratmeter
übersteigt, dürfen innerhalb der Stadt sowie in der Nähe von
öffentlichen Straßen , Plätzen und Promenaden im Umkreis
der Stadt überhaupt nicht geklopft oder gestäubt werden.

— Personal -Nachrichten. Dem Suverintendenten a D.
B i n ae l in Wiesbaden ist der Kronenovden 3. .Nasse verlieben
worden — Dem Oberlehrer an der stadt,scheu Oberrealschule
Dr . E. M e y e r ist das Prädikat Professor verliehen worden.

Israelitischer Gottesdienst, Israelit ij  che Ku I t us-
«emeinde.  Stznagoge : Michelsberg Gottesdienst tr . der
Hauvtstmaaoae: . Freitag : abends 7.15 Uhr. Sabbat : morgens
8 45 Uhr. nachmittags 3 Uhr. abends 9.25 Uhr. Gottesdren t
im Gemeindesaal : Wochentage: morgens P .45 Uhr abends
7 15 Uhr Die Gemeindebibliothek ist geöffnet Dienstagabend
von 8 bis 9.30 Uhr und Donnerstagnachmrttag von 3 bis 4 Uhr.

Altisraelitische Ku  l t n s a e m e i nd  e Synaaoge:
cr>-iodri.ck,stratze 83 Freitag : abends 7.30 Uhr. Sabbat:
morgens 7 Uhr : Mussaph 9.15 Uhr nachmittags 4 Uhr abends
9.25 Uhr. Wochentage: morgens 6.45 Uhr, abends 7.30 Uhr.

klus dem vereinsleben.
vorberlchte, Vereinsversanrmlungen.

* Der „Freidenkerverein"  veranstaltet Sonntag¬
nachmittag einen Familienausflua nach ^ "Eisernen Hand.
Abmarsch erfolgt um 3 Uhr vom Rondell der Ulbrecht-Durer-
Anlagen. Beteiliaung von Gästen erwünscht.

* Der Atbletik-Svortklub „Athletia"  hält am kommen¬
den Sonntag , dm 1U Juli . imSaale Zur Wa-Äust" Putter-
Stvatze. eine Unterhaltung mit Tanz ab. verbunden mrt Preis¬
kegeln.

5lus dem Landkreis Wiesbaden.
= Biebrich, 15. Juli . Der „Tagespost" zufolge sollen an

drei Baustellen (Pionierkaserne , Unteroffiziervorschule und
neue Volksschule) seit Montag die organisiertenMau.
r e r , etwa 80 bis 90 Mann , in A u s st a n d getreten fern. Es
handelt sich um Differenzen wegen Beschäftigung eines nicht
organisierten Kollegen.

— Biebrich, 16. Juli . Die Verleihung des Kgl. Kronen-
oudens 4. Klasse an den aus dem Dienst geschiedenen
Magistratsaberfekretär Becker Hierselbst wurde gestern rm
.Staatsanzeiger " veröffentlicht.

Aus dem Landkreis Wiesbaden, 16. Juli . Auf Gnind
der Verfügungen der Kal. Regierung Abteilung für toto-
uni Schulwesen in Wiesbaden, vom 18. AprU 1904. II , 4290
und vom 29. Juni 1910. II . 6654, sind,vom Kgl. Landrat ip
Einvernehmen mit den HerrenlireiSschuUnsveklorm iue
Sommerferren für dr e faulen
Landorten und in den Städten mit ländlichen VerhAtnrsien
in unserem Kreise für 1914 wie folgt, festgesetzt: vom 19 Julr
bis chnsSließlich 8. August ftir Auringnn . Bterstadtz Erben-
W , Hetzloch. Klovvenbeim, Rambach und Sonnenberg : v- m
19. JuU biS' einschstetzlich 10. Andrst für Flörsheim : . vom

iult bis einschließlich 11. August pur Eddersheim, WerlbachärrÄTW .:»»
18. Juli bis 17. August für Schierstern; vom M. Juli bis
einsckl 8 August für Breckenheim. Delkenherm, Diedenbergen,
Hockcheim.' Igstadt , Massenheim. Medenbach Nordenstadt
Wallau und Wildsachseu: vom 20. ^ ulr bis ernschl̂ ^ August
für Georgenborn und vom 27. Julr bis ernfchl 8. AuMstKrauenstein — Mit Stolz können wieder unsere Pferde-
züchter̂ auf die ’ tom „Mittel -chemischen Pferdezuchtverem" m
& « L. veranstaltete Haupt - Stuten - und
Fohlenschau  zurückblicken . So erhielten "^f, 4- J>lÄ
5jährige tragende Stuten schweren Schlages Landwirt Adolf
Born den 1 Staatspreis , Landwirt Beter Koch den 4 und

foentndö Neinomov Ir den 5. Preis , l̂uf 3mhrigo
gedeckte Stuten erhielt der Landwirt Iriedrich August Merten
den 2 Staatspreis : auf 5- bis 8jähnge tragende Stuten mit
Fob' en bei Fntz Landwirt Adolf Born den 1. mtb und
Gastwirt Heinrich Merten den 5. Staatspreis . Dem Land-
wstt Friedrich Auaust Merten wurde der l Familien -Staats-
preis auf leichten Schlag und Gutspackster Heinrich Weber
lMeckstildsbausen) ein solcher auf schweren Schlag zuge-

USA W d --»»--»
Zur Prämierung waren 150 Tieie vorgeiuyrl . . . .

ei. Breckenheim, 16. Juli . Bürgermeister Heuß  der
32 Jahre an der Spitze der Gemeinde gestanden und sich u
die Entwicklung derselben große Verdienste erworben hat . h^
wegen vorgerückten Alters sein A mt ni eder gelegt . D
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Nr. 327. Freitag, 17. Juli 1914 . Wiesbadener TirMatt.
Bürgerschaft sieht ihr beliebtes Ortsoberhaupt , das jedem
einzelnen gern mit Rat und Tat zur Seite stand, nur ungern
von seinem Posten scheiden.

ei. Wcilbach, 16. Juli . Unter dem Vorsitz des Königl.
streisschulinspektors Pfarrer Wingender von hier fand gestern
mittag die amtliche Konferenz der Schulinspek¬
tion  Weilbach statt , an der sich ein Ortsschulinspektor und
33 Lehrer und Lehrerinnen beteiligten . Lehrer Fluck und
Rektor B r e tz (Flörsheim ) sprachen über „Die Bedeutung der
8ahnpflege in den Schulen und die Mittel zu ihrer weiteren
Forderung". Lehrer Müller  und Rektor Ruckes (Hoch¬
leim) unterzogen das von Königl. Regierung bestimmte
Thema : „Wie kann die Volksschule die auf die Berufsbe¬
ratung und Stellenvermittlung gerichtete Tätigkeit der Kreis¬
end Ortsausschüsse für Jugendpflege unterstützen ?", einer
eingehenden Erörterung.

Provinz Hessen -Nassau.
Regi -rrnngsbezirk Wiesbaden.

— Eschborn. 16. Juli . Lehrer Schäfer  Hierselbst er¬
hielt den Adler der Inhaber des Königlichen Sausordens von

[ Hohenzollern. , . .. ^ .
~ Frankfurt a. M., 16. Juli . Nach längerer Krankheit

ist im Alter von 7b Jahren Johannes Harnischfeger
aestorben  Er war in Eberstadt bet Darmstadt geboren

> und wirkte von 1360 bis 1890 als Lehrer an der Muster- und
’ Elissbethenschule, später auch am Lehrerinnenseminar .. In der

Öffentlichkeit ist Harnischfeger namentlich auf Dem Gebiet des.
Vereinslebens hervorgetreten. Seit Jahren hatte er sich rn-
lolge eines körperlichen Leidens von jeder, öffentlichen Be¬
tätigung zurückgezogen. Harnischfeger, seit den, sechziger
Jahren Mitglied des Vereins der Fortschrittspartei , ist stets
ein treuer Anhänger des entschiedenen Liberalismus ge¬
blieben.

RegierringsbeZirkr Nasse !.
FC. Vom Truppenübungsplatz Orb , 15. Juli . Zurzeit

tritt in den Spessartwaldungen die Kreuzotter  wieder
besonders stark auf, und die Kre-sverwaltungen haben für
ihre Vernichtung Prämien in Höhe von 50 Pf . bis zu 1 M.
für das Stück ausgesctzt. Auf dem Truppenübungsplatz Orb
besonders tritt das giftige Gewürm seit kurzem in Masse auf,
besonders auf den abgetriebenen Waldflächen, und wächst sich
zu einer Landplage  aus . Namhafte Prämien werden
auch hier für die Vertilgung der Kreuzotter gewährt , und alt
und jung aus den umliegenden Orten ziehen mit Hacke,
Schippe und Knüppel aus , um dem giftigen , aber überaus

! dummen Tier , das sich, wie ein Naturforscher sagt, „als Aus¬
bund von geistiger Armut darstellt "» den Garaus zu machen.
Diese rücksichtslose Vertilgung hatte in den letzten Wochen das
Ergebnis , daß auf dem Truppenübungsplatz über 600 Stück
Kreuzottern zur Strecke gebracht wurden . Will man aber auf
die Dauer das Gebiet von dem giftigen Gewürm völlig be-

, dreien, so ist es nötig, vor allem Iltis , Wiesel, Igel , Dachs,
Rabe, Bussard und Häher sowie den Storch zu hegen und zu
pflegen, da sich diese Tiere , von denen einige berüchtigte
„Räuber " find, an dem Kampf gegen die Kreuzotter nachdrück-

: ljchsi beteiligen. _

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
Ein Protest gegen die Verlängerung der Schonzeit der

Hasen in Hessen.
FC. Darmstadt , 15. Juli . Von der Verlängerung der

Schonzeit der Hasen vom 1. September bis 30. September im
Großherzogtum Hessen sind die Landwirte und die Verwal¬
tungen der Landgemeinden nicht erbaut . Diese beabsichtigen
hn Verein mit den Jagdpächtern , die vertraglich für den Wild-

, ichadenersatz persönlich aufzukommen haben, der Großherzog-
lich hessischen Regierung durch Vermittlung der Laudwirt-

' ichastskammer einen Protest gegen die Verlängerung der
Schonzeit für Hasen zugchen zu lassen. Die Landwirte stehen
auf dem Standpunkt , daß die Schanzeitverlängerung ihnen
Rotzen Schaden zufügen wird, da im Monat September durch
Hasenfratz die Felder am meisten geschädigt werden.

— Mainz , 16, Juli . Der seit einher Zeit zu seiner Er-
-oluna fick im Urlaub befindende Bürgermeister Kuhn  wird
l' it Schluß dieses Jahres in den Ruhestand  treten . Herr
b ;b„ der dienstälteste Beamte der Bürgermeisterei . kam aus
Rr Baubrancke und dementsprechend war er auch Leiter des
Bauwesens Sein Ressort soll jedoch nicht wieder mit einem
mcbmann besetzt werden, sondern ein juristisch gebildeter, im
ierwaltungssach erfahrener Beamte kür diese Stelle gewonnen
vl-rden Das Bauwesen soll dem Beigeordneten Dr . Gün-
' e r t übertragen werden.

rmk . Darmstadt , 15. Juli . Heute früh ist an der neuen
ruftschisfhalle aus dem WeitÄstädter Flugplatz der etwa 20
rühre alte Franz Auracher,  der als Schlosser bei den Mon-
!'rr„ngsarbeiten beschäftigt war , von dem Gerüst abge-
bü r z t. Er erlitt einen Schädelbruch,  mehrere schwere
'Unsre Verletzungen und einen komplizierten Oberarmbruch
i!nb erlag  alsbald fernen Verletzungen.

Gerichtssaal.
# Otto Ernsts Beleidigungsklage . Berlin,  16 . Juli.

! -Tig. Drahtberich ) Die Nietzsche-Vorträge Otto Ernsts , die
R den lebhaftesten Erörterungen für und wider geführt
0ten , bildeten heute den Gegenstand einer Bcleidigungs-
03 « vor der Ferienstrafkammer des Landgerichts Berlin 2.
(Sr verantwortliche Redakteur der „Post ", Zschorlich, war

: ('Ren Beleidigung Otto Ernsts vom Schöffengericht zu 100
(hark Geldstrafe verurteilt worden. Zschorlich und Otto

' " vst, dein die Strafe zu niedrig war , hatten Berufung ein-
si/egt. Otto Ernst war persönlich erschienen. In dom U»
-llSgrund des Schöffengerichts findet sich u. a. der Passus,
,^ ß die Entrüstung über die Vorträge des Privatklägers in
K'esten Kreisen der gebildeten Bevölkerung eine sehr große

^0 ist gerichtsnotorisch". Das Gericht verwarf beide Be»
Slungen mit der Begründung , datz der Artikel über den
Rhmen einer zulässigen Kritik hinausgegangen sei, die ehr-
0 e Entrüstung des Beklagten andererseits keinem Zweifel
^sttcrltege und es sein gutes Recht gewesen, scharfe Töne in

Falle anziischlagen.

Sport  und Luftfahrt.
rr» ' Pferderennen zu Maisons -Laffitte , 16. Juli . Prix de
,̂ "-aindilliers . 3000 Franken . 1. Thibault Cahns Monmouth
-Mmen ), 2. Mais 3, 3. Pourguoi Pas . 68:10; 15, 44, 14:10.

'Reux. 6000 Franken . 1. D . Kglekians Frileux 3
O ^'-Ih), 2, Hyovava, 3. Sagette . 18:10. — Prix Kasbah . 5000

°"kcn. i . H. B, Duryeas Myflower (Mac Gee), 2. Ever-

glades, 3. Neolog,e. 31:10; 21, 17, 122:10. — Prix Moulins
la Marche. 10 000 Franken . 1. Felix Dubois 's Carandor
(Milton Henry), 2. Mastuvu, 8. Le Beair Desir . 84:10; 28, 14,
28:10. — Prix de Saint -Lucien. 6000 Franken . 1. W, K.
Banderbilts Sandby (O'Reil ), 2. Dame Noire, 3. Fruorotio.
35:10; 18, 27, 65:10. — Prix Le Sagittaire . 5000 Franken,
1. Vicomte d'Harcouts Cimarosa (Sharpe ), 2. Fort Jackson,
3. Qu ' II Est Beau. 137:10; 19, 12, 17:10.

q-

Keine Schauflüge Audcmars in Straschurg . Straß-
b u r g, 16, Juli . Von verschiedenen Blättern ist die Meldung
verbreitet worden, der bekannte Flieger Audemars  werde
in den nächsten Tagen nach Straschurg kommen und dort seine
Kurven- und Sturzflüge vorführen . Wie uns von zuständiger
Seite mitgeteilt wird, werden diese Vorführungen nicht statt-
sinden, da die Militärbehörde  ihre Erlaubnis dazu
nicht geben konnte.

8 Kilometer hoch geflogen. Leipzig,  16 . Juli . Nach
den Ermittelungen des physikalischen Instituts der hiesigen
Universität erreichte der Flieger O e l e r i ch auf seinem
Höhen Weltrekordflug  eine Höhe von über 8000
Meter.

Neues aus aller Welt.
Tos Unwetter. Emden,  16 , Juli . Gestern nachmittag

zwischen 4 und 5 Uhr ging über Emden unv Umgegend ein
heftiges Unwetter nieder. Die tiefer gelegenen Stadtteile wur¬
den überschwemmt. Die überscekabel waren über eine Stunde
aus-,er Betrieb.

Vom Blitzschlag getroffen. Oedheim (Wttbg .) , 16, Juli.
Bei dem gestern nachmittag niedergegangcuen. schweren Ge¬
witter wurde die 40 Jahre alte Ehefrau Franz Decker, die
unter einem Weidenbaum Schutz gesucht hatte , vom Blitz ge¬
tötet. Ferner wurde die Ehefrau des Uhrmachers Mosthof vom
Blitz getroffen und schwer verletzt. Der Brieftäger Mosthos,
der ebenfalls unter dem Baume Schutz gesucht hatte, kam mit
dem .Schrecken davon. — Wirk Hausen (Kreis Wittgen¬
stein), 16. Juli . Bei dem gestrigen schweren Gewitter ist ein
Mähriger Hütejunge tonx. Blitz getötet worden. — Trier,
16. Juli . In der Eifel gingen gestern se.br schwere Gewitter
nieder. Zwei Männer und ein junges Mädchen wurden vom
Blitz erschlagen.

Wieder ein ungetreuer Kosfenbote. Stuttgart,
16. Juli . Seit Montagnachmittag ist der am' 2. Januar 1878
in Nürnberg geborene Konrad Wohlleben, der bet einer hie¬
sigen Firma als Kassendiener beschäftig war und im Vororte
Bothnang wohnte, mit 12  000 M. verschwunden. Es fehlt jede
Svur von ihm.

Festnahme einer Einbrecherhande. Berlin,  16 . Juli,
Der Polizei gelang es nach langen Beobachtungen, eine Ein¬
brecher- und Hehlerbande festzuuehmen. Es handelt sich um
die beiden Mechaniker. Otto und Paul Günlyer und den
Schlosser Paul Böhm, die in den letzten Wochen mehrere Ein¬
brüche verübten und die gestohlenen Gegenstände bei etwa
15 Hehlern unterbrachten.

Der Brand in der Duncanschen Tanzschule. Paris.
16. Juli . Das Feuer in der Tanzschule der Jsadora Duncan
entstund gestern nachmittag, während die Duncan einen
Spaziergang machte. Die Schülerinnen waren seit' drei Tagen
aus einem Erholungsurlaub . Nur ein junges Mädchen war
zurückg-eblieben. Dieses fiel bei dem Ausbruch des Feuers in
Ohnmacht und mußte ins Hosvttal gebracht werden. Das
Feuer ist vermutlich durch Kurzschluß entstanden. Der Schachen
soll bedeutend sein. EZ verbrannten u a . Tanzparti tu ren im
Werte von 7000 Franken und zahlreiche wertvolle Kunstobjekte,

Ter Massenmörder Pianctti . Turin.  15 . Juli , Der
Massenmörder Pianetti feuerte in der verflossenen nacht einige
«chusse ans Gendarmen , die seinen Schlupfwinkel ausaespürt
batten . Es wurde niemand verletzt., doch gelang es nicht ihnfestzunehmen.

Neue Erdsenkunge» in Paris . Paris,  15 Juli . Heute
früh entstand auf dem Damme des Boulevard Netz eine Erd-
scnkung von 1 Meter Länge und 1 Meter Tiefe . Ein vorüber¬
gehender stürzte in die Erdsenkung und verletzte sich leichtam Bein.

Oie Ereignisse in Albanien.
Die Lage in Durnzzo.

wb. Durazzo , 16. Juli . Der vorvergangene Tag verlief
ohne Zwischenfall, Um 3 Uhr morgens stieg eine Rakete auf,
deren Bedeutung nicht aufgeklärt ist. Aus Valoua  wurde
das ^ von Hauptmannn Ghillardi dorthin verbrachte Geschütz
sowie vier Maschinengewehre hierhin geschafft und beschlossen,
Durazzo bis zum Äußersten zu verteidigen, falls die Stadt
angegriffen werde. Zahlreiche Gendarmerieoffiziere , welche
aus gefallenen Städten flüchteten, sind hier eingetroffen.

Die Lage in Valona.
Ä. St - Balona , 16. Juli . Jsmail -Äcmal-Bei hat gestern

die Bevölkerung Valonas zusammenberufen und sie aufgc-
fordcrt , sich des Namens der Skipetaren würdig zu erweisen,
zu den Waffen  zu eilen und die Stadt gegen die vorrückcn-
den Feinde zu verteidigen.  Die Bevölkerung rief be¬
geistert : „Es lebe der Krieg ! Es lebe Albanien ! Es lebe unser
König Wilhelm !" Es wurde eine Kommission gebildet, deren
Aufgabe es ist, die Mittel zusammenzubringen , um den
Flüchtlingen aus den von den Rebellen besetzten Gebieten zu
helfen und für die Familien der Verteidiger der Stadt zu
sorgen. Von Koritza, Tepeleni , Berat und Fieri sind große
Scharen .Flüchtlinge eingetroffen , die von entsetzlichen.Greuel¬
taten , Bränden und Massakers berichten, die in ihren Ge¬
bieten begangen worden seien. Auch die albanischen Truppen,
die in diesen Ortschaften in Garnison lagen, sind aufgelöst und
entkpäftct eingetroffen.

Drohende Blutrache in Skutari.
0 Wien, 16. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Die „Reichspoft"

meldet aus Skutari : Es erregt Aufsehen in der ganzen Stadt,
datz die Wohnungen der österreichischen  Offiziere seit
kurzem durch Militärwachen  geschützt seien. Oberst
Philips  habe seitens der Angehörigen der bei dem letzten
Gefecht mit dem österreichischenDetachement getöteten sieben
Mohammedaner Drohbriefe  erhalten , worin blutige
Rache an den Österreichern angekündigt und Skutari das
SchicHÄ von Durazzo und Valona angedroht wird.

Eine deutsch-offiziöse Auslassung gegen deutsche Freischärler.
wb. Köln, 16. Juli . Die „Köln. Ztg." meldet aus Berlin:

Obwohl das Werbebureau  für Freiwillige nach Albanien
aus deutschem Boden, wie gemeldet wurde, aufgelöst  wor¬
den ist, gelangen doch noch nach Durazzo , besonders aus
Deutschland, öfter Anfragen von Reichsangehörigen, meistens
jungen Leuten , die sich nach den Bedingungen für den Eintritt
in die albanische Armee erkundigen. Wir werden aus diesem
Anlatz darauf aufmerksam gemacht, datz die albanische Negie¬
rung weder im Ausland noch in Durazzo weder für das
albanische. Heer noch für die Fremdenlegion ein Werbebureail
unterhält , datz deshalb die Gesuchsteller aus Deutschland sich
nicht wundern dürfen , wenn auf ihre au das albanische
Werbebureau gerichteten Anfragen keine Erwiderung eingcht.
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Oer Regierungswechsel in Mexiko.
Die Stimmung in der Hauptstadt,

wb. Mexiko, 16. Juli . Der Regieruugswechsel wird von
der Bevölkerung ruhig  ausgenommen . Bevor Huerta
die Stadt verließ, stattete er C a r b a j a l im Palast einen
Besuch ab und sprach ihm seinen Glückwunsch  aus . Die
Bildung des neuen Kabinetts wird heute erwartet . Carbajal
hatte eine Besprechung mit den llnterstaatss -ekretären der ver-
sch ebenen Ministerien . Auf Freitag ist ein offizieller Emp¬
fang des diplomatischen Korps angesetzt. .

Huertas AbschicdSbotschaft.
wb. Mexiko, 16. Juli . Die Abdankung Huertas wurde

vom Kongreß mit 121  gegen 17 Stimmen angenommen . In
seiner Botschaft über seinen Rücktritt hebt Huerta seine An¬
strengungen  hervor , den Frieden  herbeizusühren , so¬
wie die Schwierigkeiten,  denen er dabei begegnete, La
die nötigen Fonds fehlten und die große Macht des amerikani¬
schen Kontinents offenkundig die Rebellen schützte. Dieser
Schutz habe seinen Höhepunkt erreicht in dem empörenden Vor¬
gehen der amerikanischen Flotte vor Vera er uz,  gerade in
dem Augenblick, als die Revolution niedergeschlagen war.
Huerta weist weiter die Behauptung zurück, daß bei ihm per¬
sönliche Interessen vorherrschend gewesen seien. Seine Ab¬
dankung sei ein Beweis dafür , daß das Interesse des
Staats  sein erster Gedanke gewesen sei. — Später erschien
Huerta in seinem Lieblingscafe , gefolgt von einer ungeheuren
Menschenmenge, die Hochrufe  auf ihn ausbrachte . Viele
schüttelten ihm die Hand, andere umarmten und küßten ihn.
Von Rührung überwältigt , erhob Huerta sein Glas und sagte:
„Dies soll hier mein letzter Toast sein, ich trinke auf den
neuen Präsidenten  von Mexiko!" — Die Straßen
waren bis zur späten Stunde voll von Menschen, doch kam es
zu keinen Ruhestörungen.  Es ereignete sich e i n
einziger. Zwischenfall. Als der neue Präsident , Carbajal,
vie Kammer verließ, da ertönten Ruse des Unwillens gegen
die Abgeordneten, die sich geweigert hatten , ihre Stimme für
die Annahme , der Abdankung Huertas abzug-eben. Die
Truppen zerstreuten aber die Demonstranten.

Abreise der Anhänger Huertas,
wb. Mexiko, 16. Juli . Fast alle Mitglieder des bisherigen

Kabinetts , mehrere Generale und hohe Beamte verließen
gestern nachmittag vor Huerta die Hauptstadt . Eine Sonder-
kommisfion, aus drei früheren .Abgeordneten bestehend, begab
sich nach Celaya, um mit den Führern der Konstitutio-
n a l i st e n Abmachungen für einen friedlichen Einzug
in die Hauptstadt zu treffen.

Die Befriedigung in Washington,
wb. Washington, 16. Juli . Die Abdankung Huertas wird

in amtlichen Kreisen als erster, wirklicher Schritt zur bal¬
digen Lösung  der mexikanischen Frage betrachtet, obwohl
die K 0 n st i t u t i 0 na l i st e n erklärten , sie würden Car¬
bajal nicht  anerkennen wollen. Wie es heißt, wird die
neue Regierung nur so lange am Ruder bleiben, bis hin¬
reichende Abmachungen für den Einzug Carranzas  in
die Hauptstadt getroffen sind.

S . M. S . „Dresden " nach Puerto -Mexiko beordert,
wb. Veracruz , 16. Juli . Der deutsche Kreuzer „Dresden"

und der englische Kreuzer „Bristol " sind von hier nach
Puerto -Mexiko abgegangen.

Letzte DrahLberichte.
Das 50jährsge Dicnstjubiläum Kraetkes.

Berlin , 16. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Für das
50jährige Dienstjubiläum des Staatssekretärs des
Reichspostamts K r a e t ke werden bereits umfassende
Vorbereitungen getroffen. Wie verlautet , soll der
Staatssekretär vom Kaiser in den A d e I s st a n d er¬
hoben werden.

Zuschläge zur Reichscrbschaftsstcuer in Bayer ».
wb . München, 16. Juli . Die Kammer der Reichs¬

räte stimmte dem Gesetzentwurf, betreffend die Er¬
hebung von Zuschlägen zur Reichserbschaftssteuer, in
der Fassung der Abgeordnetenkammer zu. Der Zusatz,
wonach K i r che nst i f t u n g e n und sonstige gemein-
nützige Stiftungen vom Zuschlag befreit  sein sollen,
wurde a b g e l e h n t. Reichsrat Graf Crailsheim
sprach sich namens des Reichsrates gegen eine Nach¬
session aus . Ministerpräsident v. Hertling betonte, daß
der Landtag erst ein Ende finden könne, wenn das
Budget erledigt sei.

Feldwebel Pohl legt Berufung ein.
# Berlin , 16. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der Feld¬

webel Pohl , der wegen des Verrates militärischer Ge¬
heimnisse vom Kriegsgericht zu 15 Fahren Zuchthaus
verurteilt worden ist, hat gegen das Urteil Berufung
eingelegt.
Abberufung des russischen Militärattaches in Berlin.

+ + Petersburg , 16. Juli . Die „Nowoje Wremja"
erfährt aus zuverlässiger Quelle , daß die Abberufung
des russischen MrlitärattachSs Oberst Ba sa r 0 w aus
Berlin beschlossen sei, weil der Oberst die Unvor¬
sichtigkeit  gehabt habe, mit gewissen Personen zur
Erwerbung g e h e i m e r Dokumente  in Verbin¬
dung zu treten , obgleich er von der russischen Regierung
Instruktionen besessen habe, sich von derartigen Dingen
fern  zuhalten.

Die Reise Pvincarss in russischer Beleuchtung.
# Petersburg , 16. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Die

heutige Einschiffung Poincares zur ricahrt nach Ruß-
band wird von der „d̂ owoje Wremja als ein Frie-
densbund für ganz Europa begrüßt . Weder Frank¬
reich noch Rußlands  hatten aggressive  Ab¬
sichten. Deutschland  tonnte ruhig  seine
F c st u n g e n an der französischen und russischen
Grenze n i e d e r r e i ß e n, ohne dadurch in Gefahr zu
geraten . Leider sei es aber ununterbrochen der Frie-
d e n s fr ö r c r Europas , der seine Hegemonie alljähr¬
lich zu vergrößern strebt.

Friede » in der Breslauer Metallindustrie.
** Breslau , 16. Juli . Nach 28wöchiger Dauer ist der

Rieseusixcrk der Breslauer Metallindustrie (Linke-Hofmann»
Werke), durch den über 3000 Arbetier mit Ihren Familien be¬
troffen wurden, jetzt üeendet  worden . . In einer heute vor-
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mittag abgehaltenen Versammlung wurde die Wieder¬
au sn ah me  der Arbeit zu den von der Direktion gesiell en
Bedingung mit 3007 gegen 406 Stimmen beschlossen. Der
Streik kostete über eine Million Mark.

Landung eines französischen Flugzeuges im Elsaß,
wb . Hirzseldcn (Ober -Elsaß ), 13. Juli . Heute vormittag

um 8 Uhr ging hier ein französisches Flugzeug nieder . Ge¬
führt wurde es von Leutnant E r a r e vom 171. Infanterie-
Regiment in Belfort , der den Kapitän M o g u e t als Be¬
obachter an Bord hatte . Die Flieger erklärten , heute früh
einen Flug von B e I f o r t aus nach M o n t b tzl i a r d unter¬
nommen zu haben . Auf der Rückreise hätten sie sich, verführt
durch den Schwarzwald , den sie für bte Vogesen hielten , ver¬
flogen . Sobald sie Gewißheit über ihren Irrtum gehabt
hätten , seien sie niedergegangen . Tatsächlich erkundigten sich
auch die Flieger sofort nach der Landung nach der Bürger¬
meisterei oder einem Gendarmen . Der Kreisdirektor , wie
auch der Staatsanwalt und ein Offizier der Fliegerabteilung
Freiburg (Baden ) sind zur Stelle . Die Flieger erwarten
augenblicklich den Bescheid des Korpskommandos in Karls¬
ruhe . Sie fanden höfliche  Aufnahme und frühstückten
beim Kreisdirektor . Das Flugzeug wurde a b m o n t i e r t.
Die beiden französischen Offiziere werden heute abend noch
nach Frankreich zurückkehren ' und bis zur Grenze von einem
deutschen Offizier begleitet werden.

Ein gefährliches Spielzeug,
rvb. Innsbruck , 16. Juli . Auf dem Militürererzier-

platz bei Tristach in Tirol fanden Kinder im Gebüsch
die geöffnete Hülse eines A r t i l l e r i e g e s cho s s e s.
Sie schütteten das Pulver  heraus,und zündeten es an.
Es entstand eine furchtbare Explosion, durch dre zwei
Kinder  sofort getötet wurden.

Neue Erdsenkungen in Paris,
wb . Paris , 16. Juli . Eine neue Bodensenkung er¬

eignete sich heute wiederum an der Ecke der Boule¬
vards Males Herbes und Hausmann  über
dem großen Hauptkanal von Asnieres nahe der
Sck) ênen!reu^ ng der Iln êv̂ runÄöcihn.. betn
Passieren eines Mietautos bildete sich ein 75 Zenti¬
meter breites Loch. Der Verkehr Wurde sofort einge¬
stellt An ateet anderen Stellen in der Nähe bildeten
sich ebenfalls Erdsenkungen, die jedenfalls auf den hes-
ticken Gewitterregen in der letzten Nacht zuruckZufuhren

^ Sturm auf zwei spanische Redaktionen. ,
** Madrid , 16. Juli . Auf die Gebäude der Zeitungen

El Mun -d' " und „Liderlad " unternahmen Manifestanten
einen Angriff . Die RedccktionSbureaus wurden voll«
demoliert.

+ + Berlin , 16. Juli . In der Kgl. CharrtS ist
Radium im Werte von 20 000 M. abhanden gekommen.

rvb. Magdeburg , 16. Juli . Vorgestern wurde zwi¬
schen der Pionierbadeanstalt und der Eisenbahndrucke
im Flußbett der Stromelbe die Leiche des Musketiere
Verrecke von der 10. Kompagnie des 26. Infanterie¬
regiments Magdeburg mit geknebelten Händen ausge¬
funden. Wahrscheinlich handelt es sich t um _ eine
Scheinknebelung.  Der Soldat hatte seinen
Heimatsurlaub überschritten und war , vor das Kriegs¬
gericht der 7. Division wegen einer mieostaym-
angelegenheit in der Zitadelle vorgeladen worden.

KuZ unserem Leserkreiss.
(Nicht verwendete Einsendungenkönnen weder , nrück»efandt. noch aufbewabrt werten .!

* Sind Kautionshinterleg uns en nur  illu¬
sorisch?  Als vor mehr als Jahresfrist das Vhlks-
theat er  in der Dotzheimer Straße seine Pforten unfreiwillig
schließen mußte , wurden die darstellenden msofern
in Mitleidenschaft gezogen als chnen ein Teü ' h-er Gage-
for-derungen nicht ausgezahlt werden konnte E -> ist em von
dcu zuständigen Behörden seit Jahren geübtes Prinzip , von
Bühnenleitern bei Ausstellung , der Konzession eme dem LagM-
etat entsprechende Kaution für die Dnhncnmttglieiter,zu ver¬
langen . welche für den Fall .bei der Polizeibehörde hinterlegt
wird , daß Aahlungsi chw lerigkeiten sich Herausstellen sollten.
Dies war bekanntlich auch,hier der soll .Dte . .W »e»oadener
Voli ^eibebövd-e hatte zu drei em Zwecke ber (^eoffnung oe.s
Bolkstheaters eine Kaution von 2000 M . gefordert und er¬
halten Nun sollte man meinen , diese Kaution fet langst dazu
wrwandt worden . die Gagenforderungen der damaligen Mit-
Meder des Volkstheaters zu befriedigen Wr.it gefehlt . Man
höre und staune : Die Kaution liegt bis heute noch rn den
Händen der betr . Behörde : wenigstens haben die Sc^ uspieler
iioch nicht einen roten Pfennig erhalten und alle haben e»
sehr nötig ! Schon vor Monaten hatte sich die Genoffenschaft
Deutscher Bühnenangehörtgsr in Berlin m dankenLwertLr
Weise bereit erklärt , auf Vsranlaffung der WreÄbHtzenar
Polizeibehörde die Regelung der ganzen ÄngelLgenoclt zu
übernehmen : durch öffentliche Bekanntmachung :m V^rbands-
organ ' Der neue Weg " wurden die Adressen der Schauspieler
gammelt Als dies endlich gelungen war kam Palmarum
heran , die Provinztheater hatten ihre Pforten wieder ge-
icblossen und die Adreßcn wurden hinfällig, , die betr . iktt-
atieber waren in alle Winde zerstreut und ihre lllJesbadener
Forderung rubt wohlverborgen in , Gestalt . eures ©tKtrWfcti*
buckes über 2000 M . im Akten,chope einer hohen Wies¬
badener Behörde oder sonstwo . Da fragt man sich doch nnt
Recht ' Sind Kautionshintevlegungen nur illusorisch . Der
KonRirs ist doch längst vorüber , di- Konkursesaubrger haben
7-MIick keinen Anspruch auf eine Kaution die nur für die
Schauspieler hinterlegt worden ist . und doch scheint man allen
Ernstes daran zu denken , den Schauspielern Men An ^ rÄ
vorzuenthalten . denn sonst könnte sich / »PÄ unmöglich dre SaMsch s'si die Oänae ziehen . — Von hekellwkev wno nnv
mitfleteÄt daß sowohl Anfmaen seitens der Bühnen -Genossen-
schuft als auch einzelner Mitglieder zum Teck von oen betr.

Behörden überhaupt nicht beantwortet wurden . Warum weP
kek Kautionen hmterlew ? Dmmt bei
s;„ heutigen Tages leider nickt selten , sind , die , oordevuWen
der Mitglieder sofort gedeckt werden tonnen . Hier m Wies,
baden ist man anderer Ansicht . Hier werden Me «ttarezu UN
glaublichsten Schvrer :gleiten gemacht ehe ^
Gütern doch gewiß sehr uwet <msgeitatteten ^ ch-rufmeler zu
ihrem Rechte gelangen . Ein Jahr ' si lmigft vorMe . dw Schau
svicker warten nock> rmmer auf ihre paar Kröten . Das ist eint
RücksichZlosigkeit sondergleichen und , fordert ° en schärfsten
Bratest ' Anderwärts ist bei derartigen Gelegenheiten stete
mit anerkennenswerter Schnelligkeit goarbeiter wordenIvaruni
also hier im Falle des Wiesbaden « Vwrstheaters diese an¬
scheinend unüberwindlichen Schwierigkeiten ^ ,̂ e « mn hmt.
hat damals der Magistrat einem ^ .eil der Mitglieder , die besonders im Drricke" waren , die E-aae auSgezahrt . der andere
Teil ist aber ganz leer ansgegangen und wartet nun über ein
Jabr daß auch sie zu ihrem Rechte gelangen . , Da ist dre
Frage doch nicht unberechtigt : Wo, ist unv,was wird aus de
Kaution von 8000 M „ wölahe ber der ' Wiesvadener PaligLi-
betzörde für die. damaligen Mitglieder des Volkstheaters hinter¬
legt worden sind ? Sollen dte armen Schlucker wirklich teac
ch-sgebm , und ihnen das nicht zukommen , was ihnen von

Einrichtung , da » Ui- « M « — u .R " Tenn " "nuJober inbiS Montagmorgen geschlossen sind . Wenn nun aber e
Kafferunttglied SaurStagmittags krank wird und sich fofort tn
är - tliche Behandlung begeben muß ? Was dann ? L>vue
Kmnkenschmn behandelt es kein Arzt . Die Kassenmitglieder
IwNsen also evtl länger als 24 Stunden warten , bis sie sich
in ärztliche Behandlung begeben , könnem Damit ist roch « r
Wert der .Krankenkasse völlig illusorisch . , sauer tzumbt ii.
Krankenkaffenverroaltung , etwa , daß die Mitglieder ihr Krank¬
werden so cinrichten können , da « dre Kasse zu der Zeit ae-
öffnet ist ? Jedenfalls sollte diesem Ubelstanv sofort abge-
bolsen werden . Die Kasse müßte , wenigstens am , Samstag
den ganzen ' Tag und Sonntags einige Stunden geöffnet sem,
damit in dringenden Fällen sofort Hilfe gewahrt werden kann.
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Stammtisch Fetter , Feldstrapc . Das Gordon -Bennel.
renn « : in Deutschland war im Jahre 1904 . Sieger Aieb
Therry auf „Brazier ". Das ZeppÄm -Ungluck bei Weüburg

geschah E . H ^ ^ rupfeinMMg des Laufes von der Haustüre
bis zum Windfang einschließlich des Wohnungsvorplatzes haben
nach den hier üblichen Gepflogenheiten die Parterremieter zu
puhen . wenn nxlhli «nnüere Ve^e'lnhnvungen TelirOssen .wnvden

SDi'ß e. db  btc 525o-T>Xixxt bĉ uev*
aeneraljD'arbotxS ciuf fdr/tocfrcnöc NÜTchsseuLsnh ^nn
gedehnt , werden .soll , ist nach unseren JnfornMronen noch nrcht
endaMig ^ entschiei ein haben Sie Ihrem Dienst¬
mädchen für die Dauer Ihrer Abwesenheit auch das Kostgeld
zu zahlen . Die Höhe desselben richtet sich nach den örtlichen
Verhältnissen.

Handelsteil.
Vom Welthandel«

-pvnrrte durch die Umrechnung m Plund Sterling ...
bleiche Größe gebracht wurde . Die Entwicklung,
Importe  in den ersten drei Monaten des laufenden Jahres
im Vergleich mit der vorjährigen und ] J ° rvor ]ah:zeit aufzuweisen hatten , veranschaulicht die
Tabelle: 1912

Pfd . Sterl.
156 638 000
129 596 000
90 698 000
84 123 000
42 251 000
86 840 000
24 014 000
34 624: 000
25 151 000
16 898 000
19 881 000
18 8/3 000
17 967 OOO
14 931 000
9 606 000

10 044 000
6 286 000

1913
Pfd . Sterl.
165 193 000
133 641 000
97 588 000
85 432 000
47 047 000
33 858 000
27 979 000
35 895 000
30 501 000
19 425 000
18 641 000
21 730 000
17 667 000
17 777 000
12 607 000
10 270 000

6 921000

nachstehende
1914

Pfd . Sterl.
167 632 000
134 675 000
101074000
92 704 000
48 152 000
36 540 000
35 995 000
35 274 000
32 734 000
20 286 000
20 048 000
19 030 COO
17 501 000
12 491000
11 222 000
10 472 COO

7 140 0C0

Großbritannien
Deutschland
U. S. A.
Frankreich
Belgien
ü terreich
Rußland
Italien
Ostindien
Japan
Australien
Argentinien
Schweiz
Brasilien
Spanien
Südafrika

ÄCWie 1aUs die * ,r Gegenüberstellung ersichtlich ist , hst üer

- ■» .? .» - ‘ “ ,3 ' lsefg . g“ ? & S5ÄS Äte.

Wirtschaftskrise zu leiden haben . Des weiteren . sic
ms der Tabelle , daß die Zunahme , die die Marenemfuhi
den ersten drei Monaten 1914 dem. ersten Quartal 1913 ge^em
über zu verzeichnen hatte , bei fast allen Landern lange nicht
mehr so erheblich war wie die Steigerung , die bei einem Ver¬
steh zwischen dem ersten Quartal 1912 und 1913 zu kon¬
statieren war . Was die Warenausfuhr anlangt , so zeigt sich
hier folgendes Bild : 1912

Pfd . Sterl.
118 621 000
101 591 000
124 869 OOO

. 59 760 000
43 154 000
35 182 OOO
29 361000
25 668 000
19 284 000
22 754 000
16 258 000

. 17 083 008
10 783 OOO
13 084 000
10 456 000
10 434 000

5 553 000 . —-
nach geordnet ergibt sich bei der \Varen-

Großbritannien
Deutschland
ü . S . A.
Frankreich
Ostindien
Belgien
Rußland
Österreich
Argentinien
Italien
Australien
Brasilien
Japan
Schweiz
Spanien
Ägypten -
Südafrika

Dem Werte

1913 1914
Pfd . Sterl. Pfd . Sterl.
127 308 000 133 587 00Ü
120 155 000 124 227 000
;i24 761 000 116 986 000

65 4SI 000 65 071 000
44 459 000 46 563 000
35 690 000 37 478 000
72 380 000 31 543 000
26 815 000 26 953 000
30 979 000 24390 000
22 868 000 24-291000
16 725 OOO 21 658 000
17 793 000 15 766 000
14 069 000 15 694 000
12 394 000 13 674 000
10 269 000 9 711. COO

9 150 000 7 709 000
7 632 000 6 911000

ausfuhr eine modifizierte Reihenfolge . Groß-Britannien,
Deutschland, Amerika und Frankreich marschieren zwar noch
an der Spitze , dann aber folgt bereits Ostindien , dessen noto¬
rischer Reichtum an Rohstoffen der Warenausfuhr zu einer
ansehnlichen Höhe verhilft . Auch andere Länder können dank
ihrer Rohstoffexporte (namentlich auch Getreide ) ihren Plate

verbessern , so beispielsweise Argentinien Wie in ^ « Import-
tabeile , so zeigen sich auch bei der Gegenüberstellung der
Warenexporte " im ersten Vierteljahr 1914 der vorjährigen
Parallelzeit gegenüber vornehmlich Steigerungen, , aber auch
hier sind Ausnahmen zu konstatieren , und zwar nicht nur wie
bei der Wareneinfuhr bei Brasilien und Argentinien,,sondern
auch bei den Vereinigten Staaten . Desgleichen zeigt sich a c
bei der Entwicklung der Exporte , daß sich d >e Zunahme der
Warenausfuhr in den ersten drei Monaten 1914 lange n ent
mehr in dem gleichstarken Maße vollzog wie m ^ vor¬
jährigen Parallelzeit . Ganz besonders gilt dies von Deutsch-
land , dessen Warenausfuhr in den °rÄ °n drewMonater > ^
die sensationelle Steigerung von über 18 Mall. Pfd . Sterl auf¬
wies , in den ersten drei Monaten 1914 dagegen nur noch um
rund 4 Mfll. Pfd . Sterl . zunahm.

Berliner Nachbörss»
Die gestrige Rede des ungarischen$ Berlin , 16. Juli . - -- - - - - „

Ministerpräsidenten Tisza verstärkte die allgemeine Be¬
ruhigung . Die Kurse erfuhren weitere Erholungen,

auch

Krctütaktien . .; 188iA
Hir .d .-Gesell . .1148—
Commerrbank . j lOßi /4
Darnistsidt .Bank ! 111—
Deutsche Bank . 232Vi
Disk.-Koiumand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhansen .
Pet .Ini . Hdisbk.
Lüb .-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . .
Anatolier.
Baltimore . . . .

I81V,
I45Vt
107—

1731/2
1693/i
126—

161/2
111  —

37—

Kanada . 11873/8 Rhain . Stahlw.
Orientbahn . . . !178- Rombacher . . .

104 :1/4 Pakrtfahrt . . .
Pennsylvania. Hambg .-Sädam.
Henri. 142 — Hana .-Dmpfsch.
4t/oRussen(1902) 891/s Lloyd.
Türkenlose .. 158— Dynamit -Trust . .
Aumetz-Friede . 148 Naphtha -Nobel.

S183/3 Allsr.Elektrizitit
Luxemburger 1241A D-.UeberseeEl.
Gelsenkirciien 179 — Siemens.
Harpener . . . 1743/3 Schuckert . . .
Hoiienloliewrk. 1031/4 Oes . t. elektr . .

142 — Untern.
Phönix . . . . 1229% 1Soath -Westafr . .

160/2
1491/2
1251/4
1533/4
2 5 33/4
1071/s
1621/4
3351/2
239 '/2
163—
2101/2
1393 .4

1543/4
105-

Frankfurter Nachbörse.
= Frankfurt a. N .. 16. Juli. Kurse von 1% bis 2 % Uhr.

Kreditaktien 185%,, Dresdner Bank - .- , pisconto -Comm
_Petersb . Int . Handels -Bank 173%,, Staatsbahn 142 A a

Lombarden 16% ', Baltimore u . Ohio — .— Schaltung
125% , Deutsch -Luxemburger .124%, Harpener .174% , Phönix
228 .— a 229 % , Edison —.— .

Banken und Geldmarkt.
* Bank für Brau-Indnstrie in Berlin und Dresden . Die

gestrige Generalversammlung genehmigte den Jahresabschluß
für 1913/14 ; eine Dividende kommt bekanntlich nacht zur Ver¬
teilung . Über die Lage und die Aussichten der Brau -Industne
im allgemeinen und die der Bank am besonderen bemerkte auf
Anfrage der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Geheimer Kommer¬
zienrat Konsul Georg Arnhold , daß nach der allgemeinen An¬
schauung die Lage der Brauereien zurzeit eine bessere ist als
zur gleichen Zeit des Vorjahres (vergl . auch Artikel „Die
deutsche Brauindustrie “ in der heutigen Morgen -Ausgabe ).
Der Grund hierzu ist vor allem in den billigeren Gersten-
preisen zu suchen . Wenn auch die Witteningsverhältnisse
bisher recht schwankend waren , so hat die jetzt seit einiger
Zeit anhaltende starke Hitze eine starke Vermehrung des Ab¬
satzes hervorgerufen , und man hört allenthalben , daß die Ab¬
satzverhältnisse augenblicklich recht günstig sind . Die Aktien,
die die Bank besitzt , stehen nach den großen Abschreibungen
der letzten Jahre billig zu Buch , und ein Teil der Werte hat
eine erheblich höhere Börsennotiz als der Buchwert . Die
100 000 M., die im Vorjahre auf Außenstände in Reserve ge¬
stellt wurden , sind intakt geblieben . Auch liegen irgendwelche
Besorgnisse nicht .vor , daß von dieser Reserve in absehbarer
Zeit Gebrauch gemacht werden müsse . Im ganzen müsse man
die Lage der Bank als eine günstige bezeichnen . Der Vorstand,
Kommerzienrat Max Frank , berichtete , daß die Bank im
laufenden Jahre im Verein mit der Pfälzischen Bank und der
Rheinischen Creditbank in Mannheim die . Obligationsanleihe
der Eberl -Faber -Brauerei in München und im Verein mit der
Dresdner Bank und dem Bankhause Gebt . Arnhold in Dresden
die Obligationsanleihe der llolbrauhaus A.-G. in Dresden über¬
nommen hat . Außerdem hat sich die Bank an der neuen
Obligationsanleihe der Schloßbrauerei Kiel und an der neuen

Obligationsanleihe der Malzfabrik Niedersedlitz (vorm . Gcbr.
Pick ) beteiligt . Diese Geschäfte sind teilweise bereits mit
Nutzen abgeschlossen , andere gewinnliringende Geschäfte
stehen in Aussicht.

Berg- und Hüttenwesen.
* Niederlausitzer Kolilanwerke , Aktien - Gesellschaft m

Berlin . Die gestrige Generalversammlung genehmigte auch
die vorgeschlagene Erhöhung des Aktienkapi  tal s uw
4 Mül . M. auf 16 MüL M. Die neuen Aktien werden von
einem ' Bankenkonsortium zu 153 Proz . übernommen und den
Aktionären zu 470 Proz . angetooten werden . In den Auf-
sichtsrat wurden für drei ausscheidende Aufsichtsratsmitglieder
aus dem Interessenkreis der Handeisvereinigung neu gewählt
Direktor Mankiewitz und Syndikus Dr . Sachs.

Industrie und Handel.
* Aus der Kattuuindustrie . Zwischen der Firm»

Schlieper & Baum  in Elberfeld , der Württembergischen
Kattun -Manufaktur in Heidenheim und der Kattunfabrik Sie®-
feld (vorm . Rolffs & Cie.) m . b . H. in Siegburg ist eine Ver¬
einbarung getroffen worden , derzufolge die Fabrikation von
bedruckten Kattunen mit Beendigung der laufenden Saison
von der Kattunfabrik Siegfeld ausschließlich auf die beiden
erstgenannten Firmen übergeht . Die Herstellung von Tüchern
wird dadurch nicht berührt.

* Eine Gesellschaft zur Ausbeutung finnländische*
Wasserfälle wurde in Lausanne  gebildet , und zwar m1’
einem Kapital von 2 0 M i 11. Franken.  Die Ein¬
bringungen erfolgen durch die Gruppe Rattner und Mottari
die mit 15 Midi. Franken bewertet werden . Vom Rest zeichnen
russische Banken 3 Mül . Franken . Dem Aufsichtsrat gehöre»
an - Putiloff , Kon . Ralialovich , Radine , Legru , Lartiguie.

* Ke Hochseefischerei Bremerhaven A.-G. in Breme*
haven schlägt wieder 12 Proz . Dividende vor.

Schiffs -Nachrichten
über Eewegung und Ankunft der Dampfe»

vom 11. bis 15. Juli 1914.

Dampfer: Herkunft
beztr. v,eiserne!:

Ankunft
beaw. WeiterfahrtL

jrSl*
Red Star Line.

Agent in Wiesbaden W. Bickel . Langgrase SB).
nach New York

» Antwerpen
von Antwerpen

> Antwerpen
» New York

v.Boston u.Philadelphia - — - *
Deutsche Ostafr !ka-Linie . F &■l

Bureau : Amtl . Reisebureau L. Kettenmayer , Kaiser Friedr - Fla « .
- • jjuli )3. v . Swakopmu^

Rinland . .
Vaderland
Marauette
Lapland . .
Kroonland
Manitou • .

Juli 11. von Antwerp 6”
> 11. von New YoE'
> 11 in PbiladelpW9-
> 13. in New York
> 14. in Antwerpen-
» 15. in Antwerpen,

Prinzessin • • • . . -
Peldmarsohall . . .
Prinzregent

auf der Heimreise
> Ausreise
» Heimreise

13. in NeapeF.
14. in Lissabon.

Norddeutscher Lloyd io Bremen. ^
Hauptagent flir Wiesbaden J. Chi-. Glttokilota, Wilhelasstrafie »

naoh Ostasien Juli 14- von .Port San*'
» Bremen » 11- m Smgapore-
, Hamburg > 11. von Nagasak*
> Kaewieng
> New York
> Kanada
» östasien
> Bremen
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Die Morgen -Ausgabe umfaßt 46 Seiten
und die VerlagSlisilage „Der Roman " .

Chsiredatt-ur : A. tze/erli - rft.
Berantwortüch für die Innere PeNM: A. S °a-rherst ; für die
Politik und „Letzte Drahlberichtc": ßr . pH ®; nfi“ 11«
Feuilleton : B . ». Nauendorf:  für - Aus SE und - and und das ju<
Provinzielle" L Rö"tH r dt:' ' für" '.Gerichts Mi" : 3- S. Nötherd ^ ^ :
„Sport und Luftfahrt" ' F. Günther:  für „VermrlchteS und den ..LrM
9 8 - W. Etz: für de» Handeisteil: W. Etz; !nr bi. .lnzngen und .Jk

ö Doruauf:  iämtli» IN Wiesbaden.
Druck und Verlag der L- Schell cnbcrglchen «ot -Buchdruckerei in
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Sprechstunde der Ketaltlon̂ ia^ l^ Ma der politischen Abteil»»«
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Schaltkr-Halle geöfsnci von S Uhr morgens bis 8 Uhr abends. " » ' Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

Bezugs-Preis für beide Ausgaben: 70 Psg. monarlich, M. 2.- vierteljährlich durch den Verlag
Langgasse 21, ohne Bringer lohn. M- 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten, ausschließlich
Bestellgeld — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
marckruitzW. >owie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die berressendenTagblatt -Träger.

„Tagdlatt -Haus" Nr. 6650 -53.
Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

» en-Preis für die Zeile:15 Pfg.für lokale Anzeigen im„Arbeitsmarkt"und„Kleiner Anzeiger"ütlicker Satzform; 20 Pfg. m davon abweichender Satzausführung, sowie für alle übrigen lokalen
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Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

-üi -grstü^ M?rg-5Äusg.̂ is"zoKS ? Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wilmersdorf . Güntzelstr . 66, Fernspr . : Amt Uhland 4S6 u. 4SI . Lgm
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Hafputtn.
(Von unserem Petersburger Mitarbeiter .)

Al. II . Petersburg , 15. Juli.
Wer ist Rasputin ? Wer etwas Interesse für die

russischen Verhältnisse , für die russische innere und auch
äußere Politik hat , der weiß es , Rasputin ist ein Bauer
aus dem westsibirischenGouvernementTobolsk , aus dem
Dorfe Pokrowskose bei Tjumen , den der mystisch ver-

■anlapte Rektor der Petersburger geistlichen Akademie
Bischof Feosan nach Petersburg berief und der bald als
„Apostel " nicht nur einen großen Kreis von Anhänge¬
rinnen aus der höchsten Aristokratie um sich sammelte,
sondern auch am Hofe einen derartigen Einfluß aus-
iibte , daß die innere wie die äußere Politik der letzten
Hahre Spuren ferner Tätigkeit aufwiesen . Er war ein
Friedensschwärmer , und ihm zuliebe sollen in den letz- ,
ten Jahren Kriege unterblieben sein , er war ein Pre¬
diger des Antialkoholismus , und ihm zuliebe verließ
K o k o w z o w als Mann des . Branntweinbudgets
seinen Posten . Mit ihm waren die Fanatiker Bischof
Vermögen  und Mönchspriester I l i o d o r dank der
in den höchsten Kreisen herrschenden mystischen Stim¬
mung emporgekommen : sie verzankten sich mit ihm,
Und beide wurden in Klöster  gesteckt . Der kürzlich
derstorbene Exarch von Grusien Alex ei  wurde

, infolge seiner Fürsprache zum Exarchen , desgleichen ein
Gärtner aus Warnawa zum BischofvonTobolsk
ernannt . Der Gehilfe des Oberprokureurs des Heiligen
Synods D a m a n s ki wurde sein Freund und sein
Faktotum und schließlich kroch auch der Oberyroku-
r e u r S a b l e r vor ihm zu Kreuze . Der häßliche
Dt a n n mit dem stechenden hypnotisierenden Blicke war
der Abgott der Frauenwelt;  seine Gunst war
?ie höchste Ehre für höchststehende Aristokratinnen . Er
: e r st ö r t e manches Familienleben,  und sein
Einfluß wuchs von Tag zu Tag . Sein Einfluß be¬
ruhte , was wir bei den meisten russischen Sektenstiftern
beobachten können , auf sexueller  Basis.

Vergeblich waren alle Demonstrationen der Reichs¬
duma  dagegen , vergeblich drohte schon die dritte

' Duma dem Äinod die Kreditverweigerunci an ; wie
gern wäre der Synod , wäre die höchste Geistlichkeit den
Mann losgeworden ! Noch vor kurzem - veranlaßte er
die Versetzung des Erzbischofs Antoni von Wolhynien
Nach Kursk , weil Antoni zu seinen grimmigsten Fein¬
den gehörte , weil Rasputin gegen den Krieg
Mit  L st e r r e i ch gesprochen hatte . Wer war all¬
mächtiger als er ? Man durfte über ihn manches schrei¬
ben , aber mir Schmeichelhaftes . Seine Sekretärin
Mußte ihm alle Zeitungen auf Notizen über ihn durch-
sehen . Waren die Notizen unfreundlich , dann fand der
Stadthauptmann nach einiger Zeit Anlaß zur Maß¬
regelung des >Blattes — so hat ' s die „Nowose Wremja"
Mit der Regierung verdorben . War die Notiz freund¬
lich. so lächelte Rasputin — oder wie er sich mit kaiser¬
licher Genehmigung nennen durfte , Nowy (der Neue)
— geschmeichelt und sagte verschämt : „ Was treibt man
Mit wir armen Bäuerleien für ein Wesen !" Stoly-
din , Kokowzow und Goremykin  haben ihn um
^inem Einfluß beneidet.

Nun ist er auf die jämmerlichste Weise zugrunde ge¬
gangen dieser Alpdruck  des rechtlich denkenden Ruß¬
lands ' Eine Abgesandte des von ihm um seinen bei¬
spiellos großen Volksanhang gebrachten , materiell und
seelisch ruinierten „Apostels " Jliodor hat ihn — aus
Sinftifter Jliodors  oder aus eigenem Antriebe,

Feuilleton.
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, Das Wiener Residenz -Ensemble brachte schon wieder erne
kremiere heraus , „Eine unmögliche Frau"  betitelt,
bon Leo Lenz  geschrieben , die Titelrolle von einem Gast,
einem Wiesbadener Kind , Melanie Spielmann,  gegeben.
Die Komödie ist rührend , das Spiel der Darsteller war
Während und so wurde denn fleißig geweint . Robert Jeffries,

Sohn eines Millionärs , hat gegen Sitte und Herkommen
sin Barmädchen geheiratet , das so rührend gut und selbstlos

' ssi- daß jeder die Gewißheit mitnimmt , sie wird und muß zu-
beit hartgesottenen Schwiegervater besiegen , der sie immer

Wieder eine unmögliche Frau nennt . Die Rolle des selbst¬
losen Barmädchens ist sehr dankbar , aber Melanie Spielmann
Musste sie auch mit viel Innerlichkeit zu geben . Die junge
Künstlerin überrascht durch ein starkes Talent . Ihr Sp -el
!st schlicht und ergreifend , ihr Ton geht zu Herzen . Auch ihr

, sNmmes Spiel ist sehr lebendig . Sie hat viel zu geben und
gab restlos , mit vollen Händen . Doch auch die übrigen

Umsteller boten Gutes . So war vor allen Dingen HanS
Wonnen th al  ein prächtiger Richard Randolf , ein be¬
rühmter Rechtsanwalt , den die unmögliche Frau dazu gewinnt,
!« en Mann zu verteidigen , de„ ” Mordes beschuldigt wor-

ist. Ihrer unermüdlicken Tätigst gelingt es auch, die

Kbend -klusgabe.
das wird die bereits gegen Jliodor eingeleitete Unter¬
suchung feststellen — als „ Antichristen " ' mit einem
Tscherkesfendolch in den Unterleib verwundet , ihm die
Harnblase und die Gedärme zerschnitten , ein Weib , das
ihm in letzter Zeit wie ein Schatten gefolgt war , ob er
wie ein Schatten der Zarenfamilie nach Jalta oder
nach Zarskoje folgte , eine hysterische SyPhr-
I i t i k e r i n , die der mächtige Mann voller Grauen
floh , die er wegen ihres entstellten Gesichts nicht an¬
ders als „ die Fratze " nannte , vor der er zuletzt uner¬
wartet nach Pokrowskoje geflohen war , nachdem er bei
Peterhof bereits ein Landhaus gemietet hatte ; sie war
im gleichen Zuge mit ihm nach Pokrowskoje gelangt.
„Ich mußte den Antichristen töten " , schrie sie bei ihrer
Vernehmung , „ er richtete Rußland und die heilige
Kirche zugrunde !"

Die Regierung verhält sich, als sei ein hoher
Würdenträger  ermordet worden . Kaum war im
Min ' sterium des Innern die Nachricht vom Attentat
eingetroffen , so teilte dieses sie dem Hofministerium
mit : die beiden Ministerien standen seitdem in ununter¬
brochenem Verkehr mit der Polizei im Telearaphenamt
zu Pokrowskoje . Der Rasputin begleitende Korre-
spondent des „ Petersburgski Kurier " sandte die erste
Nachricht nach Petersburg : sofort drohte ihm die Poli¬
zei mit der Ausweisung ; sie sperrte das Haus Rasputins
durch einen starken Kordon ab . Die amtliche Tele-
graphen -Agentnr brachte keine einzige Nachricht über
das sensationelle Ereignis . Die Bulletins in den
Blättern trafen mit großen Zensurverspätun¬
gen  ein . Während im Hofministerium bereits Mon¬
tag  a b e n d die Nachricht vorlag , daß Rasputin t o t
sei , brachten die Blätter noch Dienstag die Nachricht,
daß er noch immer in der Agonie liege.

Eine unglaubliche Erscheinung , für ein modernes
Staatswesen ganz ohnegleichen : war die Rolle dieses
Abenteurers , dieses schlauen Betrügers , der aus dem
kr a n k h a f t e n M y st i z i s m n s der russischen
Gesellschaft,  aus den Nachwehen der Revolution
und aus der Revolution gegen die Staatskirche ein
lukratives Geschäft zu machen wußte , eine Erscheinung,
die wert ist , unter all die „ geheimnisvollen Geschichten"
ausgenommen zu werden.

Oie Ereignisse in Albanien.
Entmutigung in Durazzo.

* Durazzo , 17. Juli . Am Hofe des Fürsten herrscht Ent¬
mutigung . Der Bruder der Fürstin , Fürst Günther zu Schön-
bura -Waldenburg , ist nach Sinai abgereist , um Rettungsver¬
suche zu unternehmen und Hilfe durch Vermittlung des
rumänischen Königs  zu erwirken . Man scheint nur
noch das Ergebnis der Reise T u r k h a n - P a s ch a s an die
europäischen Höfe und den Erfolg des Appells abzuwarten,
den Fürst Wilhelm an die Gesandten der Mächte in Durazzo
gerichtet hat , um sodann die erforderlichen Konsequenzen zu
ziehen . Die Nervosität in der Stadt steigt täglich . Dazu
kommen neue Konflikte mit den holländischen Offizieren . Von
Koritza , Kepeleni , Berat und Fieri sind große Scharen von
Flüchtlingen nach der Küste unterwegs.

Ernste Nachrichten aus Balona.
* Rom , 17. Juli . Die aus Valona hier eintreffenden

Nachrichten lauten äußerst besorgniserregend.  Die
Aufständischen und Epiroten stehen nur noch vier Stunden von
der Stadt entfernt . In Valona selbst hat sich ein Komitee
zur Verteidigung der Stadt gebildet . Doch glaubt man , daß
diese von Jsmael Kemal -Bei geführte Schar den Aufständi¬
schen kaum wirksam wird entgegentreten können . Sollte es

Unschuld ihres Mannes zu beweisen . In ihrer Selbstlosigkeit
geht sie sogar so weit , eine Schuld der jungen Stiefmutter
ihres Gatten auf sich zu laden , und schließlich überredet sie
ihren Mann dazu , eine Erholungsreise mit den Eltern anzu - ,
treten . Ihr ergrimmter Schwiegervater will die Zeit der
Trennung dazu benutzen , den Sohn gegen die Frau einzu¬
nehmen , auf die bereits ein dunkler «Schatten fiel durch die
Schuld , die sie auf sich nahm . Aber die Sonne bringt es vor¬
her an den Tag . Eine Menge Unnatürlichkeiten , aber eine
Menge Konflikte und viel Spannung . Hans Sonnenthal ließ
besonders die menschliche Seite als Rechtsanwalt Randolf an¬
klingen . Egon Brecher  gab den anscheinend unversöhn¬
lichen Schwiegervater mit bestem Gelingen , und auch Herr
Blaß  bot recht Gutes als Jeffries junior . Ein junger , gut¬
herziger , etwas willensschwacher , nervenschwacher Mensch.
Schließlich wäre noch Frl . Seldorf  als jugendliche Stief¬
mutter zu pennen , die in ihrer Verzweiflung und Feigheit
die großmütige Hilfe der kleinen Annie annimmt . Auch sie
spielte gewandt und teilweise erschütternd in dramatischen
Momenten , während sich in den kleineren Rollen besonders
Herr G r a e tz hervortat , wie bekannt , ein früheres Mitglied
des Residenz -Theaters , der recht fleißig gelernt zu haben
scheint und einen hübschen Fortschritt verzeichnen kann.

Das Publikum , das so verschwenderisch mit seinen Tränen
umging , kargte natürlich auch nicht mit wohlverdientem Bei¬
fall .' B - v- IsT-

Nr. 528 . * 62. Jahrgang.

den Rebellen gelingen , in die Stadt einzudringen , so werden
Massakers befürchtet . Im Hafen liegen drei  fremde Kriegs¬
schiffe, von denen Truppen bisher noch nicht gelandet sind.
Außerdem befinden sich noch ein österreichischer und ein
italienischer Handelsdampfer im Hafen , um Flüchtlinge im
Falle eines Angriffs aufzunehmen . Der Fall der Stadt wird
stündlich erwartet.

Die italienischen Rüstungen.
Truppenkonzentrationen in Brindisi.

Rom , 17. Juli . Das „Giornale d'Jtalia " meldest daß die
italienische Heeresverwaltung Truppen in Brindisi zusammen-
ziehe und Vorbereitungen für einen Truppentransport
üb er ' See  treffe . Schon seit geraumer Zeit habe Italien
ausdrücklich erklärt , daß es niemals dulden werde , daß
Griechenland  die Grenze des Kap Stylos überschreite,
und die italienische Regierung verharre unerschütterlich aus
diesem Standpunkt . — „Popolo Romano " stellt fest, daß die
öffentliche Meinung in Italien durch die Möglichkeit der Er¬
oberung Valonas besorgt und aufgeregt  sei . Die
Presse mahnt , ruhig und vertrauensvoll die Entschlüsse der
Regierung abzuwarten.

Taktische Flottenübungen im Jonischen Meere.
* Rom , 17. Juli . Der Kreuzer „San Marco " wird morgen

in den albanischen Gewässern sein . Der Geschwader -Admiral
Amero , drei Dreadnoughts mit der entsprechenden Anzahl
Kreuzern und Torpedobooten sind zu taktischen Übungen nach
dem Jonischen Meere ausgelaufen.

Die Einberufung der Reservisten.
Rom , 16. Juli . Die Einreihung der Reserven ging

gestern ohne  bemerkenswerte Zwischenfälle vor sich. Aus
Florenz , Turin und Genua wird gemeldet , daß bereits Kon¬
tingente abgegangen  sind oder Befehl erhielten , sich
marschbereit  zu halten.

Mexiko und die Union.
Die Union hält an dem Abkommen von Niagara Falls fest.

wb . Washington , 16. Juli . Nach der Konferenz des Prä¬
sidenten Wilson und des Staatssekretärs Bryan mit den V
Mittlern der südamerikanischen Staaten erteilten die Ver¬
einigten Staaten dem . Konsul Silliman  in Saltillo die
Anweisung , Carranza  davon zu unterrichten , daß , falls
das Übereinkommen mit C a r b a j a l wegen der Übertragung
der Gewalt in Mexico City zustande kommt und die Aner¬
kennung auf die sich evgckben.de Regierung ausgedehnt werde,
dieses in Übereinstimmung mit dem in Niagara
Falls  zwischen den Vereinigten Staaten und den Vermitt¬
lern Abgeschlossenen Protokoll geschehe.

Französische Schritte in Mexiko.
* Paris , 16. Juli . Auf Grund der Nachricht , wonach zwei

französische Priester,  die Herren Astrns und Gilles,
in Zacateoas auf Veranlassung des Generals Villa ermordet
.und mehrere andere Priester in Saltillo gefangen genommen
und mißhandelt worden sind , hat die französische Regierung
die Vereinigten Staaten  gebeten , das Interesse ihrer
Landsleute w a h r z u n e h m e n . Der französische Ver¬
treter in Mexiko hat von seiner Regierung Auftrag erhalten,
f o i o r t eine Untersuchung  einzuleiten ur §> im Namen
Frankreichs alle Vorbehalte wegen etwa zu verlangender
Genugtuung  zu machen.

Der neue Präsident Carbajal.
Der neue provisorische  Präsident der Republik

Mexiko zählt erst 38 Jahre . Er ist Jurist  und brachte es
vermöge seiner Kenntnisse und dank feinem Char .ctkter trotz
feiner verhältnismäßigen Jugend zum Präsidenten des
höchsten Gerichts . Huerta wollte feine ins Wanken geraten«
Herrschaft stützen , als er diesen keiner politischen Partei ange-
hörenden , aber von allen Parteien gleich geachteten

Nus Kunst und Leben.
* Ein Umschwung in der Krebsbehandlung ? Bis vor

kurzem wurden bekanntlich die Krebskrankheiten durchweg mit
Radium oder Mesothorium behandelt und man versprach sich
hiervon große Erfolge . Neuerdings hat man jedoch wieder zu
der älteren Behandlung mit Röntgenstrahlen seine Zuflucht
genommen . Eine der ersten Autoritäten auf diesem Gebiet,
der Direktor der Berliner Universitäts -Frauenklinik Professor
Bumm,  hat , wie der „B . L.-A." erfahren haben will , die
Radium -Behandlung vollständig aufgegeben und sich voll¬
kommen der Röntgenbehandlung zugewandt . Er hat jüngst
in der Hufelandschen Ärzteschaft eine große Anzahl krebs-
kranker Frauen vorgestellt , die durch Behandlung mit
Röntgenstrahlen geheilt worden sind . Auch Geheimrat Bier
wendet in der von ihm geleiteten chirurgischen Universitäts¬
klinik nur noch Röntgenstrahlen an . ^ Dieser Umschwung in
der Krebsbehandlung ist auf die vielfach gemachte Erfahrung
zurückzuführen , daß ein Ten der mit Radium anscheinend er¬
folgreich und als geheilt entlassenen Krebskranken nach einiger
Zeit mit Rückfällen an anderen Körperstellen zurückkamen.

* Feuerfestes Holz. Es scheint, daß sich in jüngster Zeit
das Vertrauen zum Holz als dauerhaftes Baumaterial anfs
neue festigt und sogar der Überzeugung zuneigt , daß Holz¬
bauten in vielen Fällen Eisenbauten überdauern . Nur in
bezug auf die Widerstandsfähigkeit gegen Feuer ist das Holz
gegenüber dem Eisen entschieden im Nachteil , wie sehr man
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Mann in sein Kabinett berief und Hm «das Ministerinm «des
Auswärtigen übertrug . Da nach der Konstitution der
Republik von den Mitgliedern des Kabinetts der Minister des
Auswärtigen die Präsidentschaft übernimmt , bis ein neuer
Staatschef durch den Kongreß verfassungsmäßig gewählt ist,
so hat Huerta bei der Berufung Carbajäls wohl zugleich auch
an diese Folgen gedacht. Zunächst aber ist Carbajal kraft
jener Bestimmungen der Verfassung zwar Staatschef , aber er
bekleidet diese Würde nur provisorisch.

politische Übersicht.
„Preußen heraus !"

Zu den junkerlichen Reichsstürmern gesellt sich jetzt
zur Abwechslung auch ein Bürgersmann . In der
„Kreuzzeitung " ruft ein Herr Gustav Gon t er m an n
die „Preußen heraus ". Der gute Mann erklärt : „Es ist
und bleibt die alte Geschichte: Preußen , die Hauptstütze
des Reichs, soll sich alles gefallen lassen, und wenn ein¬
mal eine kräftigere Reaktion einsetzt, wie sie etwa in
Äer Gründung des Preutzenbnndes — er müßte heute
auf die Beine gebracht werden, wenn er nicht schon da
wäre — sich gezeigt hat , bann kann man vom Reichs¬
kanzlersessel herab bis zur Redaktionsstube des kleinsten
Demokratenblattes nicht dringend genug vor Parti-
kularisnrus und Verletzung der deutschen Bundes¬
brüder warnen . Sind wir Preußen denn keine Bundes¬
brüder , und haben wir nicht ebensoviel Rechte wie an¬
dere auch? Man ist in der Tat auf dem besten Wege,
die Reichsverdrossenheit dort zu züchten, wo bisher die
festeste Stütze des Reiches ihren Platz gehabt hat . Wir
Preußen haben alle Ursache, uns in unseren preußischen
Gefühlen , die ein Stück unseres Innenlebens sind, aufs
bitterste verletzt zu fühlen . . . . Gewiß , Preußen hat
die Ehrung der Führung im Reich, aber wenn es so
weiter geht, dann stirbt es an dieser Ehre . . . . Die
Liebe zir unserein engeren Vaterlande und die Sorge
unr des Reiches Wohlfahrt lassen uns Preußen gleicher-
weise die neuesten Vorgänge mit den allerschwersten Be¬
denken ansehen." . ^ „

Unter den „neuesten Vorgängen ' versteht der große
Politiker Gustav Gontermann natürlich die B e -
r u s u n g der zwei Staatssekretäre Kühn
und v. I a g o w in das preußische S t a a t s m i n t st e-
riuin Die beiden  Staatssekretäre sind ge¬
borene Preußen.  Und dennoch soll Preußen an
dieser Berufung zugrunde gehen. Derartige Behaup¬
tungen könnten nur belächelt werden, wenn die syste¬
matische Unterwühlung des Reiches durch ^ unker und
Junkergenossen nicht so eine verteufelt ernste ,'̂ ache
wäre . Die Zuschrift des Herrn Gontermann zeigt tn
ihrem weiteren Teil einen so auffallenden Mangel
historischer Kenntnisse, daß er auch der Redaktion der
„Kreuzzeitung " hätte auffallen müssen. Aber offenbar
nimmt das konservative Organ Angriffe , die sich gegen
das Reich richten, unbesehen auf.

Handel und Industrie im Reichstag.
Dis durch die Düsseldorfer Handelskammer beim

Deutschen Handels tag  aufgeworfene Frage
einer gesicherten Berücksichtigung der wirtschaftlichen
Interessen des Landes seitens . der gesetzgebenden
Körperschaften findet bekanntlich je nach der Stellung
der hierbei das Wort nehmenden Kreise eine sehr ver¬
schiedenartige Beurteilung . Neuerdings äußert sich zur
Sache in ihrem Jahresbericht auch dre O s nab rucker
Handelskammer.  Hinweisend auf die bezüg¬
lichen Erklärungen der letzten Vollversammlung des
Deutschen Handelstags und der Vereinigung meder-
rbeini ' ch-westfälischer Handelskammern sagt der Bericht:

E« kann nicht überraschen, daß die Erklärungen
von" Organen der wirtschaftlichen Interessenvertretung
nicht ohne Anfechtung geblieben sind und , es muß zu¬
gegeben werden, daß die erhobenen Emwande insofern
eine gewisse Berechtigiing beanspruchen dur en als
Handel und Industrie von erner gewissen Mitschuld
an dem beklagten Stande der Dinge keineswegs frerzu-
sprechen sind. Wenn auch dafür nicht ohne werteres
eine Gewähr zu geben ist, so darf doch angenommen
werden daß, wenn man sich in unfern gewerbetreiben¬
den Kreisen entschließen wollte, mehr  als bisher am
vnlitischen Leben — und zwar nicht nur etwa
vor den Wahlen — teilzunehmen , die öffentliche Mei¬
nung in bezug auf ein klares Verstehen der wirt-

schastlichen Interessen des Landes doch vielleicht wirk¬
sam beeinflußt werden könnte. Und ein solches Ver¬
stehen würde auch die Abgeordneten nicht unberührt
lassen können, wenn es ihnen ehrlich darum zu tun ist,
sich an geeigneter Stelle in ihrem Wirken , auch den
Interessen ihrer engeren Wahlbezirke förderlich zu er¬
weisen. . t

An gedrucktem Material zur Beurteilung der ihnen
ans Herz gelegten Wünsche fehlt es unseren Landtags¬
und Reichstagsabgeordneten auch jetzt nicht, viel eher,
mag die Fülle  des einschlägigen Stoffes es entschul¬
digen, wenn die durchdachtesten und mit mühsamster Ar¬
beit begründeten Anliegen nicht selten nur eine ober¬
flächliche oder doch nur wenig ernsthafte Beachtung fin¬
den. Es wäre sonst kaum zu begreifen , wie häufig die
Beschlüsse der gesetzgebenden Körperschaften das Gefühl
Hervorrufen müssen, daß man sich anscheinend hartnäckig
vor dem Bewußtsein verschließt, die gesamten K u I-
t u r a u f g a b e n des Staates nur dann in ihrer Durch¬
führung gesichert zu wissen, wenn das Wirtschafts¬
leben  des Landes gesund erhalten  und , nicht
durch unüberlegte Hemmungen in seiner Entwicklung
beeinträchtigt wird . Das ist ein Gesichtspunkt, der
offensichtlich auch in manchen Volkskreisen nur wenig
bedacht wird , da sonst die sogenannte öffentliche Mei¬
nung sich in der Beurteilung und Kritik wirtschaftlicher
Absichten und Vorgänge jedenfalls nach einer dem deut-
schen Erwerbsstande , mehr wohlwollend gesinnten Richt¬
schnur verhalten würde."

Einen bescheidenen Anlauf , den wirtschaftlichen In¬
teressen des Landes eine bessere Beachtung im Parla¬
ment zu sichern, nennt die Handelskammer den von
dem Abgeordneten Nasser  m a n n mit zahlreichen
Mitgliedern der nationalliberalen Fraktion im Reichs¬
tag eingebrachten und kurz vor Sessionsschluß auch an¬
genommenen Antrag , „für die Bearbeitung derjenigen
Geschäfte, welche den Handel und die Gewerbe betreffen,
gemäß 8 26 der Geschäftsordnung für den Reichstag
eine besondere Kommission emzusetzen".

s-HHtHen Zeiten bemühte, durch überstreichen mit
allerlei Chemikalien die Feuersicherheit deS Holzes 3» Er¬
reichen Wie die „Holzwelt" mitt -rlt, scheint es wdoch mm-
mehr gelungen zu sein, Holz feuerfest S.u machen. Das
Material wird mit schwefelsaurem Ammoniak, ymksalz and
Borsäure -Sulphaten getränkt , und das Ergebnis ist, daß da-
auf diese Art imprägnierte Holz , bei Temperaturen bis z
1000 Grad kein Feuer fängt . Dieses Verfahren stellt emen
bedeutsamen Fortschritt da, da nichtimpragmertes Holz sich
bereits bei Temperaturen von 300 bis 500 Grad entzündet.

Kleine Chronik.
Tlieatcr und Literatur . Konrad Dreher  hat in Ge¬

meinschaft mit dem ehemaligen Theaterdirektor rn Pilsen
Hans K o t t o w einen Schwank „Der Ausg lei  ch ff ä
schrieben, in dem er ebenso wie in der neuen Engel -Horstschen
Poss« „Der Schrei nach dem Kinde" die Hauptrolle rn München
und in einer Reihe anderer Städte spielen wird.

Bildende Knust und Musik. Die Leitung der nächstjährigen
großen Düsseldorfer  Ausstellung beschloß, da das ^ ahr
1815 zugleich denkwürdig ist durch die 100jährige Zugehörig¬
keit der Rheinlands zur Krone Preußens und durch die 100.
Wiederkehr des Geburtstages Bismarcks, eme umfaß ende
Erinnerungsausstellung  für den eisernen Kanzler
zu veranstalten.

Der Radierer Köpptng  ist gestern vormittag in Tegel
gestorben.

Wilbelm Kienzls  bekannte Oper „Kuhreigen"  ist
als Eröffnungsvorstellung der englischen Opernsaison in
London  im Prince -of-Wales -Theater am Montag znm

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Die Königin von

Griechenland,  die sich seit einiger Zeit mit ihren beiden
Töchtern und ihrer Schwester, der Prinzessin Friedrich Karl
von Hessen, in dem englischen Seebad Jsburne aufhält , be¬
gibt sich am 88. Juli zum Besuch des K a i s e r p a a r e s zu
mehrtägigem Aufenthalt nach Potsdam.  Prinzessin Fried¬
rich Karl von Hessen kehrt zur gleichen Zeit wieder nach
Schloß Friedrichshof zurück, während die Königin von
Griechenland erst nach ihrem Potsdamer Aufenthalt dort ein-
treffen wird.

* Die Rcichstagsersatzwahl in Labiau -Wehlau . Bei der
gestrigen Stichwahl im astpreußischen Reichstagswahlkreise
Labiau -Wehlau erhielten S chr e w e (kons.) 7504, Wagner
(Vpt.) 6123, Linde (Soz .) 8172 Stimmen . Es findet somit
Stichwahl zwischen dem Fortschrittler und dem Konservativen
statt . — Bei der Wahl im Jahre 1912 erhielten der inzwischen
verstorbene Abgeordnete d. Massow (kons.) 8316, Wagner
(Vpt.), der den Wahlkreis von 1910—1912 vertrat , 5853 und
der Sozialdemokrat Linde 2861 Stimmen . In der Stichwahl
siegte wider Erwarten der Konservative mit 9104 gegen 8694
auf den Fortschrittler entfallene Stimmen . — Wie der Aus¬
gang der jetzigen Stichwahl sein wird, ist, obwohl die sozial¬
demokratischen̂ Stimmen Wagner zuzurechnen sein werden
und dieser dann mit etwa 800 «stimmen gegen die 7504 für
den Konservativen abgegebenen Stimmen im Vorsprung wäre,
schwer vorauszusagen , da offenbar — das beweist die geringere
Wahlbeteiligung gegen 1912 — noch erhebliche Reserven
vorhanden sind. Nimmt man an , daß sie beiden Parteien an¬
nähernd in gleicher Weise zugute kommen werden, dann wäre
die Rückeroberung des früher stets konservativen und rein
ländlichen, erst 1910. vom Fortschritt eroberten Wahlkreises
für den Liberalismus  wahrscheinlich und damit eine
neue Stärkung der Linksmehrheit im Reichstag. Jedenfalls
sind die Aussichten fite Wagner günstig. (Bergl . L. Drahtber .)

* Der Besuch amerikanischer Apotheker in Berlin . Die
amerikanischen Apotheker waren gestern Gäste des pharma¬
zeutischen Instituts in Dahlem . Vom Frühstück ging es zu
dem nicht weniger reichbesetzten Experimentiertisch im großen
Wirtssaale.

* Zur Reichstagsersatzwahl in Heidelberg. Der zum
Direktor der badischen Landesversicherungsanftalt ernannte
nationalliberale Reichstagsabgeordnete Geheimrat Beck will,
wie verlautet , das Mandat in Heidelberg-Ebersbach nicht
wieder annehmen . Als Bewerber um das Mandat werden

von nationalliberaler Seite iwr Landwirtschasts -̂ nspektcü
Vielheuer  in Mosbach und Gehermrat Glöckner  i
Karlsruhe genannt , während die Sozialdemokraten d
tersekretär Maier  in Heidelberg aufstellen wollen.

* Ein orthodoxer Erfolg bei den Wahlen zur badischen
Generalsynode/ Die Wahlen zur badischen Generalsynode
haben einen bemerkenswerten Fortschritt der
bracht. Seit 1860 waren sie m der badischen Generatshnod
andauernd in der Minderheit , zeitweise
glieder zusammengeschrumpft. Jetzt sind 22 ^ rchodox,
Liberale und 2 Mittelparterler gewählt ! Vom Großherzog
ernannt sind 4 Liberale und 3 Orthodoxe, so daß 29 liberale
gegen 26 Orthodoxe stehen, mithin al,o eine kle ' ne libe
ralc Mehrheit  für die Annahme der " ^ en Agende ge¬
sichert erscheint. Zu bedenken ist allerdings noch dag dre en t
schlossenstcn Vertreter der Orthodoxie Strahlt sind, während
auf der Linken namhafte Führer fehlen. Dm Lage der Libe¬
ralen im freisinnigen „Musterländle " ist asto eme recht un¬
günstige geworden. Der Liberalismus wird alle Kräfte an-
strengen müssen, iim das verlorene Gelände wieder zu er-

*E. ! 0 . Die blau -weiß-rotc Farbe . Aus Straßbnrg wird
uns geschrieben: Die Grenzbehorden haben in diesem ^zah e
am Tage des französischen Nationalfestes die Beöbmhmng
gomachtz daß die Besucherzahl aus dem Reichsland erheblich
schwächer . als in früheren Jahren war . Auch trugen diA
Heimkehrenden in nur geringer Anzahl Dekorationen , und
zwar nur kleine Blümchen. Diejenigen , welche die gerannten
Trikolore -Fähnchen mit über die Grenze brachten, hatten sic
sorgfältig in Papier eingeschlagen.  Man sichtt Re
Zurückhaltung wohl mit Recht auf !den Erlaß uich auch Re
Hinweise in der einheimischen Preffe kurz vor dem riest zuruck.

* Der Spionagckall Pohl und der rnssische Militörattachs
in Berlin . Die „Köln. Zig." meldet anscheinend offiziös aus
Berlin : In den Berichten über die Straftaten des Landesver¬
räters Pohl  haben die Angaben über dm Beteiligung des
inzwischen abberufenen russischen Militärattachss rn Berlin
ein gewisses Aufsehen  erregt und zu allerlei Kommentaren
Anlaß gegeben. Wir haben auch heute noch Grund zu der
Annahme , daß die offenbar den Aussagen Pohls entnommenen
Beschrrldigungen übertrieben sind. Wie dem auch sein mag,
so ist es ein bisher stets, und namentlich m der deutschen
Presse scstgehaltener Grundsatz gewesen, Vertreter erner
fremden Macht, so lange sie bei uns beglaubigt
sind, nicht in die öffentliche Erörterung zu ziehen- Das tft
ein Grundsatz der im internationalen Verkehr stets beobach¬
teten Zurückhaltung, der besonders auch mit Bezug aus d
abberusenen russischen Militärattache beobachtet werden
_ Die „Nowoje Wrernja " in Petersburg erführt aus hoch-
autoritativer Quelle , als welche wohl das russische Kriegs
Ministerium zu betrachten ist, daß beschlossen worden ser, dmr
Militärattachs Oberst Basarow aus Berlin abzuberufen.
Basarow sei das Opfer seiner Vertrauensseligkeit geworden,
indem er in eine von der deutschen Regierung gestellte
Falle (?) geraten sei. Basarow habe keinerlei Doku¬
mente  von den Lockspitzeln der deutschen Regierung ^ er¬
worben. Die Verurteilung Pohls sei ein Schemmanovm:,
trotzdem erlaube man sich, in Deutschland gegen dm rusirscye
Regierung Anklagen zu erheben.

* Oberlehrer Nagel freigclaffen . Nach längeren Verhand¬
lungen mit dem Landrat in Briefen ist der wegen Spionage!
verdacht verhaftete Oberlehrer Dr . Nagel  aus Anklam von
dem Nypiner Kreischef wieder in Freiheit geatzt worden.

* Das größte Dorf Deutschlands. 87 000 Einwohner
gählt jetzt das Dorf Steglitz  vor den Toren Berlins . Es
ist be? weitem die größte Dorfgemeinde des Reiches und zeigt
bereits einen rein städtischen Charakter . Trotzdem ist
diesem Riesendorfe noch nicht gelungen , die Stadtrechte zu
erlanaen , da man durch das Ausscheiden von Steglitz de
Landkreis Teltow , zu dem Steglitz gehört, »u schädigen
fürchtete. Die Sache ist aber für Steglitz letzt aussichtsreicher
geworden, da die Regierung sich bereits grundsätzlich Mit der
Erhebung des Dorfes Steglitz zur StaR einverstanden erklär
hat , falls Steglitz sich in gütlicher Weise mrt dem Kreise

^ ^ ^ Keine^Gehaltskürzungen für ledige Beamte . Eine par¬
lamentarische Korrespondenz versichert, daß dm Behauptung,
Preußen wie das Reich gingen mit dem Plan um, ledigen
Beamten künftig einen geringeren WohnungsgeldWiichuß zu
gewähren , der Begründung entbehre.

* Zur Landung eines französischen Flugzeuges im Ober-
clsaß. Bezüglich der beiden gestern vormittag in Hrrz-
seiden  lOberelsaß ) gelandeten französischen Fliegeroffizmre
ist vom Generalkommando Karlsruhe verfügt worden,
nach Aufnahme eines Protokolls den beiden Offizieren d,«
R ü ckr e i s e f r e i z u g e b e n sei. Der Appara wurde M
montiert und auf einem Fuhrwerk nach Altmunsterol trän-
portiert , während die beiden Aviatiker noch gestern abend ,m

Nr

„rL, lOTaI in Szene gegangen und erzielte beim Publikum
einen freundlichen Erfolg. Ber der Übersetzung in die eng¬

lische Sprache wurde das Werk in „Totentanz umgetaust.
Die Kritik rühmt die spannende Handlung als wirkungsvoll
und hebt hervor , daß die Musik melodisch sehr ansprechend sei
und geeignet erscheine, beim großen Publikum Anklang zu
finden . Dagegen tadelt man mangelnde Einheitlichkeit des
Stiles und vermißt in der Partitur die Sprache einer stärkeren
musikalischen Persönlichkeit. Die saubere Ausführung wurde
von Hans Winter dirigiert.

Der rumänische Komponist Popescu , der den bekannten
Komponisten Franz Lehar  beschuldigte, mit seiner Operette
„Endlich allein " ein Plagiat begangen zn haben, wurde in¬
folge ber Klage Lehars wegen Ehrenbeleidigung zu 600 Kronen
Geldstrafe verurteilt.

Der Leipziger Künstlerbund mit Max
Kling er  an der Spitze wird nach mehrjähriger Pause im
August wieder eine A u s st e l l u n g für Malerei , Plastik und
Architektur im Städtischen Museum veranstalten . Neben den
jüngsten Plastiken Klingers werden auch einzelne Werke aus¬
wärts lebender Künstler, wie Gr ein er , Th. Heine,
Kolb  und Tuch  ausgestellt werden.

Wissenschaftund Technik. Wie der „Schwab. Merkur"
meldet ist auf den Lehrltuhl für deutsche Literatur , Ästhetik
u,id Redeübungen an der S ku t t g a r t e r Technischen Hoch¬
schule als Nachfolger des verstorbenen Professors H a r n a ck
der Direktor des Gymnasiums zu Ulm, Dr . Theodor Meyer,
berufen worden.

Auf der kleinen Insel O ! e a t , erner der westlichsten m
ber Gruppe der Karolinen,  ist eine bisher völlig unbe-
kannte Schrift  entdeckt worden. Der Häuptling dieser
Insel hat dem englischen Sprachforscher Professor Brown eine
«ffte von 51 Schriftzeichen zusammengestellt, so berichtet das
Ä . T .", deren jedes eine Silbe bedeutet. Heute gibt es über¬

haupt nur fünf Leute auf dem Eiland , denen die Schrift ver¬
traut ist. „ „ .

Die internationale Gesellschaft für Chirurgie,  deren
4. Kongreß im April d. I . in New York stattfand , ja\
schlossen, den 5. Kongreß im Jahre 1917 m ^ a * tS
halten . Als Gegenstände der Tagesordnung wurden vorg-
sehen: 1. Chirurgie des Herzens und der Gefäße , eriffchlwstl
Thrombosen und Embolien ; Bluttransfusion . 2. Tumore
behandlung mit Röntgenstrahlen und Radium . 3. Blutunte
suchungen und biologische Reaktionen bei chwurgi chen &
krankungen. 4. Frakturen des Unterschenkels und Fußgelen
Ferner : Diagnose und Behandlung des TetanuS.

Der 1. internationale Kongreß für Sexual forsch  u
findet in Berlin  in den Räumen des Abgeordneten^vom 81. Oktober bis zicm 4. November d. I . statt Wert u
hundert Vorträge sind schon letzt angemelde . F - k ^
Kulturländer werden durch ihre ersten Sexualforscher

eltenham  enthüllte Sir Clementsiyam  entquute « ir Viitf
der Präsident der englischen Geographischen Geiell,chaft, ^

mm Andenken an Dr . Wilson , das v ^„Bronzestatue , die zum
des ' wissenschaftlichen Stckbes bei Kapitän Scotts
>o l a r e x p ed i t i o n, von fernen Landsleuten erntet & (" , «ra cYrrifrfrrtfl tine  Stelle
den ist. Das Denkmal trägt als Jitsthrrft eine Stelle ^

i

Ist starb , wie er lobte - ein braver , treuer Mann , der

einem Briese des Kapitäns Scott , mit dem SusEmen Dr ~■

son während der Rückkehr vom SÜdpo den Heldentod stA,
„Er starb , wie er lobte — ein braver , 'treuer Mann , der
Kamerad und der zuverlässigste Freund L,as überleb tz
große Bildnis ist von Lady Scott entworfen um  ausgefiw
die den Freund ihres Mannes mit großer Lobenswahrhest d
gestellt hat ; die Statue zeigt den ^ richer m seinem PR
kostüm.
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Automobil nach Belfort zurückkehrten. Der Name des Führers
ist Tretard.  Es soll sich um Offiziere der Fliegerftation
B e s a n q o n handeln.

* Die Eröffnung des Neubaues des Kolonialinstituts in
Hamburg . Wie aus Hamburg geschrieben wird, . wird am
15. Oktober der Neubau des Hamburgischem Kolonialinstituts
eröffnet , das mit der Erweiterung des Raumes auch seinen
Lehrplan -außerordentlich ausgebaut hat.

* Ein neuer Grohhafcn für Duisburg . In den letzten
Tagen haben in der Angelegenheit >des Baues neuer Hafen»
anlagen in Duisburg Besprechungen zwischen Vertretern der
Behörden der Stadt und verschiedener Großintereffenten statt-
gesunden, denen auch zwei Mitglieder des Ministeriums der
öffentlichen Arbeiten beiwohnten. Es handelt sich um ein
Projekt von etwa f ü n f zi g Millionen.

* Nmwandlung der süddeutschen französischen Konsulate
«n Bizckonsulate. Die französische Regierung hat die Um¬
wandlung ihrer süddeutschen Konsulate in Vizekonsulate be¬
schlossen. Ein Teil der Konsulate wird vom 1. Oktober ab
gänzlich aufgehoben. Auch das bisherige französische Haupt¬
konsulat in Mannheim , das für Baden und die ganze Pfalz
zuständig war , ist bereits zu einem Vizekonsulat herabgesetzt
worden.

* Deutsche Zeitungsgesellschaft. Innerhalb der „Deut¬
schen Zeitungsgesellschaft" werden vom 1. Oktober ab einige
Veränderungen  in den Verlagsverhältnissen eintreten.
Die „Deutsche Warte " und die „Deutschen Nachrichten" wer¬
den von einem neuen Verlage übernommen , während die
..Deutsche Zeitungs -Gesellschaft" nur die „Berliner Neuesten
Nachrichten" und die „Deutsche Zeitung " weiterführt.

* Die Internationale Konferenz zur Durchführung eines
gesetzlichen Arüeiterschutzes wird auf Einladung des Schweizer
Bundesrats am 3. September d. I . in Bern  beginnen . Die
deutsche  Regierung wird Vertreter zu den Verhandlungen
entsenden . Es handelt sich bei den Beratungen im wesent¬
lichen um die Umwandlung des auf der Konferenz im Jahre
1913 festgesetzten Schlußaktes , betreffend den internationalen
Schutz der Arbeiter von 16 bis 18 Jahren , in einen internatio¬
nalen Vertrag für die die Konferenz beschickenden Staaten.

* Der Zusammenschluß der Bienenzüchter. Sämtliche
Jmkerverbänve Deutschlands haben sich lwie bereits ange-
kündigt) zu einer Bereinigung deutscher Fmkerverbände mit
157 884 Mitgliedern zusammengeschlossen.

* Der Ausstand im Nicderlausitzer Tuchgewerbe. Der
Gesamtvorstand des Arbeitgeberverbandes der Lausitzer Tuch¬
industrie wurde nach Kottbus einberufen , um für die bevor¬
stehende Generalaussperrung die notwendigen Ausführungs¬
bestimmungen zu beschließen. Auch der Textilarbeiterverband
beruft für heute in Kottbus , Forst , Guben und Spremberg
Mitgliederversammlungen ein, die sich mit der Lage im
Lausitzer Textilgewerbe beschäftigen.

Rechtspflege untz Verwaltung.
Die Referendarprüfung . Im Jahre 1012 haben von 1915

Rechtskandidaten 1328 das Referendar -Examen bestanden,
während 587, also fast ein Drittel aller Prüflinge , nicht be¬
standen. Das ist bisher die höchste Verhältniszahl von
Durch gefallenen.  Erklärlicherweise ist diese Zahl seit
Einführung der Klausurarbeiten gegen früher überhaupt in
die Höhe gegangen. Mit Auszeichnung haben die Refcrendar-
prüfung 1912 nur 9 Kandidaten , mit „gut " 183 bestanden.
Die Zahl der Prüflinge ist seit 1910 um 203 gesunken; e,n
weiterer Rückgang wird auch für die nächsten Jahre erwartet.

Der erste Verwaltungskursus für Militäranwärter . Nach
langen Verhandlungen der Stadt Düsseldorf mit dem Kriegs¬
ministerium hat sich der Kriegsminister jetzt bereit erklärt,
Militäranwärter für die Dauer von sechs Monaten zum Be¬
such der Düsseldorfer VcvwaltuNgKbeamtenschüle zu beur¬
lauben Düsseldorf richtet nämlich an seiner VerwaltungS-
lbcamtenschule twttt 1. Oktober Ä. I . ab einen sechsmonatigen
Kursus für Militäranwärter ein. Es ist dies 'der echte der¬
artige Kursus in Deutschland.

DE . Das Handbuch für das Deutsche Reich auf 'das Rech¬
nungsjahr 1914 ist soeben im Verlage der Buchhandlung K-avl
Heymanns Verlag zu Berlin erschienen und wird den Reichs-
nNd Staatsbehörden bei direkter Bestellung zum Preise von
5,50 M. geliefert . Im Buchhandel ist es zum Preise von 7,50
Mark zu beziehen.

Das Fischereigesetz. Der 16. Ausschuß des Abgeordneten¬
hauses zur Vorberatung des FischereigesetzeS nahm gestern
die Vorschriften über Schonbezirke und Fischwege zum Schutz
der Fischerei, ferner über Fischereibehörden sowie die Straf¬
borschriften im wesentlichen in Fassung der Regievungsvor.
läge an . Dann erledigte der Ausschuß den letzten Abschnitt
(Übergangs- und Schlußvorschriften) bis auf § 129. Dieser
Paragraph , wonach die Pwvinzialgesetze für Westfalen und
die Rbeinprovinz über die Ausübung der Anliegerfischerei in
Fischereibezirken sowie für Hannover und Kassel Mer die
Koppelsischerei bestehen bleiben sollen, wurden bis Freitag
zurückgestellt.

yeer und Slotte.
Generalarzt Tr . Metzncr ch. In H a l l e ist gestern der

Generalarzt der deutschen Marine und ihr erster Einjähriger
Dr . Metzner im Alter von 82 Jahren gestorben. Er hatte
diele Reisen mit Kaiser Friedrich und später mit dem jetzigen
Kaiser und dem Prinzen Heinrich gemacht.

Kommandantenwechsel. Kapitän zur See Engel  ist
zum Kommandanten des Stammschiffes der Reservedivision
„Wittelsbach" ernannt worden ; Fregattenkapitän Kühlen-
th al  zum Kommandanten des Kreuzers „Hela".

8V. Geburtstag des Gencrallentnants v. d. Osten. Ge¬
neralleutnant Gevhard Bernhard Viktor v. d. Osten, Burg-
hauptmann von Blankenburg , in Blankenburg a. H., feiert
nächsten Dienstag seinen 80. Geburtstag.

Deutsche Schutzgebiete.
Eine neue Telcgraphenanstalt in Kamerun . In Olama

>n Kamerun ist eine Telegrap 'henanstalt für den intern -atio-
nalen Verkehr eröffnet worden. (Olama liegt am Njong-
flüsse zwischen Lolodors und Jannde .)

KuZlanÄ.
Österreich-Ungarn,

Ein Handschreiben des Kaisers an Erzherzog Friedrich.
Wien,  17 . Juli . Die „Wiener Ztg ." veröffentlicht folgendes
Handschreiben des Kaisers Franz Joseph an den E r z -
verzog Friedrich : In Ihrer Eigenschaft als rang-

Wiesbadener TaZblalt.
ältester Armeeinspektor  stelle ich Sie zur Disposi¬
tion meines Oberbefehls . Ihr Verhältnis zu dem General¬
stab regelt -eine besondere Verfügung . Indem ich Euer Liebden
infolgedessen von dem Landwehroberkommando -enthebe, drängt
-es mich, Ihnen für die durch sieben Jahre auf diesem Posten
in hingebungsvoller Weise mit bestem Erfolg entfaltete Tätig¬
keit meinen Dank und meine wärmste Anerkennung auszu¬
sprechen. — Ferner veröffentlicht die „Wiener Ztg ." eine An¬
zahl von Auszeichnungen, die aus Anlaß der Auflösung
des Militürkabrnetts  des verstorbenen Erzherzogs
Franz  F -e r d i n a n d an die Mitglieder des aufgelösten
Kabinetts verliehen worden sind.

Konfiszierung von serbischen Denkmalsgeldern . B u d a -
p e ft, 16. Juli . In Carlowitz konfiszierte die Polizei bei dem
Präsidenten der serbisch-radikalen Partei Kraschojaewitz
ein Sparkassenbuch über 17 000 Kronen . Das Geld war zum
Zweck der Errichtung eines Denkmals  für den bekannten
radikalen Serbenführer M -ilettisch  seit zwe-r Jahren ge¬
sammelt worden.

Kranflrekch.
Ein Besuch des Zaren in diesem Herbst? Paris,

16. Juli . Der Gedanke an einen Besuch -des Zaren in
Frankreich scheint, wie die „Liberty " meldet, für den
Herbst  dieses Jahres nicht aufgegeben zu sein. Es
heißt, daß der Zar auch an den Manövern bei
EpinaI  teilnehmen und dann 48 Stunden in
Paris  verweilen wird.

Tod eines ehemaligen Gesandten. Paris,  17 . Juli.
Hier ist gestern nacht der ehemalige rumänische Ge¬
sandte Vacaresco,  der Vater der rumänisch-franzö¬
sischen Dichterin Helene Vacaresdo, gestorben.

Der Sozialistenkongreß zur deutsch-französischen An¬
näherung . Paris,  16 . Juli . Der französische Sozia¬
listenkongreß nahm mit großer Mehrheit den von
I -a u r ä s und V -ailIant  eingebrachten Beschluß¬
antrag an, welcher die seinerzeit in Kopenhagen
gefaßte Resolution mit folgenden Zusätzen  enthält:
Der Kongreß sieht unter allen Mitteln , welche den
Krieg verhindern und die Regierungen , zur Anrufung
eines Schiedsgerichtes zwingen sollen, den gleich-
z e i t i gen und internationalen Gesamt-
st r e i k in den beteiligten Ländern sowie eine volks¬
tümliche Bewegung als besonders wirksam an . Weiter
nahm der Kongreß einen dem Wiener internationalen
Sozialistenkongreß vorzuleg-enden B e s chl u ß a n t r a g
über . die deutsch - französische Annäherung
an , in welchem die in Bern und Basel zwischen -deut¬
schen und französischen Parlamentariern abgehaltenen
Besprechungen mit Freuden begrüßt und mit beson¬
derem Dank  die verschiedenen Kundgebungen
der Elsaß - Lothringer gegen die Revanche-
Idee  hervorgehoben werden. Die Internationale
unterstützt, so h-eißt es weiter , die in den Kundgebungen
der elsaß-lothringischen Sozialdemokraten am 16. März
1918 erhobenen politischen Forderungen und verlangt
im Einvernehmen mit dem Jenenser Kongreß der deut¬
schen Sozialdemokraten , daß Elsaß - Lothringer
seine Autonomie  erhalte , von der Überzeugung
durchdrungen , daß hierdurch die für den Weltfrieden
notwendige deutsch - französische Annähe -
rung  in sehr großem Maße erleichtert  werden
würde.

Admiral Bienaim ^ gekränkt. Paris.  17 . Juli.
Der nationalistische Dbg. Admiral Bienaim ^ trat
aus der Budgetkommission  aus , weil sie es ab¬
gelehnt hatte , ihn zum Berichterstatter für das
M a r i n e b u d g e t zu ernennen.

Die Anklageschrift gegen Frau Caillaur . Paris,
16. Juli . Der „Temps " veröffentlicht bereits heute die
der Schwurgerlchtsverhandlun -g gegen Frau Caillaur
vorgehaltene Anklageschrift des Oberstaatsanwalts Her-
-baux. In den Schlußfolgerungen derselben wird er¬
klärt : In welcher moralischen Aufregung Frau Carllaux
sich auch befunden haben mag, so muß man doch fest¬
stellen, mit welcher Leichtigkeit  sie den Gedanken
des Verbrechens  gefaßt hat , und auf den logischen
Zusammenhang der Tathandlung , mit welchem sie das
Verbrechen vorbereitete , sowie auf die Kaltblütig¬
keit  Hinweisen , welche sie bei dessen Ausführung be¬
wiesen hat . Demzufolge wird Frau Caillaux ange¬
klagt, am 16. März 1914 an Herrn Gaston Calmett -e
einen geflissentlichen und mit Vorbedacht
verübten Mord begangen zu haben.

Französische Geldsammlungen für „Hansi". Paris,
17. Juli . Der „Figaro " hat eine Geldsammlung
eröffnet , um dem in Paris befindlichen Karikaturisten
„Hansi" die infolge feiner Flucht verfallene Kau¬
tion  zu ersetzen.

Zum Marseiller Spionagefall . Marseille,
17. Juli . Die vor einigen Tagen gemeldete Vechaf-
tung eines jungen Mannüs Wegen Spionaaeverdachts
und Diebstahls bedeutender militärischer Dokumente
wird durch folgendes ergänzt : Der Verhaftete heißt
Louis de Thenon  und ist 20 Jahre alt . Thenon
war cmi 2. Juli in K o n st a n t i n o p -e l aus Marseille
emgetrofsen , wo er sich dem französischenKonsul  vor-
stellte und diesem bedeutete, daß er jeglicher (Mimittei
entblößt sei. Da er einen sonst sehr sympathischen Ein¬
druck machte, beschloß der Konsul, ihn tn seine Dienste
zu nehmen. Auf diese Weise gelang es Thenon , Ein¬
blicke in wichtige,Dokumente  zu . bekommen. Er
reiste mit den Kopien nach Marseille  zurück und
erklärte von hier aus brieflich dem französischen Kriegs-
ministerium , daß er wichtige Dokumente der französi¬
schen Nationalverteidigung besitze, zu deren Ausliefe¬
rung er gegen eine bestimmte Summe bereit sei. Falls
das Kriegsministerium die Dokumente nicht annehmen
würde , würde er sich an das deutsche Kriegs¬
mini  st e r i u m wenden. &utn Schein beauftragte man
einen Beamten , mit Thenon in Unterhandlungen zu
treten , der bald darauf verhaftet werden konnte. —
Diese Affäre erinnert an die des S chi f s s f ä h n r i chs
U l l m o, der vor einigen Jahren das gleiche Manöver
in Szene setzte.

Verhaftung einer Spionin in Toulon . Paris,
17. Juli . Nach einer Blättermeldung ans Toulon ist

Avend-AnSgabe, 1. Matt. Sette »»
die unter dem Verdacht der Spionage verhaftete Frau
keine Polin , sondern angeblich eine Deutsche,
namens P o b i e r s ch aus Pleß in Schlesien. t (Sie
hatte angegeben, eine Polin zu sein und Xenia zu
heißen. Nach anderen Nachrichten handelt es sich um
eine bildhübsche Prostituierte .)

Spanien.
Säbelduell zweier Journalisten . Madrid,  17 . Julst

Zwischen den Direktoren der Zeitungen „El Parlamentari -e"
und „Triünna " fand gestern ein Duell mit schweren
Säbeln  statt . Der Direktor des ersten Mattes wurde von
seinem Gegner durch einen Hieb über den Kops schwer
verletzt.

Eine Flottenrebe des Marincrninisters . Paris,  17 Juli.
Nach einer Blä-ttermeldung aus Madrid hielt der Marine-
minister in Santander  eine Rede, in welcher er unter
Hinweis auf das geplante zweite Geschwader ankündigte , daß
die Regierung beabsichtige, den gesamten Schiffsbau sowie alle
Lieferungen für die Flotte in Staatsregie  zu überneh¬
men. Zu diesem Zweck sollen sowohl für die Kriegs - wie für
die Handelsflotte neue Werften  eingerichtet werden.

England.
Der Schiffsmaschinistenansstand . London,  17 . Juli.

Die gestern abgeh-altene Versammlung des Ausschusses der
vereinigten Verbände und Maschinisten und Schiffs»
Maschinisten faßte einen endgültigen Beschluß  über
die in dem M a schi n i st e n a u s st a nd einzuschlagendeHal¬
tung . Es wurde -eine Erklärung abgegeben, nach welcher der
Ausschuß beschlossen hat, di-e Maschinisten von allen betroffe¬
nen Schiffen zurückzuziehen. Es gingen sogleich Abgeordnete
nach der Provinz ab, um überall die nötigen Vorkehrungen zu
treffen.

Nordische Staaten.
Die Nordlandsrcise des Kaisers . Baleftrand,  17 . Juli.

Gestern morgen machte der Kaiser ' mit Gefolge einen mehr¬
stündigen Landausflug  und hörte dann nach der Rück¬
kehr an Bord einen kriegsgeschichtlichen Vortrag  des Frei¬
herrn v. Freytag . Am späten Nachmittag besichtigte der Kaiser
das F r -i t h j o f d e n km a l.

NnManÄ.
Kiellegung von 12 neuen Unterseebooten. Reval,

17. Juli . Auf der Werft der .AktiengesellschaftNobletzner fand
gestern die feierliche Kiellegung von 12 Unterseebooten statt.

Der Moskauer Bäckerstreik. Moskau,  17 . Juli . Vor
einigen Tagen traten Angestellte der Bäckereien in den A-us-
stan-d, der jetzt einen bedrohlichen Charakter  an¬
nimmt . Keine Bäckerei ist mehr leistungsfähig und infolge¬
dessen hat sich Brotmangel  eingestellt . Die Bäckermeister
kommen in Massen auf die Arb-ei-tsbörse, um Arbeitskräfte zu
engagieren , aber alle Mühe ist erfolglos , da die Bäckergesellen
nicht Streikbrecher werden wollen. Man will Brot aus ande¬
ren Städten beziehen.

Italien.
Das Befinden des Herzogs von Aosta. Neapel,  17 . Juli.

Nach dem gestern ausgegeben-cn Krankheitsbericht handelt es
sich bei der Erkrankung des Herzogs von Aosta um eine
thphusartige Infektion.  Das Befinden des Herzogs
ist wenig verändert.

Valkanstaaten.
Serbische Reservistrncinberufung . Wien,  17 . Juli.

Meldungen zufolge, die hier an militärischen Stellen ein-
laufen , hat die serbische Regierung mehrere Reservejah-
resklassen,  zusammen 70 000 Mann , einberuf -en. Da¬
durch wird der normale Friedensstand des serbischen Heeres
auf 110 000 Mann erhöht, so daß zur Vervollständigung der
ersten Linie nur noch 50 000 Mann einveruscn werden
müßten.

Die Schwierigkeiten der bulgarischen Anleihe. Sofia,
17. Juli . Der Ministerpräsident Radoslawow  hatte
gestern vormittag mit dem Führer der oppositionellen Par¬
teien eine Besprechung,  die sich mit der durch die vor¬
gestrige Abstimmung in der Sobvanje über die Anleihe ge¬
schaffenen Lage beschäftigte. Er erklärte den Parteiführern,
daß die Regierung die vorgestrige Abstimmung über die An¬
leihe als endgültig  betrachte . Radoslawow benachrich¬
tigte ferner die Sprecher der Opposition, daß nach seinen In¬
formationen gegen ihn und seine Kollegen Attentate  ge¬
plant seien, und fügte hinzu , daß er die Opposition  per¬
sönlich für etwaige Verschwörungen verantwortlich
mache. Die Parteiführer  erwiderten , daß sie die vor¬
gestrige Abstimmung nicht als rechtskräftig  betrachten
könnten, und prot-efti-erten energisch gegen die Beschuldigung,
daß sie revolutionären Umtrieben dienen wollten, wobei sie
versicherten, d-aß niemand von ihnen auch nur einen Augen¬
blick daran denke, zu Attentaten als zu einem politischen
Kampfmittel ihre Zuflucht zu nehmen.

Reue rumänisch-bulgarische Grenzzwischenfälle. A. R.
Bukarest,  17 . Juli . Gestern und heute nacht ereigneten sich
an der neuen rumänisch-bulgarischen Grenze zwei neue
Zwischenfälle.  Gestern schossen bulgarische Schildwachen
auf die rumänische Schildwache, die sich im Schilderhaus bei
T u r t u ka h befand. Heute nacht wurde -eine rumänische
Patrouille , die bei K u j u n d u k, dem Ort des jüngsten
Grenzzwis-chenfalls, die Runde machte, von einer bulgarischen
Schildwache beschossen. Als die rumänische Grenzwache das
Feuer -erwiderte , ergriffen die Bulgaren die Flucht.

Türke!
Das Kriegsbudget angenommen. Konstantinopel,

17. Juli . Die Regierung unterbreitete der Kammer einen
Gesetzentwurf, betreffend außerordentliche Kredite
von 6 Millionen Pfund (115 Millionen Franken ) für Be¬
waffnung s zwecke,  um gegen jede Eventualität gerüstet
zu sein. Der Gesetzentwurf wurde an die Milftärkommission
verwiesen. Die Kammer begann sodann die Debatte über das
Budget des Kriegsministeriums . Kriegsminister Enver-
Pascha  erinnerte in einer kurzen Rede an die Schicksals¬
schläge, nach welchen -er die Leitung des Kriegsministeriums
mit der Aufgabe übernahm , die Armee zu reorganisieren und
sie in den Stand zu setzen, die erlittenen Unglücksfälle wieder
gutzumachen. Der Minister drückte die Hoffnung aus , daß
die Armee das Land werde verteidigen können. (Lebhafter
Beifall .) Die Kammer nahm sodann debattelos  das ge¬
samte Kriegsbudget in Höhe von 6 Millionen Pfund an.

Nsrdafrika.
Die Italiener in Tripolis . Benghasi,  17 . Juli.

General Gonzaga  brach am 13. Juni mit einer aus drei
Abteilungen bestehenden Truppenmacht von Bugazal auf, mn
das Rebellenlager bei Gordes zu zerstören. Am folgend««
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Morgen entspann sich bet der Befestigung Lazzas  und in
der Umgebung von Gordes ein Kampf  mit starken Rebellen-
trupps , welche infolge von nach und nach eintreffenden Ver¬
stärkungen auf annähernd 7- bis 500 Mann anwuchsen, dar¬
unter auch Berittene . Die Rebellen wurden schließlich im
Tal von Gordes  zerstreut , das Lager eingenommen und
in Brand gesteckt. Am IS. Juli kehrten die italienischen
Truppen , nachdem sie den Brunnen von Omagineti zerstört
hatten , nach Bugazel zurück. Die feindlichen Verluste betrugen
über ISO Mann . Auf italienischer Seite wurden fünf  Mann
getötet  und elf verwundet , sämtlich Askaris.

MittTlQinerika.
Die Revslntion in San Domingo . R. Washington,

17. Juli . Der Kommandant des amerikanischen Kreuzers
„Tennessee" berichtet, daß zwei Vorstädte  der Stadt San
Domingo von den Aufständischen eingenommen  worden
sind. Die Fremdenkolonien fürchten einen Angriff auf die
Hauptstadt.

Rettung der britischen Staatsangehörigen . R. Turks
Island (Bahama -Jnsoln ), 17. Juli . Zwei Schaluppen be¬
geben sich nach San Domingo , um die dortigen britischen
Staatsangehörigen nach Turks Island zu bringen.

Sisöcnnertftcv
Rangerhöhung der chilenischen Gesandtschaft in Washington.

Santiago,  17 . Juli . Das Parlament nahm das Gesetz an,
wodurch die chilenische Gesandtschaft in Washington zur Bot¬
schaft  erhoben wird. Die Vereinigten Staaten errichten in
Santiago gleichfalls eine Botschaft.

Kuftralisn-
Dockbauten in Melbourne . R. Melbourne,  17 . Juli.

Die Hafenverwaltung hat einen Plan zum Bau von vier
Docks  genehmigt , deren Kosten 6 Millionen Pfund betragen
werden.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sommerferien.
In den Schulen unseres Bezirks haben die Ferien teil¬

weise begonnen, die sich meist auf mehrere Wochen erstrecken.
Für die Kinder des platten Landes sind die schulfreien Tage
nieist keine Ferien . Sie bringen dem Kind nur einen Wechsel
in der Arbeit. War es bisher in geistiger Arbeit begriffen , so
tritt an ihre Stelle die körperliche Strapaze . Das Gemüse
und die Wurzelgewächse auf dem Feld müssen vom Unkraut
gesäubert und behackt werden, und dann kommt der große
Schnitt des Roggens, des Weizens und der Gerste. Da gibt
es Hände voll zu tun , zumal in unserer modernen Zeit gleich
hinter der Ernte der große maschinelle Ausdrusch meist schon
auf dem Felde folgt. Daneben gibt es für das Kind auf dem
Land iioch hundert kleinere Arbeiten , die voll und ganz seine
Kraft in Anspruch nehmen, so daß es am Abend eines jeden
Ferientags schwer ermüdet sein Lager aufsucht. Auch das
Kind des armen Mannes hat aus dem Land keine Zeit , müßig
zu sein ES geht neben der Mutter in den Dienst des Reichen
und arbeitet mit von früh bis spät. — Anders verhält es sich
mit den Kindern in den Jndustriegegenden und in den
Städten . Schlägt die letzte Schulstunde vor den Ferren , so
können die meisten von ihnen sagen : „Ledig aller -pfncht .
Schon der nächste Morgen bringt ein verlängertes Ausschlafen
und der Mittag den Genuß der weitgehendsten Freiheit , die
im süßen Nichtstun und Spiel zugebracht wird . So geht's
bei vielen während der ganzen Ferien . Slber die allzu große
Freiheit und der Müßiggang führen leider manches Krnd ge¬
rade in den Ferien in das Netz der Versuchung und sträflichen
Laster Namentlich frönen die Kinder der ärmeren Bevölke¬
rung in den Sommerferien gerne dem Garten - und Felddieb¬
stahl, wobei namentlich Obst, Beeren , Gemüse und andere
Sachen eine Rolle spielen. Der hinkende Bote kommt meist
bald in der Form eines polizeilichen Strafmandats nach, und
ein Antrag auf Unterbringung in Fürsorgeerziehung ist nicht
ausgeschlossen, wenn bereits ähnliche Verfehlungen vorausge-
gangen sind. Aus diesen Gründen aber empfiehlt es sich, daß
alle Eltern ihre Kinder in den Ferien überwachen, damit sie
nicht auf den Weg des Verderbens geraten . Leichte Beschäfti¬
gung der Kinder im Hause ist zweckmäßig; nachmittags ein ge¬
meinsamer Spaziergang der Kinder unter Fuhr,mg der
Mütter wird die Kinder bewahren . Der tägliche Spaziergang
und der Aufenthalt in frischer Luft , wenn möglich, im schatti¬
gen Wald, wird die Kinder stärken an Leib und Seele , daß sie
am Ende der Ferien gekräftigt von neuem die geistige Arbeit
aufnehmen können, deren auch sie für ihr zukünftiges Fort¬
kommen nicht entbehren können.

— Handwerkskammer Wiesbaden . Gerichtsaktuar Ernst
Bo uv er et , zuletzt in Wiesbaden , der vom Obevlandesge-
rickstspräsideiiten auf ein Jahr zur Handwerkskammer be¬
urlaubt war , wurde von der Handwerkskammer Wiesbaden
endgültig übernommen unter Anstellung als geschäftsführen¬
der Sekretär der Handwerkskammernebenstelle „Handwerks-
amt Frankfurt a. M.".

— Suppcnanstalten des „Wiesbadener Frauenvereins ".
In Beantwortung einer „Einsendung " in Nr . 318 des „Tag¬
blatts " wird uns ^von beteiligter Seite geschrieben: Niemand
bedauert es mehr als der Vorstand des Vereins , daß er seine
Suppenanstalten im Sommer einige Monate schließen muß.
Allein einmal sind die Lebensmittel in dieser Zeit zu teuer,
die frischen Gemüse zu wenig ergiebig, die alten Kartoffeln
verbraucht, die neuen unerschwinglich für eme Küche, die so
billig arbeiten muß . Sollte auch nur eine Suppenanstalt offen
bleiben, dann müßten besondere Wohltäter den Vorstand dazu
instand setzen. Abgesehen davon, ist aber auch das Bedürfnis
nach der Suppenanstalt in diesen Sommermonaten gering.
Das beweisen die Erfahrungen früherer Jahre , in denen eine
Anstalt offen blieb. Selbst Stammgäste kamen in dieser Zeit
sehr unregelmäßig . Aus diesen Erfahrungen heraus hatte der
Vorstand beschlossen, die beiden Anstalten $u schließen bis
Ende September . Doch wird die Suppenanstalt in der Scharn-
horststratze schon am 15. Sept . wieder eröffnet werden, v. R.

— Wilde Wandervögel. Der Magistrat Wiesbaden send
uns folgende Zuschrift: Mit Bezug auf die in den Tage
blättern mehrfach zur Sprache gebrachten Mißstände bei
Wandern von größeren Gesellschaften weisen wir darauf hi
daß bisher nur die sogenannten „Wilden Wandervögel" si
solche Ausschreitungen haben zuschulden kommen lassen, z. 5
Reschäbiguwg von fremdem Eigentum , feuergefährliches A
klicken im Wald, Lärmen , Grölen von Haffenhauern ust
Hierbei !vir darauf auftnerksipn, daß diese sogenan
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ten „Wilden Wandervögel" nicht zu einer staatlich  ge¬
orderten Jugendpflege -Organisation gehören, insbesondere
nicht zu dem „Wandervogelbunü für deuftches ^ ugeno-
wandern ". ,

— Ausnahmetarif für getrocknete Kartoffeln zn Fun -
zwecken. Rach einer Mitteilung der König!. Preutz. un
Großh . Hess. Eisenbahndirektion zu Mainz wird mit Gu - 8-
keit vom 1. August d. I . für den Binnenverkehr der preußsich-
hessischen Staatsbahnen ein Ausnahmetarif für getrocknere
Kartoffeln (Flocken, Scheiben, Schnitzel, SchrM ? „ «ir
zwecken bestimmt eingeführt . Er gilt bei Frachtzahluag T
mindestens 10 000 Kilogramm Pro Frachtbrief und Wagen.
Die Frachtberechnung erfolgt nach den Sätzen des Royf ff
tarifs.

— Für Automobilisten. Der Bizinalweg zwischen Neuen-
Ham und Altenhain wird augenblicklich beî Kilometer , neu
gedeckt. Die Arbeiten werden voraussichtlich bis zum r5

— „Or !ginal "-BauernkirmcS . Wie unS Erteilt wird,
findet an- nächsten Mittwoch, den 22. Juli im »̂ Knhaus
am Fasaneriepark eine Original -Bauernkirmes statt «llwo
der Jugend Wiesbadens Gelegenheit gegeben wird,. fro
in Gottes schöner Natur der Göttin Terpsichore zu huldigen.

— Personal -Nachrichten. Der 1. Voffitzenve deŜ Wemba-u.
zereins " der Provinz Rheinhessen und der Bergstraße S
i litt wann  sen . in Wiesbaden, erhielt den Roten Adler

_ Kurhaus . Passagieranmeldungen zu dckr
les Gartenfestes morgen Samstag vom Ku-gavte; ,j.e§ Gartenfestes moraen feamswg com ? werden
iolgend.cn Ballonfahrt der Aeronauten Kathchen Pau .us werden
in der Tageskasse imMrhauie entgEgenommen An
anders effektvollen Stucken verze tzet dasvollen ferneren verzenm-er wv .
urogramm u. a . : Ein Radfahrer , bewegliche Frsurm BrUIant
iÖuer daraestellt. fährt vor-
^in-b-nisweiber große Dekoratr onsfr ont , rarirru -.uv
BS , We Mauritiu -kirche das Sto * e « . i(| W«
“m Storche und der Uhrturm mrt Uhr und b^ echch-m Penoer.rrvße effektvolle Verwandlungsfront . R-esenfeuerr 8
Gold- und Silberfeuer Prachtfron von 20 » g £
höbe mit lanaherwbriesÄnden Gold- und Ä ^ rsLeinunaen.
ruffteigenden Feuerlilien mit blendenden L^ terschemungen— Kleine Notizen. Die Gedenkfeier anläßlich des
lOiäbrigen Todestages von Theodor Herzl  findet am Mon¬
aden 20 Juli abends 9 Uhr. ;m „Hotel Kronprinz .
Taunusstvaße 46. statt . Gäste sind willkommen.

Koblenz in der Absicht entfernt hatte , in den Rhein zu gehen.
Was den jungen Mann zum Selbstmord  trieb , ist nicht

M (lT WerlatiWei « 15. Juli . Gestern gegen 1 Uhr badete

säsä« «is
Rhein und ertrank.  Man glaubt , daß er einen fechlag-
anfall erlitten hat . ^ , . . ..

- Frankfurt o. M., 16. Juli . An der hiesigen Univerfitat
wurde eine studentische Organisation  gegründet,
die sich„AkademischerBund für Durchgeistigung deutscher Art
und Arbeit nennt und beabsichtigt, Vorträge und Aussiellun¬
gen zu veranstalten . - In der Zeit von gestern nachmittag
bis heute früh wurden infolge der großen Hitze auf offener
Straße drei Personen vom H i tzs chl a 0 betroffen , fee
waren sofort tot. „ . _ .

FC . Aus dem Taunus , 16. Juli . Die fe p a r - und
Darlehnskasse , e. G . m. u. H., zu Str - nz Marga¬
ret hae  in Liquidaation , hat in ihrer Generalversammlung
die Auflösung  beschlossen.

— Egenroth bei Holzhausen a. d. H., 16. Juli . Hier wurde
der einzige Sohn des Wilhelm Vogt,  welcher auf einem
Baum Kirschen pflückte, angeschossen.  Em fechremer-
meister schoß mit einem Flobertgewehr nach Spatzen und
will den Vogt auf dem Baum nicht bemerkt haben. Dre Kugel
blieb in der Brust stecken.

= Westerburg , 16. Juli . Im Breiten Weiher , wo das
Baden übrigens verboten ist, ertrank  der 1«jährige August
Wengenroth  von hier.

Regierungsbezirk» Raffel.
= Kassel, 16. Juli . Die hiesigen Gr oßbr auereien>

gegen die von den Gewerkschaften mit Rücksicht auf den
Brauereistreik der Bierboykott  verhängt wurde, haben
deswegen eine Klage auf 10 0 0 0 0 Di. Sch ad en er s atz er¬
hoben, die am 6. August vor dem hiesigen Landgericht verhan¬
delt wird. _ _

. • n ^ °t «°sdien»̂ Ta I m̂ Tbora - V^ ^
nomm8 .S0  Mussaf 9 30. SLiur und Mincha 4, Ww 9.̂ >.
Wochentags: morgens 6.30, Mrncha und Schmr 8 Dim.rrf 9.^o.

Aus bem  Landkreis Wiesbaden.
-c>. Biebrich. 16. Juli . In der Wirtschaft „Zum Ratskellers

in  der mittleren Rathausst atze verdüstere  sege .n
’tnw 20 Jahre alter Bursche, der dort Mit seinem rot an-
Mrichenen Rade abgestiegen war . ohne dî Zeche zu bê chlen.

Behörden Lie an die Vertteter sämtlnher in der naheren
^ ^ ^ iich' ew '' ZustmmLs in1m KrischungZaum ^ eß
RHLäudes Beiitzer d- Restaurants^
mssAx,  5'WJÄM

das
lW » S &  Ä « das. vor längerer Zeit erwarb, -st»er Eisentzahnfiskus bekanntlich - - , r

iceBnet und zu einem umfangreichen G Üke r v e r i a o e
' .l « ^ b-raerickstet wordem r lu «ute
SA *eÄs »« d-° ST, "iS
peuben. ff , l '.i itarlrn r - mtf der dic-

solcher Ehrenpflicht umgehend Folge. ,
_ F^siadt, 17. Juli . In der letzten Gemernderats-

sitzi '. na wurde endlich die © u 1 f t a g jploft . -We ^11*

SSnÄgMÄ ^ Ä enmtb e?̂ ist b7grMich . daß hier
das einzelne Kind nicht im entferntesten mehr auf die ihm
gebührende Schulbildung Anspruch erheben kann, aanz abge-
feiLsi stou dÄr Ärmsten aller Schüler , den geistig Zuruck-
gebliebenen ^ Diele nun für die Dauer unhaltbaren ,Zustande
stell e die Gemeinde vor die Alternative , en weder em Schul-
Ls zu bauen Ler zum mindesten - ine dritte Lehrkraft an¬
zustellen Solche Neuerungen m der Gemeinde bringen sellsit.
verständkich neue Anforderungen an den Grmetndesackel mit
sich und es ist deshalb die Schwierigkeit der Losung der Schul-
f« ae erklärlist. Man entschloß sich nur^fur die Neuanstellung
eine? dritten Lehrers.  der wahrscheinlich schon mst dem
i b Vfeiiteti Dienst antritt . In der Wahl des-
s-Dvn die ja ' wohl die Regierung selbst trifft , ikußerte die Ge-
Se im Interesse der. schlechten Wobnungsverhal ii-sse nur
den. Wunsch. mögliÄt einen Mngeren , also ledigen Lehrer
wählen zu wollen. Der Schulhausneubau wurde einstweilen
zuiTÜckgestellt und den nun auch notig werdenden dritten Lehr¬
saal wird man wahrscheinlich im Rathaus suchen müssen.

proVmz Hessen-Nassau.
Kegiernngsbezirkr Viesbaden.

Letzte vrahtberichte.
3um Wahlausfall in Labiau - wehlau.

Die Beurteilung in der Berliner Presse.
8 . Berlin , 17. Juli . (Eig . Drah -berich ) ^ Die heutigen

MorgenbläAer äußern sich zu dem Wablerg ^ nis von Lahmu-
Wchlau mehr oder minder ausführlich . Dre „Vossifche
Z e i t u n g" scĥ eM u. a.: Als einziger  hat der o o ri¬
sch r it  t sk an di  d a t einen Stimmenzuwachs  erhal.
ten, der zwar nur 270 beträgt , aber doch rech. wesentlich
erscheint, wenn man die V e r t u st e der Konservat i v e n
und Sozialdemokraten  ihm vergleichend gegenüber-
stellt. Trotz einer nach Form und Inhalt u n schö n e n
Agitation,  trotz des für die Konffervatboenwohl nicht ohne
Absicht günstig eingesetzten Wahltermins hat diese Parier
880 Stimmen iveniger  erhalten als vor drei ^Jahren.
Von den ostpreußischen Wahlkreisen sind 1912 Konrg » -
berg - Land , Tilsit , GuMbtnnien - ẑnsterburg
und Annaburg - Lötzen erobert  worden , während
Lhck-Oletzko und Labiau -Wehlau verloren gingen. Die Ge¬
legenheit ist gegeben, eine Scharte wieder auszu¬
wetzen.  Ostpreußen muß wieder werden, was es errust ge¬
wesen ist, eine Hochburg des Lilberalisanus.

Das „Berliner Tageblatt " schreibt: Die Linke steht dies¬
mal mit 300 Stimmen besser als in 1912 da . Die Stichwahl-
auSi'icĥ n für den fortschrittlichen Kandidaten sind durchaus
gut,' wenn man auch damit rechnen nmtz, daß die Konser¬
vativen in den näcüiiten Tagen mit dem Mute der Verzweif¬
lung eine noch schlimmere Wahlhetze  in Szene setzen
werden. Diesem Treiben gegenüber gilt es, von liberaleL
Seite eine wirksame Aufklärungsarbeit entgegenzustellen.

Die „Post", die gestern noch den Mund schr voll nahm,
schließt heute ziemlich gedrückt: In der Stichwahl werden
nunmehr die Wähler sich entscheiden müssen, ob sie aus die.
Seite derer treten wollen, die auch in dem soeben vollendeten
Kampfe das Äußerste getan haben, um die Wahlsitten weiter
zu verschlechtern und zu verwildern . Denn was die frei-
sinnige Agitation in diesem heißumstrittenen Wahlkreis an
Verhetzung geleistet hat , stellt sewst die AgilationSblüten aus
den Jahren 1910 und 1912 weit in Sckatten .^

Die „Kreuzzeitung " begnügt sich mit der Mittei¬
lung der Zählen und dem Satze : Die g r o tze H i tze und die
dringenden  landwirischaftlichen Arbeiten wiokten nn-c
günstig auf Ne Wahlbeteiligung ein.

Die „Deutsche Tageszeitung ", die gestern ebenfalls die
Hoffnung ausgchprochen hatte , es werde den Konservativen
gelingen, den Wahlkreis im ersten Ansturm  zu nehmen,
sagt heute, die Entscheidung sei nicht anders ausgefallen , als
allgemein erwartet wurde . Sie behauptet dann , der Stimmen¬
zuwachs ider Freisinnige « sei offenbar auf den Rückgang de,
sozialdemokratischen Stimmen zurückznfnhren. Mit dem
Rückgang der konsevvativen Stimmen aber sei von vornherein
zu rechnen gewesen, da die ländliche Bevölkerung mit den
Erntearbeiten beschäftigt war.

Die voraussichtliche sozialdemokratische Wahlparole.
G Berlin , 17. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Der „Vorwärts"

schreibt: Bei der Stichwahl wird es noch ernster Kraft-
anstrengungen  bedürfen , um die Niederlage der Kon¬
servativen zu vervollständigen. Unsere Genossen werde»
jedenfalls dafür sorgen, daß der Kandidat des Junker¬
tums  diesmal auf der Strecke bleibt.

— Hahn. 16. Juli . Am Sonntag , den 19. Juli findet
P r e i s s chi e tze n des „Krisger- und MAitar --Beverns

:lt ^ Winkest 16T3ÜÜ. Am 9. b. M. wurde hier eine männ-
i cbe Leiche gelandet,  welche , schwere Verletzungen auf*
„iS Allgemein vermutete man em Verbrechen. Nun stellt
^ sich heraus , daß der Ertrunkene der . Elobner A.
»ÄtiBele aus Wiesbaden  ist . welcher bei dem Vermcke,
«-r> Rbein zu überschwimmen, in Biebrich ertrank Die
Aweren Verletzungen rühren jedenfalls van einer Schiffs-
chnruibe oder einem Triebrad her — Der Schrauoen-
wTmöfer „Johanna " passierte unseren Ort mit drei hollan-
üscheu Fischkuttern im Anhang. Dieselben wollen . bis zum
berbst im Rbeingau dem Aalfang obliegen — Seit einiger
leit sind im Rhemgau Nachahmungen der alten Hundert-
riaiTscheine  tm Umtausch. Auf der linken Hälfte der
-chiAktseite sind «Ni Stelle der etwa drei Finger breiten röt-
gchen Faserung nur leichte rötliche Töne bemerkbar. Dre
llesiMhank setzt eine Belohnung von 3000 M. für die Ent¬
deckung der Täter aus , Unter besonderen Umständen kann
siese Summe noch erhobt werden.

— Braubach, 16. Juli . Heute morgen fand man hier am
Rheinufer Kleidungsstücke und eine Ledermappe. Die Er¬
mittelungen ergaben , daß es sich um einen bei der Firma
Blocku. Feiber in Koblenz beschäftigten jungen Mann namens
Karl T h i e m e handelt , und daß .dieser sich, gestern aus

Die Abberufung des russischen Militärattaches in Berlin,
chsi Berlin , 17. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Wie das „B . T."

erfährt , ist die angekündigte Abberufung des russischen Mili-
tärattaches B a s a r o f f der deutschen Regierung bereits
offiziell  zur Kenntnis gebracht worden.

Ein Kuhhandel des Zentrums.
E3 München , 17. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Das Zentrum,

das angeblich den Kamps gegen die Sozialdemokratie bis aufs
Messer führt , geht doch gern mit ihr zusammen , wenn sich ein
Proiitchen dabei herausschlagen läßt . Gestern mußte der
„Bayerische Kurier " bestätigen, daß das . Zentrum den Sozial -,
demokraten den Vorsitz im  M ü n che n e r G e m e i n be¬
rat  s ko l leg  i u m angoboten habe, wenn die Sozmldcma-
kraten bei der R echt s r a t s w a h l (Stadtratswahl ) den
Z e n t r u m s ka n d i d a t e n genügend unterstützen würden;
die Sozialdemokraten lehnten  aber ab.

Die Stimmung gegen den Vatikan.
□ München, 17. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Die Stim¬

mung , die in Zentrumskreisen gegen den V̂atikan herrscht,
keunzeichuet eine Auslassung , die das Münchener „N e u e
Jahrh under  t ", das Organ der deutschen Modernisten, m
seiner neuesten Nummer bringt . Es heißt dort ; „Schon längs;
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yart cs ganz gewaltig unter den deutschen Katholiken, und
die Ausdrücke, die man nicht nur aus dem Munde der katho¬
lischen Arbeiter , sondern unter vier Augen auch von hohen
Prälaten  über die Haltung Roms hören kann, sind schon
nicht mehr parlamentarisch . Von einem gesunden, auf Ver¬
trauen beruhenden Verhältnis zwischen dem Zentrum , der
Kirche und der Kurie kann schon lange nicht mehr die Rede
sein.
Ein Zeppelinkreuzcr von russischen Grenzsoldaten beschossen.

# Königsberg, 17. Juli . (Erg. Drahtbericht ) Die „Königs -,
berger Hartungsche Zeitung " meldet : Am Dienstag machte
der Luftkreuzer „Z. IV " eine übungsfahrt im Kreis Neiden-
b u r g. Er hielt den Kurs neben der Grenze  und
kreuzte um 6y2l Uhr bei Muschaken und Camerau . In der
Richtung von Piotrowetz muh der Kreuzer über russisches Ge¬
biet geraten sein und wurde von russischen Grenzsoldaten be¬
schossen, ohne getroffen  zu werden. „Z. IV " wen¬
dete  dann seinen Kurs und flog über Neidenburg nach Allen-
Itein zurück.
Der neue österre chische Thronfolger beim Kaiser in Ischl.

wb . Bad Ischl, 17. Juli . Erzherzog Karl Franz
Joseph  ist morgens hier eingetrofsen. Im Aufträge
öes Kaisers fand sich auf dem Bahnhof der Flügel-
a b i u t a n t des Kaisers , Graf Hoyos, ein. Der Erz-
Herzog begab sich zuni Hotel, wo er als Gast des Kaisers
abstieg. Der Erzherzog wurde im Bahnhof .. und auf
den Straßen vom Publikum lebhaft begrüßt . Vor
%8 Uhr früh begab sich der Erzherzog mit dem kaiser¬
lichen Flügeladjutanten in die Kaiserliche Villa, wo er
vom Kaiser empfangen wurde.

Das Standrccht in Bosnien und der Herzegowina.
**'* Wien, 17. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Wie die „Reichs¬

post" aus Serajewo meldet, sind seit der Verhängung des
Standrechts in Bosnien und der Herzegowina drei Personen
standrechtlich hingerichtet worden.

Die Lage vor Valona.
n Rom, 17. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Dem „Popolo

Romano " wird telegraphiert , daß die Epiroten fünf  Stunden
von Valona bei Deakati und die mohammedanischen
Aufständischen  in Fieri stehen. Der „Popolo Romano"
sprich! die Vermutung aus , datz diese feindlichen Heere auf¬
einander  l o s g e h e n, was die albanische Lage. recht
v i ka n t gestalten wird.

Ein griechisch-türkischer Zwischenfall?
Paris . 17. Juli . Die hiesigen Blätter wissen von Zwi¬

schenfällen zu berichten, die sich angeblich auf der kleinen
ariechischen Insel Makro nisten  im Golfe von Smyrne
zugetragen haben. Die Insel befindet sich im Besitze eine!
englischen  Privatmannes , der sie vor einigen Jabren vor
der griechischen Regierung kaufte. Sie ist meist von Hirt er
bewohnt. In der vergangenen Woche hat eine Anzahl tu:
f i f d) e r Truppen unter dem Kommando eines türkischen
Offiziers von der Insel B e s i tz e r g r i f f e n , wobei etwa 5,
auf der Insel wohnende Griechen getötet  wurden , ohm
dass sie in irgend einer Weise angegriffen worden waren
Die Nachricht von diesem Blutbade hat sicherem Vernehmen
zufolge in Konstantinopeler Kreisen die allergrößteErregung
verursacht.

Handelsteil.
Berliner Börse.

-tz Berlin, 16. Juli. (Eig. Draihtbericht) Der gestrige An¬
lauf zu einer Befestigung der Tendenz ^ messt von vaum.
Heute machte sich vielmehr wieder eine a a ®* ’ SPRr p° ®i\ B\.p af -fqnnlust  ibßi vorherrstfnemder Heansa
tionsneigung  geltend - Die Spekulation hat täglich zu
Nachrichten politischer Natur Stellung zu nehmen und der
stet“ Wechsel in der günstigen bezw. .ungünstigen Ruckwirkung
auf die Kursbildung läßt eine Unternehmungslust nicht auf-
kommen. Heute beschäftigte man sich mit der Zeitungs-
meldung über eine angebliche Einberufung v°n 7000°
Reservisten in Serbien.  Außerdem wurde das alba¬
nische Problem  wieder lebhafter diskutiert . Unter
diesen Umständen war die Kursgestaltung keine einheit¬
liche  und die Abschwächungen uberwogen. Sie hielten sich
iedoch in ziemlich engen Grenzen und erreichten am Mpntari-
Und Schiffahrtsmarkte nur vereinzelt 1 Proz. österreichische
Werte waren nur geringfügig verändert , ebenso heimische
Banken - wogegen russische Banken und INaphtiha-rsobel eine
feste Haltung bekundeten. Canada bei Schwankungen ungefähr
behauptet, dagegen zeigte sich im Emldang mit New York
großes Angebot in Baltimore. Das Gefühl der Unsicherheit
spiegelte sich auch im späteren Verlauf m den anhaltenden
^eichten Kursschwankungen wider. Tägliches Geld 2 Proz.
Und darunter . P r i va t d i sk o n t 2% Proz. gestern
27s Proz.). _

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. 17. Juli. (Eigener Drahtbericht ) Das

lebhafte Geschäft, das sieh gestern eingestellt hatte , machte
beute einem ruhigen Verkehr  Platz . Die Tendenz zeigte
bei Eröffnung ein festes Aussehen.  Die Beruhigung
über die politische Lage trat heute noch deutlicher und nach-
baitiger in die Erscheinung. Im Anschluß an New York aber
bewahrte die Spekulation reservierte Haltung.  Bal-
brnore-Ohio setzten niedriger ein, während Kanada fester
lügen Von Schiffahrtsaktien sind Norddeutscher Lloyd' und
■Paketfahrt preishaltend. Die weitere Erholung der Elektrizi-
bitsaktien hielt an. Am Bankenmarkte sind die Umsätze be¬
scheiden. Auf dem. Gebiete der Montanpapiere traten Phönix¬
bergbau in den Vordergrund des Interesses . Die Stimmung
für diese Werte war teilweise auf Realisationen abgeschwächt.
Ponds entsprachen der Gesamttendenz. Reichsanleihe und
Preußische Konsols gut behauptet. Dividendenwerte des
Kassamarktes vereinzelt fester. Vorübergehend trat eine
'eichte Abschwächung  auf den meisten Gebieten
ein, hervorgerufen durch Angebot für Berliner Rechnung.
Dri vatdis .kont  27i « Proz. (wie gestern).

Banken und Geldmarkt.
w. Zusammenschluß der beiden bedeutendsten Londoner

Privatbanken. London,  17 . Juli. (Eig. Drahtbericht) Zwei
6«r bedeutendsten Londoner Privatbanken , die Firmen Go u t s

Co. u. Roberts Lubbeck  and Co., haben ihre Fusion
^schlossen . Der Beschluß bedarf noch der Bestätigung derAktionäre-der Firma Couts and Co

* Srfiutzbedärftige amerikanische Eisenbahn- Schnld-
^Schreibungen . Zur Vertretung der Interessen der Besitzer

4 proz. Collateral Bonds der Missoun-Paxific-Eisenbahn-
yßsellschaft wurde in New York unter der Führung der Firma
iP™n, Loeb u. Go., welche im Jahre 1905 einen ersten Teil-
r^hag von 25 000 000 Doll, dieser Bonds übernommen und da-
,°n die eine Hälfte nach Frankreich , die andere an eine
■putsche Gruppe verkauft hat — ein Ausschuß gebildet. Die

Ur°Päisbhen Ausgabefirmen, unter ihnen auch die Deutsche

Für und wider das Frauenstimmrecht.
* London, 17. Juli . Die Holland Parc Hall war

in der Vergangenen Nacht der Schauplatz heftiger Kund¬
gebungen gegen eine dort abgehaltene Versammlung
von Frauenrechtlerinnen . Eine sehr zahlreiche^Volks¬
menge hatte vor dem Versammlungslokal Aufstellung
genommen und nahm eine drohende Haltung gegen die
Suffragetten ein. Schließlich stürmte  die Menge dre
verschlossenen Türen und es entspann sich nun zwischen
den Teilnehmern der Versammlung und den Gegnern
der Frauenbewegung eine furchtbare Prügelei , in deren
Verlauf großer Materialschaden angerichtet wurde . Die
Glastüren und Fensterscheiben wurden zerschmettert
und die Innenausstattung völlig demoliert . Unglaub¬
liche Szenen spielten sich ab. Die Anhänger der
Frauenbewegung wurden von ihren an Zahl überlege¬
nen Gegnern in einen engen Raum gedrängt,
wo sie eine buchstäbliche Belagerung  über sich
ergeben lasten mußten , aus der sie erst befreit wurden,
als ent größeres Polizeiaufgebot  erschien und
die Kämpfenden zerstreute. Eine große Anzahl von
Personen hat durch Glassplitter  Verletzungen da¬
vongetragen . Während der Versammlung kam bei¬
läufig zur Sprache , daß die Barmittel  der Parte:
sich auf 1 Million Mark belaufen.

Rasputin noch am Leben?
A Petersburg , 17. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der von

den russischen Blättern bereits tot gesagte Rasputin wird in
den nächsten Tagen in eine hiesige Klinik übergeführt . Raspu-
tin wünschte auf jeden Fall , Frau G u s s e w a , die den
Dolchstich ausführte , zu sehen  und zu sprechen, doch w er -
gert  sich diese, ihm gegenüberzutreten . Sie erklärt ihn
für einen falschen Propheten und Mädchenver¬
führer.  Sie habe Rasputin für die zahllosen Ver¬
führungen  töten wollen, namentlich aber für die Verfüh¬
rung der jungen Nonne Lenia.
Das zweite Opfer des Flugzeugzusammeustoßcs von

Goerries.
wb Schwerin , 17. Juli . Leutnant von der Lu ehe,

der zweite der aus dem Flugplatz Goerries infolge des
Zusammenstoßes ihrer beiden Flügteuge am letzten
Dienstag verunglückten Piloten , ist jetzt ebenfalls fernen
Verletzungen erlegen.

Ein Fernbeben.
Darmstadt , 17. Juli . Auf der Erdbebenwarte Jugen¬

heim verzeichneten die Apparate heute vormittag von 8,19 bis
10 Uhr ein schwächeres Fernbeben . Die Herdentfernung be¬
trägt etwa ein Viertel des Erdumfanges . In der ersten
Hälfte das Monats Juli herrschte bemerkenswerte seismische
Ruhe. _ __ _

Wb London, 17. Juli . Die „Times " melden aus
Peking vom 16. d. M.: Der 'britische und der amerika¬
nische Gesandte werden morgen einen formellen und
entschiedenen Protest gegen die vertragswidrige Hand¬
lungsweise des Gouverneurs der Provinz Tfchekiang er

Bank und die Disconto-Gesellschaft, sowie die Norddeutsche
Bank in Hamburg und die Deutsche Vereinsbank, stehen mit
dem New Yorker Ausgabehaus in Fühlung und werden auch
in Frankfurt a. M. und in Hamburg eine Maßnahme zum
Schutze der Besitzer von Bonds einleiten, wenn dies erforder¬
lich werden sollte.

Industrie und Handel.
* Der Handel von Kamerun zeigt ilm Jahre 1913 gegen¬

über 1912 eine erhebliche Zunahme  in der Ausfuhr. Eine
vorläufige Übersicht über die Bewegung des Handels des
Schutzgebiets Kamerun ergibt für 1913 eine Einfuhr von
34 616 751 M. (gegen 1912 + 375 169 M.) und eine Ausfuhr
von 29 151855 M. (gegen 1912 + 5 815 643). Der Gesamt¬
handel wies also bei einer Zunahme um 6190812 M. einen
Wert von 63 768 606 M. auf.

* Die westdeutsche Textilindustrie im Jahre 1913. Trotz
der ungünstigen Konjunktur stieg nach dem soeben er¬
schienenen Jahresbericht der Rheinisch-Westfälischen Textil-
berufsgenossenschaft die Zahl der westdeutschen Textilbetriebe
von 2875 im Jahre 1912 auf 2954 in 1913. Die Arbeiterzahl
erhöhte sich von 156 388 auf 157 888 Personen und die Ge¬
samtsumme der Lohne von 150 auf 152 Mill. M.

* Rheinische Stahlwerke in Duisburg. Es besteht die Ab¬
sicht, für das Geschäftsjahr 1913/14 wieder die gleiche Divi¬
dende wie im Vorjahre (10 Proz.) in Vorschlag zu bringen.

* Die Eloktiizitäts-A.-G. vorm. Hermann Poege in Chem¬
nitz teilt mit, d!aß sie mit dem gegenwärtigen Geschäftsgang
zufrieden sei und für das am 30. Juni abgelaufene Geschäfts¬
jahr 7% Proz. Dividende (wie i. V.) ausschütten zu können
glaube. .

* Essener Steinkohlenbergwerke A.-G. Es ergibt sich bei
einer Kohlenförderung von 1 107 469 Tonnen (1 258 254) und
einer Brikettsherstellung von 340 035 Tonnen (241 808) einen
Betriebsgewinn von 1974 349 M.

* Jute -Spinnerei- und Weberei Kassel in Kassel. Die
Verwaltung beantragt bei der Generalversammlung die Ver¬
teilung von wieder 20 Proz. Dividende.

Verkehrswesen.
* ErhBhung der Getreidefrachten nach Europa. Die Ge¬

treidefrachtrate von New York ist nach verschiedenen Hafen¬
städten Europas ganz erheblich heraufgesetzt worden, und
zwar nach Hamburg und Bremen  um 2VI’ auf 30 Pf.,
nach London um 14 auf 2 Pence, nach Liverpool um Vi aut
2% Pence, naoh Antwerpen um Vz  auf 37- Pence und nach
Rotterdam von 6 auf 63/s Cents.

Verschiedenes.
— Uber die Obslernteaussichten dieses Jahres berichtet

der praktische Ratgeber im Obst- und Gartenbau in Frank¬
furt a. 0 . auf Grund von 700 Einzslberichten . Danach wird
die Ernte in Äpfeln und Birnen  im Durchschnitt besser
sein als im vorigen Jahre, in Äpfeln ist eine ziemlich gute,
in Birnen eine Mittelernte  zu erwarten. Elsaß-
Lothringen, Baden und die Pfalz haben teilweise eine gute
Ernte: In anderen Gegenden hat der Maifrost Schaden an-
gerichtet. Süßkisrdhen und Sauerkirschen sind gut, Pfirsich
reichlich, Aprikosen sehr gut ; auch Beerenobst trägt im all¬
gemeinen gut.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B. Nr. 75 wurde bei der Firma

„Hotel, Pension, Restaurant und Bäd’ehaus zum Europä¬
ischen Hof,  Hotel , Cafe de l’Europe (European House), Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung“, mit dem Sitze zu Wies¬
baden, eingetragen: Der bisherige Geschäftsführer lllian zu
Wiesbaden ist Liquidator. Die Gesellschaft ist durch Ablauf
der im Gesellschaftsvertrage bestimmten Zeit aufgelöst.

fjeben, der auf britische und amerikanische Güter über¬
trieben hohe Steuern gelegt hat.

Petersburg , 17. Juli . Nach amtlicher Meldung sind
am 16. Juli in drei Kreisen des Gouvernements P o d o l i e n
19 Cholerafälle festgestelll worden. Im Gouvernement
Astrachan kamen vom 25. Mai bis 15. Juli 46 Pestfälle vor,
von denen 42 tödlich verlaufen sind.

Vuenos -Aires , 17. Juli . Die Regierung kündigte dem
Senat eine Gesetzesvorlage an , wodurch sie ermächtigt Wird,
die Verwertung ‘ und Ausbeutung der Petroleum-
guellen von Comodor  und Vodavia einer Privatgesell¬
schaft anzuvcrtrauen.

chh Magdeburg , 17. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Großes
Aufsehen erregt die Verhaftung  des Buchhändlers
Straßburger  sowie des früheren , an dem Berliner
Krankenhaus tätigen Arztes Dr . Franz  und einer
Krankenschwester,  die mit Dr . Franz im gleichen Kran¬
kenhaus beschäftigt war . Alle drei Personen werden des Ver¬
brechens gegen § 218 des Strafgesetzbuchs beschuldigt.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
L4 . J jili . G ) I»r vormittag -«.

Icjrh .t , 2 = leicht . S — schwach , 4 — « üss g, 5 frisch , 8 = s»»rk,
7 = Heil , 8 = S' rm ißcb , y — Sturm , 10 stärkt '!» «farm.

aebtnngs-
Station.

1
• a .3
b 3 i«
£ .2 “?

W etter
Beob¬

achtungs-
Station.

1 "ö §
.SS- Wetter

jfS
rÖ%

o

763,7 NW 1 halbbed . -4-49 Scilly - - 765,3 NW 4 wolkig + 14
7318 NW 4 bedeckt 17 Aberdeen . . 7 .0,6 03 bedeckt +13

Swinemünde 760 2
763 .7

SU 3
SO 1

heiter :-} 24
wolkenl . ’.-r2i

Paris . , .
Vlissitigen . . 763,9 S3 halbbed. +16

Aachun . . .
Hannover .

764 9IWSW2
762 5WSW2 Kegen

1 H
+ 15

Christlansund
Skagan 763,2 !WSW1 wölken ). + 20

7S9 7 N 1 edeokt +18 Kopenhagen 762 2 U Ci 4 20
Dresden . . 7oö.8;WNW2 + 14 Stockholm .62 2 WSW4 4 24
Breslau . 76 .9 NNO 2 4 21 +fapara ’da 758,1 NO 6 wolkig 4 -20
Wetz . . . 765,3

764,1
W 4
SW! Dunst

-j- lo Petersburg
Warschau 760 7 SOI wlkonl. 4-19

Karlsruhe , 8 764 6 SW 3 i 17 «len. 76 3 W 4 Regen 4-13
München 1764,3 W6 +11 3om. 76^,5 SO 1 wo )kenl k'2
Zugspitze . . 580 .5 S7 Schnee - 3 lorenz . . . 758 7 81 421
Valencia . . 17,899 Dunst + 14 •eydiRflord 768 .7 Nebel + s

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstatiou de » Nasa . Vereine für Naturkunde.

HTS
18. Juli Mittel.

7 326 752 ö 753 2 752 8
7. 2 7 782 6 783 2 7o2 8

1 >7 2,8 17 7 18.2
10 4 11 8 10 i 10 3

73 65 70 09,3
SW 2 SO 2 NW2

0,5 — —

Barometer auf 0 ° und Noi malschwere
Baromet . r auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (mm ) . . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . # • • • •
Wind -Richtung und -Stärk ® • • • • • «
Niederschlagshöhe (mm ) . . •

Höchste emperatur (Celsius ) 21,9 . » iedng . te Temperatur 16,1.

Wettervoraussage für Samstag , 18. Juli 1914,
von der Mete ro ogisce» Abteilung des Pnjrellral. Vereine*u rV. n.fort».M.
Wolkig , strichweise leichte Niederschläge , mäßig warm,westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 17. Juli : . _

Biebrich . Pegel :3,10 ’'« m gegen 3,12 m am gestrigen vormittag
Caub . » 3,71 m > 3,80 m » » »
Mainz . » 2,18 m > 2,48 ra » > »

In das Handelsregister B. Nr 228 wurde bei der Firma
„Chemische Fabrik Erben heim,  Gesellschaft tmit
beschränkter Haftung“, mit dem Sitz zu Erbenheim, einge¬
tragen : Daniel König zu Wiesbaden ist als Geschäftsführer
ausgeschieden. An seine Stelle als Geschäftsführer ist der
Kaufmann Viktor Stallforth  zu Wiesbaden getreten.

In das Handelsregister A. Nr. 1326 wurde unter der Firma
„Kühn u. Lehmann“  eine offene Handelsgesellschaft,
welche am 1. Mai 1914 begonnen hat , mit dem Sitz in Wies¬
baden eingetragen. Persönlich haftende Gesellschafter sind
Juwelier Johann Kühn unid Juwelier Fritz Lehmann, beide
zu Wiesbaden.

Genossenschaftsregister Wiesbaden.
In das Genossenschaftsregister Nr. 11 ist heute bei der

Genossenschaft Vorschußverein zu Wiesbaden, Eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht mit dem Sitze in
Wiesbaden, eingetragen, daß der Kauimann Philipp
Saueressig  aus dem Vorstand ausgeschieden ist.

Marktberichte.
0 Heu- und Stiohmarkt zu Frankfurta. M. vom 17. Juli.

Heu, altes, 3.50 bis . 3.70 M. per 50 Kilo. Geschäft: lebhaft.
Die Zufuhren waren aus dem Obertaunuskreis und dem.
Kreise Dieburg.

Konkurs-Nachrichten
aus den 0 .-L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Name (Firma)
Wahnort

(Amtsgericht)
Konkurs¬
verwalter «1 II 3 -2| rl

Kfm . Albert Gerson,
Inh . e . Wäschegeschäfts

Frankfurt R .-A . Dr. 1. 7. 25. 7. 11. 7. 4. 8.am Main Lucian Kahn

Kaufmann
Erwin Schneider Wiesbaden Büch . - Rev.

G.Sternberger 1. 7. 8. 8. 1. 8. 22. 8.

Kfm . Lorenz Glebe Hersfeld — — — — 28. 7.

Wagner Joh .Wiesemann Montabaur - Schlusstermin 30. 7.

Schreiner Gottsbüren Leinw . Wilh. a «rt n 31. 7 3L 7.
Gustav Tolle (Carlshafen Sohweinsberg *

Gastwirt und Kfm. Fambach 11. 8,
Gustav Mangold (Schmalkald .)

Karl Euler , verst. Giessen Kfm .L .Althof 1. 7. 20. 7. 28. 7. 28. 7.

Kfm . Herrn .Ruckert ,all.
Inh . d . Ea . Eier -Import- Kassel Privatsekret. 4.  7. 1. 8. 31. 7. 11. 8.

Gesellschaft Weissei- Wilh . Franko
berger & Jamenfeld

Kfm . Jakob Dreifuss Wiesbaden — - - - 25. 7.

Gastwirt , früh . Bäcker¬
meister Gottfried Karl Worms An vraltsgeh.

Job . Schäfer
6. 7. 10. 8 29. 7. 19. &

Schaid6r
Gast - und Landwirt Ilundsdorf, Schlusstermin 3. 8.

Karl Brodtbage Grenzhansen

Fa . C. Brock , Inh . d.
Lederfabrikt . E . Brock

Schmal¬
kalden

Buchhalter
Heb . Luther 7. 7. 18. 8. 6. 8. 10. 9

Fa .B .Neuerburg &Söhno
Inh . Kfm . F . Neuerburg

Linz a . Bh. — — - - 25. 9

Möbelhändl . Jak . Fuhr Wiesbaden — Vergleichstermin 25.7,

Möbelhdl . Jak . Fair jr. Wiesbaden — — 1 - I - 25. 7.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
bhefredalteur : A. Hegeroorl

Verantwortlich für di- innere Politik und „Letzie Drahtberichtk" : A, Hegerhorst;
für die auswärtige Politik : itr . phil . Qj Schelienberg ; für das Feuilleton:
B n Nauendorf ; tur „ vluä Liadi und Leu-" und d c- nciaime Prcsi »zielle:
K.’ Röthcrdt luv „EcrichtS'aal" . I . g. : g . « »»Herdt ; für „Scort und
lnuiinin :" . o - Gün h : r ; für „Vermischtes" und den „Ärieflasten" : I , 8 . :
W. ES ! für den Handclsteil ; W. für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dorn auf:  iäniUich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schcllenbergfchen Hof' Buchdrnckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaktion : 12 bis 1 Uhr: in der pokililchen Ahleilunr
von 10 bis II Uhr.
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1 Pfd . Sterling.
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei
1 östert . fl . I. Ö
1 fl . ö . Whrg,
1 österr .-ungar . Krone
100 fl . öst . Konv .-Münze
1 skand . Krone » • •

Kiste » m  v . Juli M
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts. W

1 fl . holl . - . . * • • •
1 alter Gold -Rubel . . • *
1 Rubel, alter Kredit -Rubel *
1 Peso . . . . » • • •
1 Dollar . . . . * • « •
7 fl. süddeutsche Whrg , • •
1 Mk. Bko. .

I 1 .70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

Berliner Börse.
Bank -Aktien . Tn %

*forl . Letzt.

Div.
8 */2 iBerliner Handelsges . 147 .80
6 Commerz - u . Disc .-B * 106.
6 Va Darmstädter Bank 113 .70

121/2 Deutsche Bank 1233.
6 |D . Eff .- u . Wechselt ) . 112.

10 ! Disconto -Commandit 131 .75
81/2 Dresdner Bank 1145 .70

Meininger Hyp .-Bank 141 .25
Notdd . Grundkredit ;119 .25
Mitteid . Creditbank 117 .20
Nationalb . f. Deutschi . 106 .35

10Vi6 Oesterr . Kreditanst . 186.
133/5 jPetersbrg . Intern . Bk. >173 .10
5.86 Reichsbank (139 .50
3 |Schaaffh . Bankverein 1105 .25

7
7
61/2
7

kLhnen - und Schiffahrt.
10 Canada -Pacific 187 .10
6 Baltimore und Ohio 85 .70
6 Deutsche E.-Betr .-G. 111 .50

10 Hamb .-Am. Paketf. 125 .40
20 Hansa -Dampfschiff. 253.

2/5 Niederwaldbalm 18 .10
8 Nordd . Lloyd 107.
7 Oesterr .-Ung . Staatsb. 141 .25
0 Oesterr . Südb .(Lonib .) 16 .75
8 Orient . E .-Betr .-G. 178 .50
6 Pennsylvania
6V2 Südd . Eisenbahn -G« 128 .50
ji/. Schantung -Eisenb. 126.
0 V.Eisenb .-Bau-Betr .-G. —

Brauereien.
15 Brauerei Schultheis 270 .10
14 Brauerei Sinner 230 .50
10 Leipz . Bierbr . Rieb eck 163 .75

Bau - u . Tiefbohr -Unternehin.
1 Beton- und Moniferbäu 151 .10

23 Deutsche Erdöl -Ges. 163.
15 Gebhardt 8t König 204 .50
0 Neue Boden-A.-G. 71 .75

30 Albert , Chem , W. 392.
28 Bad. Anilin u. Soda. 565.
14 Griesheim Elektron 238.
30 Höchster Farbwerke 459 .25
15 Milch & Co. 246.
121/2 Rütgerswerke 137.
14 Aug. Wegelin 213.

Elektrizitätsgesellschaften.
25 Akkumulatoren 283.
14 Allgem. Elektr .-Ges. 239 .50
5 Bergmann Elektr. 109.

11 Deutsch Uebers .*-EL 163.
>1 Ei. Untern . Zürich 198.
10 Ges . f. elektr . Untern. 154 .60
9 Russ. Allg . Elektr .-G. 138 .25
8 Schuckert Elektr. 139 .75
6 J/2 Siemens elektr . Betr. 112 .

Berg wer ks -Unternehmtf tagen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
4

13'/2
11
15
18

Aumetz -Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch -Luxemb . B.
Donnersmarckh ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweid er Eisenwerk
Gelsenk . Bergwerksv.
Harpen er Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs - u. Laurahütic’
Lauchhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen
Mannesm .-Röhrenw,
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi . Koksw.
Phönix -Bergb . u . Hütt.
Rhein .-Nass . Bergw.

Div.
o

12
10

Rheinische Stahl w»
Rieb eck Montan
Rombacher Hüttenw«
Witten er Stahlrohren

In %
(151 .75
176.
149.

1135.

Chemische Werke.

Maschinen - n . Metallindustrie.
Adler Fahrradw,
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breucr -M. HÖchst/M,
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin 6c Co.
Orenstein & Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin 6c Hübner

283.
133.
333.

274 .25
115.
120 .50
255 .75
237.
123 .50
145.

94 .50
143.
116.
274 .75
148 .25

92 .75
217 50
102.

28
11
10

Ammendorfer
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

372 .25
94 .80
98.

352 .75
124. Textilindustrie, 220.328. 30 Mech. Web . Linden
163 .25 10 Nrdd . Wollkämmerei 143 .25
176. 40 Ver. Glanzstoff -Fabr. 582.
225 .75
131 .30 Verschiedene.
178 .60 0 Adler Porti .-Cement 99 .75
174 .90 32 D. Waff.- u . Mun.-F 324,50
303 .25 9 Lindes Eismaschinen 119.
470 .50 6 Markt- und Kühlhallen 92.
143 .40 10 Nobel-Dynam .-Trust 182 .75
165,50 221/2 pGrzelianfabr . Kahla 27S.
152 .75 3 Rositzer Zuckerralf. 128 .75
188. 28 Spritbank , A.-G. 436 .25
154.
213 .20

26 Ver . Köln Rottweiler 323.

228 .50 5 South Westafrica Co. 104 .75
1188. 7 Türkenlose 159 .60

Frankfurter Börse.
Zf,

Zf.
1. .
4. .
3»/a
3. .
4. .
4. .
3i/a
3. .
4 . .
4. .
3i/a
3Va
31/2
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
31/a
3.
4.
4.

Staats -Papiere«
a) Deutsche.

In %

D . R.-Schatz-Anw . Jb
D, R.-Anl. unk . 1435 '
D. Reichs -Anleihe *
do . '
Pr . Kons . unk . 1918 »
Pr . Schatz -Anw . 1917 »
Preuss .Konsols *
do . »
Bad . Anleihe 1913 »
do , von 1913 *
do . Anl . (abg .) »
do . von 1892U. 1894»
do . A.1902uk.b . 1910»
do . 1904 unk . b. 1912 »
do . von 1896 *
Bayr . E.-B.-A. uk . 06 '
do . E. u .A. Aiil.uk . 1930
do . E.-B. u . A. A. Jb
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz , E. B. Prio . »
Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .8t .-A.1900u.09 *
do . R.87,91,93,99,04 »
do . 86, 97, 02 »
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »

31/a do . (abg .) »
3. . do . *

Sächsische Rente »
Württemb .unk . 1915 »
ido. 1885/95 »
do. 1903 »
Ido. 1896 »

3. .
4. .
31/2
S»/a
3. .

lno/d
100.

99 .40
86 .30
76 .20
99 .40

100 .10
86 .40
76 .20
97 .60
97 .60
93 .10
90 .20
86.
85 .50
84 .30
98.
SS.
84 .90
75 .90
99.
75 .50
98.
86 .60
80 .20
97 .40
97 .80
84 .90
73 .90
76 .85
99 .10
88 .60
85 .20
77 .30

76.
95 .70
83,
55 .50
51 .50
49.
98 .20

4. .
41/5
4.
4. .
4.

82 .85
65.
83 .15
80 .10
80 .20

fc) Ausländische.
K Europäische«

3. « IBelgische Rente fr.
5. « >Bulg . Tabak v. 1902 Jb
3. . Franzos . Rente Fr.
l <Vio Grfech . E.-B. stfr .90 Fr.
13/4 do . Mon .-Anl . v . 87 »

;do . 87 25(XY *
3. . Holländ . Auf. v. 96h.fl.
4. . Ital . amort .89,8.3u.4 Le 102 .80
33/4 cons . stfr . Rte. i. G.
24/iö do . Rente i. G . »
41/5 Öst . Papierrente ö. fl.

do . Goldrente ö. fl. G.
do . Silberrente ö. fl.
do . einhtl . Rte.,cv . Kr.
do . Staats -Rte. 2000r *
do . 20,000r »

41/2 Portug . Tab .-Anl . Jb
3. . do . unif. 1902S. III »

do . » S. III (Spec .) *
Rum. amort . Rte.v. 03»
do . Konv. v. 1890 »
Rum. Konv . v. 1891 »
do . amort .Rte.v.1896 *
Russ .ötaatsam .strr .U!) »
do . Kons .-Anl.v. 1880»
do . Gold- do . v. 1839»
do. E.-B. S. Iu . 1189 »
do . St.-R. v. 1902 stfr . .
do .Konv.A.v. 98 stfr . »
do. Goldanl . 94 stfr . *
do. 1896 stfr , »
Serb . stfr . Gold »
do . amort . v. 1895 *
Türk .-Eg. Bagd. S. 1 .

3.
5.
4.
4.
4. .
l »/2
I.
4.
4.
». .
38/io
31/2
3. .
P/2
B.
I. .
I.
I.
I.
|i/a
».
31h
3

do . Anl. von 1905
do Anl. von 1908 »
do . 1911 »
Ung St.-R 1913 »
do . 1910 »

xd« St.-R. v. 97 stf. Kr.
jdo. Eis. Tor Gold » jb

97 .80
60 .10

9 .50
99 .60
94 .50
87 .10
85.
98 .30
86 .50

85 .90
89 .35

76 .85
69 .80
84 .80
76 .50
77 .80
70 .60
70 .90
70 .20
87 .40
78 .15
69 .40
69 .10

i.
\
P/2
».
L.

IU  Ausrer «uropaiache,
99.
98 .90

100 .
-Arg . 1907 unk .19l2Pes.
do 1909 tgb .ab 1910 »
do äuss . E -B i.G . 90£
>do innere von 1888\ Jb
do . äuss .G Am 1897 »
iChile-Afli‘ V0D 1011

i»/2 Chile Gold -Anl . v. 06^ SS.
s. . Chin . St.-Anl . v. IS95 £ 88 .30
5. . Chin . St.-Anl . v. 1896 . 99 .40
H/2 do . 1898 » 80 .70
5.. do . St.-E.-B.v. 11 Hk . . 91 .30
5. . do . St.E. Tient .-Pult . . 88 .50
5. . CubaSt .-A.04stf .i.G. Jb 101 .50
41/2 do .stf.i.G.tgb .ab!919» 86.
4«/2 Japan . Anl. S. II £ 92 .60
4. . do . v. 1905S. 12—19 Ji 83.
5. . Marokko von 1910 » 102 .70
5. . Mex . am. inn . I V Pes. 70 .85
5. « do . cons . äuß . 99stf . £
4. . do . Gold v. 1904 stfr . ,fb 70 .20
3. . do . cons . inn .SOOOrPes. 47 .80
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) »
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ —

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen. In o/o.
4. . Rheinpr .20,21,31 -34 M 97 .30
4. . do . 35—38 . 97 .30
33/4 do. 22 u. 23 » 94 .50
3Ö/10 do . 30 » 89 .60
31/2 do . 10, 12-16, 19,24,29 87 .40
31/3 do . > 18 M 85.
3. . do . > 9,llu,14 » 83 .50
4. . Pr .Ooerhess . mit. 17 » 95 .40
4. . Frkf . a. M. v. 06u . l4 » 97.
4. „ do . v. 1910 unt . 1920 » 97.
4. . do . v. 1911 unt . 1922 > 97.
31/2 do . Lit. N u. Q (abg .) » 98 .50
3>/2 do . Lit . R (abg .) » 93 .20
31/2 do . Lit . S von 1886 » 89 .50
31/2 do. W v. 98 u. 08 » 90.
31/2 do . Str .-B. v. 1899 * 88 .10
31/2 do , v. 1901 Abt . I . 38 10
31/2 do . II, III . 88 .10
31/2 do. 1903 » 88.
31/2 do . 1906 l , II . 38.
31/2 do . v, Bockenheim »
31/2 Berlin von 1886/92 » 89 .80
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
31/2 do . v, 05 am. ab 1910 »
4. . Giessen v.l907u.1917 » 94 .70
31/2 do. v. 03 ukb . b. 08 » 87 .30
31/2 Homb .v.H .k. 1880u. 99 89.
4. . Köln tfon 1900 u. 06.4 95 .80
3»/2 Limburg (abg .) »
4. . Mainz 1907 uk . 1916 »
31/2 do . (abg .) 1878u. 83 *
31/2 do . (abg .) 05 uk. b .15 »
4. . Mannh . 1912 unk . 17 » 94 .90
31/2 do. 1904- 1905 > 86 .50
4. . München v. 12 uk .42 » 97 .70
4.. Nürnberg v. 12 uk.47 » 95 .70
4. . Wiesbaden v. 1900/01-» 97 .80
4. . do . v. 1903 uk . 1916 » 97 .85
4. . do . v. 1900/01 »
4. . do . von 1903 »
4.. do . von 1908 8 . 1 » 96 .50
4. . do . 1908,5. II,u .I910>
4. . do . 1912,8. III . u. 22 »
3>/2 do . (abg .) v. 79 »
31/2 do . v. 83 »
3-/2 do . v. 1887, 96, 98,02 . 88 .40
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 94 .40
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. Ol u. 11 »
31/2 do . von 1836 » 88 .20
39|io Neapel st . gar . Lire 95 .30
4. . Stockholm v. 1880 Jb 94 .25
6. . St. Buen .-Air . 1892 Pes.
5. . do . 1909 i . G. (409) Lt. 96 .25
41/2 do . v. 88 i. G. £ —

Div. Bank -Aktien.
Vorl . Letzt . In °/o
8V2! 81/21A.Deutsch . Creditan >150.
61/a, 6i/2>A. Elsäss . Bankges 1 ^0 .75
01/4 7 . . {Badische Bank R. 131 .60

7i/2I 71/2
91/2 91/2

61/2 61/2

61/2

ierg .-Märk . Bank Jb
8 Sri. Handelsg . 1

Ult . »
do , Hyp .-B.L.A.B. *

(Breslauer D.-Bk. »
6. , Comm . u . Disc .-B. »

Ult . - »
6V2 Darmstädter Bk . »

Ult . »
121/2121/2  Deutsche B. S . I-X >

Ult.
do. Asiat. B. Taels
do . Eff. u. W. Thl.
Deutsch .Hy p .-B. »
Dt. Natlb . in Brem. »
Dt. Überseebk . Thl,

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10. .

5. .
6. .
7. .
6V2
9. .
6. .

10 ..

81/2: 8V2

78 .30
SS.

* • 10*- B.f.el.Untern .Zur . jt
J - • 4. .!d° Bod.-C.-A.,W »B-05' 8.05 do . Handelsbk . 8. fl.Hypu.wechs
0V2I 61/j,Banner Bank -V.

71/2: 8.
10. . 110.
9. . ! 9.

10. . 10.
8. . 8.
9.
8. .
7. .
51/4
7. .
7. .
6V2

11.
71/5
7.

10516

9.
71/2
7 ‘/2
43/4
6V2
7.
7.

12.
8.54
71/2

10516

6,
81/2
51/2
71/2
7.
6.
7.

do . Ver .-Bank
Disconto -Ges . »

Ult. »
Dresdner Bank »

Ult . »
Eisenbahnbank *
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »
do. H .-Bk. »
do . Hyp . K.-V. »
GotliacrG .-K.-ß .Thl 164.
Luxb .Intern .BankFr . 147 .90
Metallbk .u.Met.-G.^ ' iSO.
Mitteid . Bdkr ., Gr . » 84.
Mitteid . Kreditbk . » |n5.
Mitteid .Privb .Mgd .«1119 .30
Natlblc. f. Dtschl . » jlo6 .50
Nürnb .Vereinsbk . » 1247.
Oest .-Ungar . Bk. Kr . 139 .70
Oest . Länder !). » 1120 .70
do. Cred .-A. ö. fl .1186 .50

Ult . ö. fl.ji85 .85
Pfalz . Batik.
do . Hypot .-Bank » 193 .25
Preuss . B.-C.-B. Thl .,151.
do . Hyp .-A.-B. ^ 112 .10
Reichsbank - !139.
Rhein . Credit .-B. » 125 .10
do . Hypot .-Bank » 195 .30
Rh .-Westf .Disc .-G.» 1 10 .70
Schaaffh . Bankver . » ioG .50

Ult . » 107.
Südd . Disconto -G. » 1 10 .50
do . Bodenkr .-B. » 179 .50
Schwarzb . Hyp .-B. » 101 .75
Wiener Bank-V.
Würübg .Bankanst,
do . Notend.

— 81/2 8V2 M. Mot. Obernrs.
148 .50 tz. . 10.. » Pokornyu .W* *148. 12. . 12.. » Pfälz .Nah .Kays .»
109, .50 16. . 16. . » Schn .Frankent . -

9. . 8.. - Schraub .,Krom .»
108. 0.. 0 . Witten . Stahl »

12 . . 12.. MetallGeb .Bing,N .»
113 .75 9. . 9. . Waggon Fuchs »113 .85 22. . 23 Napht .-Pr .-G. Mob.»
233 .60 91/2 10.. Ölfab . Ver . D. '
232 .85 3. . 0. . Porzellan Wessel »
120. 12. . 16. . PresshSpirit , abg .»
112. 8. . 8. . Pulver !., Pf ., St .I -
141. 12. . 12 .. Sch rif tgiess .Stemp»»
113. 8. . 7. . Schuhf . Vr . Frank . -
152. 11. . 11.. , V. Fulda °
119. 8. . 8. . . Frankf ., Herz >
181 .70 7.. 7. . Seilind. (Wölff)
181 .85 15. . 15. . Sieg.Eisenb .u. Bckb.
145 .40 17. . 15. . GlaSind . Siemens Jt
145 .85 10 .. 10 Steaua Roman » »
169 .50 8V- >>. . Spinn . Tric ., Bes. »
1.37. 8. . 10. . , Westd . (ute »
195 .50 9. . 10. . D. Verlags -Anst . »
216. 15. . 12. . Zelist- Fabr .Waldh .»
153. 25. . 25. . 7m'Verf ab ,Franken*

9.

127.
133 .60
116 .30

do. Vereinsbk . fl. 134 .

BanqueOttomane Fr . 115.

Deutsche Kolonlal -Ges.
11. .- 10. JOtavimineii Fr .1118.
5. . ; 71/2! Southwest Afr.C. . ,3.04 .30

I | Ult . . 1106 .35

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt . In %
2Q. . !
10. . i
8. .

12.83:
0 . .

15. .
10. .
7. .
9. .
31/2
7. .
3. .
9. .
9. .
7. .
0

llVt
8. .
9. .

10. .
8. .
8. .

10. .
8. .

28. .
8. .

30. .
14. .
12.

20. .
10. .
8. .

12.83
0

15. .
11. .
7. .
9. .
3h2
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

UVa
5.
9.

10.
8.

10. .
8. .

28. .
0

30. .
14.
12.

14. .>14. ,
30.
0

20. .
12. .
30. .
15. .
121/2
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .

30.
0

20.
12.
30.
15.
121/2
18.
12.
14.
16.
8.

25.
14.

4
6
71/2

12
12. .
8.

71/2
12.

8.

4.
7.
71/2

12.
12.
8. .

8
12. .

198.
133.
149 .90
297 .50
107 .30

6l/i
71/2

10.
7.
5
9.
0
7.
7.
9.
8.

12.
9.
71/2
5. .

10. .
30 . .
7. .
9. .

12. .
28. .
12. .
7. .
7. .
6. .

23. .
9

18. .
8. .

131/2
9.
9

6V2
71/2

10.
7.
6..
9.
0
7.
7.
8.
8 .

12.
11.
71/2
0.

10 .
25.
7.
9.

10.
22 ..
14. .
5.
4.
6.

23.
9.

18.
10.
131/2
9.

12..

257 .75
166 .80
107 .50
214 .50

54 .50
270.
182.
128.
153.

68.
120 .

40.
170.
168 .50
114.

56 .30
191.
110 .
150.
143 .50
124.
120 .
126.
119 .50
566 .

75.
555 .75
227 .50
200 .
238 .50
458 .22

63.
302.
169.
393.
272.
187 .70
168.
216 .25
822 .90

157.
138.
150 .25
281.
154.

31/2

31/2

31/2
197.
135.

163 .50
187.
387.
130 .30
203.
114 .50
172.
123.
118 .50
181.

138 .50
107 .50
170.
167.
420 .50

Alum.Neuh .(50o/o)Fr.
Aschffbg .Buntpap .^

* Masch .-Pap . »
ßad . Zckf . Wagh . fl.
BaugSüdd .I.60°/oE. Jb
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

- HenningerFrf . »
* HerkulesCasS . »
» Hofbr . Nicol . -
» Kempff »
» Löwenbr . Sin. »
* Mainzer Br, *
» Nürnberg »
» Retten mayer »
» Schöfferh .-Bg. »
» Stern,Oberrad*

Bronzef . Schlenk *
Cellul ., Bayr . (W.) *
Cem. Heidelb . *

F. Karlst . *
Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. *
Chem .A.-C. Guano»
* Bad.A.u.Sodaf . »
> Blei,8ilb .Brand . »
» D.Gold -,SL-Sch.»
» Fabr . Gdbg . »
» Goldschmidt *
» F. Griesh . El. »
» Farbw . Höchst *
» Fbw . Mühlheim »
» Fabr .,V.Mannh .»
» Weiler -ter -Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Rütgerswerke »
» Schramm L. Färb.
» Ult .-Fabr . Ver . Jt,
* Weg ^l. Rssld . *

Dpfkrb . u.Prh . Helb
Drahtind ., Südd . Jt\  115 .50
El. Accum. Berlin »

Allg. Ges . BerL »
Ult . »

Bergm.-Werke »
Brown Bov.&C. »
Confin .,..Nürnb . »
Dtsch .-Übersee »

Ult . *
El. Feit u.Guill . L. »

Ult . »
WHomb .v .d .H. »
Lahmeyer »
Licht u. Kraft *
Lief.-Gs., Bert »
Rein.,G .u. Sch. *
Schuckert »

Ult . *
Rhein . »

Siem. u. Hals . *
Ult . *

Siemens , Betr . »
Tl .-G . Dtsch .A. »
Voigt 8cHaeffn.,F.

Feist 8cS.Frkf . Sektk.
Gelsenk . Gußst . Jb
Gummif.Berl.-Frkf »
do . Mitteid . (Pet .) »
Hafenmhl . , Fkf. M. »
Hed .Kpf. u. Süd.Kw.
Illkirch Mhlw.Strssb.
lungh .Geb .Schramb,
Kalk Rh . Westf . Jb
Ledert . N. Spier »
» Rothe , Kreuzn . »

LÖhnberg . Mühle »
Ludwigsh . W.-M. »
Masch . A., Kleyer .
» Armat . Hilpert *
» Baden ., Weinh . »
. Beck u. Henkel *
» Bielefeld D. *
» Daimier -Mot. *
» Esslingen *
» Fader n . Schl . »

Masch .Fahrzg .Eis. *
. Filt. 8cBr. Enz . »
» Gasm . Deutz *
» Gritzn ., Durl *
» Karlsruher »
» Mannesm.-R. *
» Masch . u. A. Kl. »
» Moenus »

286 .
239 .75
239 .50
109 .50
150 .70

96 .30
162 .50
182 .50
141.
153.
116.
122 .50
127.
192 .60
195 .40
140 .50
140.
138.
208 .50
210 .35
136.
119 .80
199 .60

92.
101 .50
117.

78.
115.
106 .20
US.
127 .70
ISO.
155.
110 .

45.
156.
283.

86 .80
122 .
159 .50
273 .50
371.

85.
95.
92.

274 .50
120 .
2S5.
177 .50
196.
131.
155.

Div. Bergwerks -Aktien,
Vorl .Ltzt
12. . 12.

9. ,
7. ,

23.
11.

10.
10.

10.

15.

1U/2;15.
10. . 110.
13.
41/J
6. .
0
6. .

13.
4i/2
5.
0
4.

3
18.

12 ..
6 . .

AilÄieiz-Friecle J ‘.
Ult . »

BerzeliusBensberg »
Boch. Bb. u . O. »

Ult. .
Braunk .-W.Leonh . »
Buderus Eisenw . »
Conc . Bcrgb .-O. »
Deutsch -Luxemb . »

Uit . .
Eschweiler,Bergw . -

Ult. .
Friedrichshfitte »
Gelsenkirchen . *

Ult . »
Hatpener Bergb . »

Ult . .
Hibernia Bergw . .
Kaliw. Aschers !, »

» Westereg . »
. P .-A. .

Königin Marienh . .
Lothring . Eisenw . »
Oberschi . E.-B. »

Ult . »
Oberschi . Eis.-l«, »
Phonix Bergbau »

Ult . .
Rlebeck , Montan .
V.Kön.-u.LauraTlilr.

Ult.

Io <Vi
148 .75
149.
140.

217 .75

102 .80
353.
124 .20
124 .12
225 .90

145 .50

178 .12

173 .37

137.
186 .80

80 .20

80 .75
229 .20
229 .25
176.

142 .50
19. . 26. . Östr . Alp . M. ö. fl. —

Aktien v. Transp .-Anstalten,
uivia . _ _ ..

Vorl. Ltzt. D« «*»eHe. In«6.
8l/i 81/a i -ubeck-Büchtii Jb 169 .50
7. . 7. . Allg . D. Kleinb . » 132 .20
9. . 0 . . do . Lok .-u.Str .-B. * 162 .70
8*/4 8V2 Berlinergr . Str .-B. * 144.
5.. 5 . Cass . gr . Str .-B. » 108.
6 6 D. Eis.-Betr .-Oes . » HO.

6 .. 6 El. Hochb . Berlin » 131.
71/2 7V- Schant .E.-B.-Akt. » 126.
6. . 61/2 Südd . Eisend .-Ges. » 128.
0 0 Westd . Eisend .-G. »
10. 10. . Hamb .-Am. Pack . » 125 .20
7. . : a . . ! Nordd . Lloyd * 107.

b) Ausländisch «.
1010ei12V- Buschtehr .Lit.A. ö.fl. —
11V2 12 do. Lit . B. »
7 7 vi Öst.-Ung . St.-B. Fr. 142 .50
0. . ü. do. Süd . (Lomb .) » 16 .37
4. . 4. Prag -Dux Pr .-A.ö. fl.
5l/2 5 do . St.-Akt. •
13/4 23/4 RaabÖd .-Ebenfurt» 56 50
7 8. Orient -E.-B.-Betr .-G
6. . 6. Baltim. u. Ohio Doll, 85 .75
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 110 .50
5 .. S>/1 Anato). Eis.-B. Jb
6Vs 8. Prince Henri Fr. 145 .70

11. . 11. . GrazerTramwayo . fi. 192 .50

Pr.-ObHgat. v. Tran$p>-Anst.
Zf.

et.
4. .
4V2
4. .
41/2
41/2
41/2
4V2
4. .
4. .
3'/2

a) Deutsche.
Allg . D. Kleinb . abg . Jb
Allg .Lok .-u .Str .-B.v.98 *
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Cassel er Strassenbahn *
D. E.-B.-Betr .-G. S. II »
D. Esb .-G .(FL)S.II u.IV»
Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
do . 1908 uk. 1913 *
do . v. 02 unk . 07 *
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Südd . Eisenbahn »

!n o/a.
73 .80
96 .40

93.
100 .
100 .

93.

84 .80

b) Ausländische«
4. .
5. .
31/2
31/2
5. .
3‘/2
31/a
5. .
31/2
31/2
5. .
4. .
26/10
2<Vio
5.

Elisabethb .stfr .in Galä Jb
Öst . Nordwestb . v. 74 »

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit . C. *

Lit . A. stf . i . S ö. fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903 L. A. »
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv . L.B. Kr, »
v. 1903 L. B. *

Süd(Lomb,) sf. i .G. Jb

5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.

Fr.
E. v. 1871 1. G . »
Staatsb . 73/74 Jb
Brünn -Roß Thl.
Staatsb . v. 83 Jb

do . XX, I.-VIII . Em. Fr.
do . IX. Em. »
do . von 1885 *
do . v. 1895 stf. i. G. Jb
Prag -Duxl896stf .i.G .ö.fl.
Raab .-Öd . E. stf. i. Q. »

89 .10
100 .20

78 .80

100 .20
75 .40

100 .
75 .30
75 .25
97 .60
69 .80

69.
69.
71 .70
75 .20

2*/io
2Vio
4. .
5. .
31/2

Li vorn . Lit .C, Du . D/2 »
Süd .-Ital . S. A.-H. Le
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.
Gotthardbahn »

4. .
4. .
41/2
4. .
4>/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
3. .
5. .

Kursk .-Kiew.stfr .gar.
do . Chark . 89 » »
Mosk. Kasan E.-B. 1909
do . uk. 1915 stfr . G.
do . Wor . ab 1910 stfr.
do . von 95 stf. g.
Podolische verl . 1915
Russ . Südost v. 97
do . Südwest stfr . g.
Warsch .-Wien stfr .gar.
Wladikawkas v. 1912
Anatomische i. G . »
Port . E.-B. v. 891. Rg. .
Saloniki -Monastir »
Tehuatitepec rckz . 1914»

69,20

111 .70

_90.
85 .90

Pfandbr . u . Schuidverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf. In 04,
; >/-
P/2
t . .

|Allg . R.-A., Stuttg.
ßay .Ver-B. München

Ido. Handelsb.

87
90 .20
96 .80

Zf.
Ser . 1 n . 15 Jb
Hyp ^ u. W.-Bk.

Bd.-C.-A.,Wzbg.
S. 1, 3-6, 20, 21

31/2

31/2

31/2
31/2
4. .
4. .
33/«
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2

4. .
3V4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. *
31/2
4. .
31/2
4. .
3‘/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
Z-/4
3‘/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3'/2
4. .
4. .
4. .
3'/2
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
31/2
4. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Nürhb .V.-B.,£.13,20,21 .
do . S.36H.39UV.20/21 ,
do . *
Berlin . Hypotheken !) . »
do . *
do . *
Braun .Han .ITyp.S.21n .2i
do . S. 23 »
do . S. 20 »
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u . 7 »
do . 8. 19 uk. 1921 »
do . rückg . 110 »
do . * 5 u. 8 »
D. Hyp .-Bk. S. 10 u. 14 »
do. 2. 22 u 23 uk . 21 »
do . 13u . l3auk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20 uk . 1915 »
do . Ser . 21 uk . 20 »
do . S. 16 u. 17 »
do . S. 12, 13,15 u . 19 *
do . Kom.-Ob . S. 1 »
do . Hyp .-Kred .-V.S.15-l9

21-27, 31, 34-42 '
S. 43 u. 46
S. 48 uk. 1917
S. 51 uk . 1920
8. 52 uk . 1921
S. 44 uk. 1913
S. 28-30 u. 32

Land . Credb .Fkf.uk . 17
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470
do . 471/540 unk . 1916
do. 541/610 uk. 1918
do . 611/690 » 1921
do . S. 1-190, 301-330
Mein .Hyp .-Bk. 8.2,6 u.7»
do. S. 8 u. 9 uk. 11 ‘

S. ll » 1916
S. 12 » 1917
5 . 13 » 1918
8 . 14 * 1919
S. 16 * 1921
S. 17 » 1922

kb . ab 05 u . 07
Ser . 10

Mitteid . B.-C. 2 4
do. S. 7 rückg . 1922
do . unk . b . 1906
Nordd . Grdk . Weim.
do.
Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917
do.
Preuß ,Bod .-Cr .-Act.-B,
do. S. 17, 18 u . 21
do. S.22 uk . 1915
do . S.25
do . S.26

S 27
8 .28
8 . 29
S. 20
S. 23
S. 3,

In %
86 .80

Zf.
4. . Westd . Eod . Köln S. IJi

In«
94 .H
94 .2 «.97 .80 4. . do. S. 8 »

90 20 31/2 do . S. 3 u. 4 » 84.
93. 31/2 do. S. 9 » 84.
83. 4. . WÜHLK .-B. Ern. b . 92 » 9,5 .60
97 .10 31/2 do . * 27 ..
97 .10 4. . Württ . Kreditv . uk . 20 » 96.
87 .40 31/2 87.

IOO 4. . Württ . Vereinsb . » 20 » 96.
96. 31/2 do . * 15 • 88 .50*
83 .80
94 .70
94 .50
85 .70
95 .50
96 .50

101 .30
85 .50
93 .50
98.
96.
85.
95.
98 .20
96 .70
95.
86 .40
86 .50

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

94.
94 .50
©4.30
95 .50
96.
88 .60
86 .50

1918
1919
1920
1921
1921
1913
1915

uo . o. j,  7 , 8, 9 .
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 *
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

V. 1899,Ol u . 03 *
16
17
19
20 »

» 22

4. .
4. .
4. .
31/a
4. .
31/2

v. 1906
v. 1907
v. 1909
v. 1910

v. 1912
v.1886/89/94/96
v. 1904 uk . 13
Kom. Ol kd .10

08 uk . 17
12 uk. 22

87 v. u . 96
06 » 16

Pr . HypOth.-Act.-Bk,
do . rz . Sr . 125 auf 80 °/o
do. *
do . v. 04 uk. 13
do . v. 07 uk . 17
do , v. 09 uk . 19
do . Kom. v. 11 uk . 21
Pr . Hyp .-Vers .-G.
do.
Pr . Pfdbr .-B. 18,19u .22

E. 25 unk . 14»
E. 28 » 17
E. 29 » 19

, E . 30/31» 20
E. 26 » 14

E. l7,18u .24kb . »
Kleinb .E. Ikb .ab 04

do . Kom. S 3uk . b. 12
do . Landsch .Central
Rim. Hyp .-B. kb . ab02/071917

1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .80
94 .70
94 .70
94 .80
94 .90
95.
95 .70
96.
86 .
36.
93 .10
95 .50
84.
93 .10
83 .50
97 .50
88 .

94 .70
94 .70
95.
95.
95 .20
95 .20
95 .40
88 .
88
86 .20
94.
93 .80
93 .80
93.
94.
94 .20
93 .60
84 .20
84 .70
95 .50
95 .50
96 .50
86
86 .30

92 .10
84 .20
93 .10
94.
94.
96 .50
93 .80
87
93 .60
95 .60
94 10
94 .10
95 .50
87.
85.
89 .30
85 .30

1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a *
do. S. 10 uk . 1915 »
do. 12u . 12auk . 1920 »
do. 8. 13 uk . 1922*
do . 8. 2, 4 u. 6 *
Südd . B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl . 8. 52 »

94 .50
94 .20
94.
94 .20
96.
96 .40
84 .40
34 .20

92 .90
93 .90
94 .75
95 .75
84 .50
97.
89 .40

Staatlich od . provinzial -garant.
96 .90*Ld . Hess .-H . uk . 1913 Jb

do . Serie 1, 2, 6-8 »
L.-K(Cass .) S.22uk .l914»
do. 8 .23 » 1916»
do. 5 . 24 uk . 1021 »
do . S. 25 » 1922 »
do . S. 26 » 1924 »
do . S. 21 » 1917 »
Nass .L .-B. L.V. u.W. 15»
do,
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
jdO.

Lit . Z. uk . 20
Lit . U u. X
Lit . Y
Lit . J
F,G , K,K,L
M, N, P. Q
Lit. R, S,
Lit. T
Lit . O.

84 .90
96 . 10
98 .25
93 .50
93 .25
97«
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88 .

Zi
4. .
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
4i/L
4'/2
4. .
41/2
4. .
3Vr
41/2
4. .
4V2
41/2
5. .
41/2
4V
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
41/2
5. .
4i/2
4. .
4. .
4*/2
41/2

Diverse Obligationen.
In

Aschaffb .Buntp .Hyp . h<S
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chem . Bad. Anil . »
do . Blei- u.Silb. Braub . »
do . Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . »
do . Kalle & Co. H . »
Deutsch-Luxemb .uk.15»
Esb .-B. Fraukf . a. M. >
do . -
Eisenb .-Renten -Bk. >
do . *
Elktr .Allg . Ges ., S. VI »
do . S. VII »
do . Dtsch . Ueberseeg . »
do . Ges . Lahmeyer »
do . »
do . Rheingau uk. 17 »
do . Schuckert v. 06 »
do . *
do . Rhein , uk . 15/17 »
do . Betr . A.-G. Siem. »
do . Siem. u. Halske *
do . uk . 20»
do . Voigt u .Haeff , Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . *
LindesEismascb .v.1913»
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metall.-Ges ., Frankf . »
Oelfabr .Verein Dtsch . »
Seilindust . WolffHyp . »
Zellst .Waldhof Mannh .»

99 .75
101 .
101 .60

97.
101 .50

99 .60
99 .80
94.

102 .
99 .50
90.
99 .50
94 .25

102,60
102 .
103.

95.
90.
©2.50
99,
93 .50
94.
96.

100 .80
98 .50

100 . 10
93 .10
98 .40
99.
95 .10

100 .10
102 .

97 .10

ZL
4. .
5. .
31/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2i/2

Verzins !« Lose.
Badische Prämien Thlr
Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Körn. v. 1871 h .fl.
Köln-Mmdener Thlr,
Madrider , abgest . >
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Oesterreich , v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr.M »
Stuhlweissb .R.-Gr . Ö. fl.

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.Vpnpfianer

fl. 7
thlr . 20

Le 45
Le 10

6. fl. 7
ö . fl. 100
ö. fl. 100

Fr . 400
ö. fl. 100

Le 30

Geld,orten.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. •
Oold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNofen
(Doll . 5—1000) p . D.

Belg. Noten p . IOOFr.
Engl . p. 1 Lstr.
Erz . p . 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
OeSt.-Ung . p . 100Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief . | Geld.
20 .47 20 .43
16 .41 16 .37

—
16 .10

26. 27 0O
28 .04
78 .20 76 .20

4 .19 4 .19 V«
84 .25

81 .30 81 .20
20 .53 20 .49
81 .50 81 .40

169 .55 169 .45
31 .25 81 .15
84 .95 84 .85

31 .60 81 .50

Reichsbank-Diskont Wechsel.
49 .50 Amsterdam . fl. 100 169.10 31/20/a Paris . • Fr . 100 81.40‘/2

101 .50 Antw. Brüssel Fr . 100 80.971/j 4% Schweiz . . Fr . 100 31.32
100 .80 Italien . Lire 100 81.07V2 50/a St. Petersb. S.-R. 100

86 .80 London . Lstr . 1 20. 16 30/0 Triest . . Kr. 100
72. Madrid . . Ps . 100

N.-York (3T .S.)D.100 419
41/a Wien . . Kr. 100 34.70 40/0

Londoner Börse.
Tendenz : ruhig.

Amerikanische
Atchison Top . common . .
Canada Pacific • • • • •
Erie common . • . • •
Mis. Kns. Texas . . • •
Peruvian . « • • • • •
Reading . . . . . . .
Rock Island.
Southern Pacific . . . .
do . Railway common.
Steels common.
Trunc common ., « • • •
Union Pacific common .

Bahnen.
100 .25
191.

28 .12
14 .25
38 25
83 .25

1.
93 .62
23 .25
63 .12
14 .75

160.

Minen.
Amalgamated • .
Anaconda . . »
City Deep » » .
Rio Tinto . » • .
Chartered . . . ,
De Beers defered ,
East Rand . . ,

73 .12
6 .31
3 .31

63 .75
0 .81

16 .37
1.81

Geduld . . „
Goldfields .
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.
21/2 Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleilm
5 Argentinier von 1800.
4 do . von 1897/1900
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/2 Buenos Aires . . .
5 Ghinesen von 1896. .
41/2 do . von 1898 . ,
4 Griech . Mon . . . „
4 Japaner von 1905 . .
41/2 do . II .
31/2 Ind . Rupees An!. ,
5 Mexican . kon . Anl . .

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen.

ln Wb
151.
153.

105 .50
115.
139 .25

78.
143 .05
180 .20
128.
496.
376.
110 .

Per St. in Mk.
38 .40

206.

33.
37.

604.
520 .50
160 .40
442.

70 .70

In Mark
3‘/2°/o

51/20/a

1 .2b
2 .19

13 .50
7 .87
6 .03

75 .56
76.

101 .59
80 .59
12 .50
20 .
72.
61 .59

101 .60
93 .5°
53.
83.
91 . ,
63 -79
S7.

Schalter
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